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Zu finden bei dem Verfaffer, 


An den Lefer. 


Si mehreren Jahren machte ich mir in mei- 

nen Erholungsftunden ein Gefchäffte da- 
"raus, die Gefchichte der Schmetterlinge, fo 
wohl aus der Natur felbit, als aus Schriften 
zu erforfchen. sie, 


"Die Entdeckungen welche mir aufftief- 
fen,' veranlafsten in mir das immer abvvech- 


felnde Vergnügen mit der Natur diefer Thier- 


chen bekannt zu vverden, undreitzten mich, 
‘es zu verfuchen, ob ich in diefem Fache ei- 
. nigen Nutzen leiften könnte. 


Gegenvvärtige Beiträge find eineFolge, 
Schmetterlingsliebhaber zu vergnügen find 
“fie beftimmt. Können fie folchen Werth 
aufvveißsen? Kennern überlaffe ich es zur ' 


Unterfuchung ; und ihr Urtheil vverde ich _ 


mich befleifsen nützlich anzuvvenden. 


Meine Abficht ift, blofs die Gefchichte 
der Schmetterlinge, durch Beifpiele ihrem 
noch fehr vveit entfernten Ziele der Voll- 
kommenheit näher zu bringen. Der gevvähl- 
te Stoff foll Anlafs geben und bevvirken, dafs 

über. 


über manche noch unbeleuchtete Stellen in 


diefer Wifenfchaft, ein ‘Licht verbreitet 
vverde. 


Die Einrichtung, vvelche ich bei die- 
Tem Werckchen angenommen habe, fcheint 
mır die zvveckmäßigfte zu fein. Das Ganze 
vvird aus vier Theilen beftehen, vvovon je- 
der Theil, fo bald er die Preffe verlaffen, aus- 
gegeben vvird. Fehler vvelche fich ein- 
fchleichen könnten, binn ich, vvenn ich fie 
gevvahr vverde, vvillens auszurotten, und 
Mängel, fo bald mir die Erfahrung Anlaß 
gibt, zu erfetzen, 


: Mein Beruf erlaubt mir nicht, die Zeit 
‚der Erfcheinung diefer Blätter zu beflimmen; 


vvürden fie inzvvifchen günftig aufgenom- r 


men, fo vväre.es Aufmunterung ihre Heraus- 
gabe zu befchleunigen. | - 


Augsburg 
den ıten Heumonat 1786, 
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1. Tafel, A. 
ie ift beynahe fogroß als die ihr gleich geftaltete 
I Ph. Noct, Chryfitis.* Ihr Kopf ift grüugrau; 
die Augen find grüngelb; der Saugerift braun; die 
Schnauzen find grüngrau; die Fühler find oben 


grüngrau, unten aber braun. Die Flügelgelenks- 


decken und der Rücken des Vorderleibs find 
ockergelb und ftark grüngrau gefprengt. Die 
Oberflügel Gnd auf der obern Fläche glänzend- 


_ bräunlich; ihren mittlern Raum nimmt ein, auf 


der obern Hälfte trübröthliches, auf der untern 
aber grüngraues , durchaus dunkel grüngrau be- 
gränztes, bandförmiges Feld ein, das fich, vom 
Schwingrande quer bis an ‚den Haarrand, zurück- 
zieht; auf der Mitte diefes Feldes ift ein länglich- 


"rundes, rothbraunes, hell eingefafstes Fleckchen, 


und drei ähnliche, die fich in die Grundfarbe 
verlieren, find auf der obern Hälfte ; der übri« 
ge, fowohl innere als äufsere, Raum zu beyden 


® Natutforfcher V1 Stück. t, 2. £, 6. D, Schäffers Abbil- 
- dungen regenfpurgifcher Infecten, t, 101. & 2.3, 


;: 


in ya u 
Seiten diefes Feldes ift mit ungleichen, der Grän- 

. ze des Feldes gleichlaufenden, Streifen angefüllt, 
welche einwärts fehr fanft in die Grundfarbe ver- 
Nielsen; auf den zwei äufserften diefer Streifen 

 ftehen drei halbrunde braungoldene Flecken, ein 
kleiner zeigt fich an der Ecke der Flügel, ein 
gröfserer am der Mitte, beide ftehen am Saum- 
ande, und ein noch gröfserer ftöfst am Hanr- 
rande an; der Saum ift grüngrau; die un-. 
tere -Fläche ift bräunlich, glänzend, und fchat- 
tichtgeftreift. Die Unterflügel find auf der obern 
Fläche braungrauglänzend und dem 'Sautnrande 

‚zu dunkelfchatticht, der Saum ift hell, die un- 
tere Fläche aber ift bräunlichglänzend; die Bruft : 
ift ockergelb, die Füfse und der Hinterleib find . 
bräunlich. -Diefe niedliche Eule bekannt machen 
zu können, hab ich der Güte des Herrn Lang's, 
der fie mir, nebft noch andern feltenen Schmet- 
terlingen, welche er von einem feiner Freunde 
aus Oefterreich erhielt, abzubilden anvertraute, 

zu danken. ar 

= „BESCHREIBUNG 
DER. . 
PH, PYRALIS GUTTALIS. 
Set mas, 
1, Tafel, B, TE 
Sie ift nicht fo groß als die, ihr an Geftalt glei- 
che, Ph,Pyr.Urticalis * Ihr Kopf ift fchwarz, die 
” Röfels Infectenbelufligung. 1. B.N.V, 4. Oht.14,.23.4 
D, Schäffers Abbild, regenfp. Infecten, t. 218, £, 1,2, 


ed 
Augen findgrüngelb, der Sauger ift braungelb, die 
Schnauzen und die Fühler find gar: fchwarz, 
Der Halskragen und die Flügelgelenksdecken find 
fchwarz und weifs; der Vorderleib ift ganz fchwarz, 
Die Flügel find auf beyden Flächen fchwarz und 
weils leckicht, aufjedem Oberflügel ftehen auf dem 
mittlen Raum drei ungleiche länglich runde und 
in der Ecke ein kleines rundes Fleckchen ; auf 
. den Unterflügeln aber ftehen nur auf jedem zwey 
länglichrunde Flecken nebeheinander. Der Saum 
der Flügel fcheint. blos graufchwarz zu feyn, 
Die Füßse find fchwarz; der Hinterleib ift- fchwarz 
und weifs geringelt. Aus der. Wiener Gegend, 


BESCHRE IBUNG 
DER 
PH. TINEA COMBIN ELLA, 
“ foem. Er) 
; 1. Tafel, C. 

"Die Befehreibung ihrer Gefchichte hängt noch 
von fpätern Entdeckungenab, Sie iftnicht fo grofßs 
als die, ihr fehr ähnlichgeftaltete, Ph, Tin, Padella* 
Ihr Kopfund die Schnauzen find weißs,der Saugerift 
braungelb, die Augen find braun, die Fühler find 
fchwarz und weis wechfelnd; der Rücken des Vör- 
derleibs ift glänzendfilbergrau, und die Oberflügel 
find auf der obern Fläche filberweifs und grau- 
fchatticht; am Saumrande fteht ein viereckichter, 


goldener, braun singefalster Fleck. , ae Kai = 
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‚flügel find glänzend bleigrau, Die untere Fläche 
der Flügel; die Brut, die Füfse und der Hin- 
terleib find gelbgrau. "Sie faugt gerne aus der 
Weiddornblüthe. "Aus der Augsburgergegend, 
Selten. 


‚, NATURGESCHICHTE 
DER 
PH, TIN. PUSIELLA. * 2:4. Ze 
1, Tafel. D.ı - 4, 

In jeder Geftalt ift fie ungefähr viermal fo 
grofßs als die Ph, Tin, Evonymella *, undin ih- 
rer Gefchichte hat fie fehr vieles mit ihr gemein, 
auch ift fie ihr in allen vier Geftalten beinahe gleich. 
Mehr als wahr fcheinlich ift es, dafs diefe Schmet- 
terlinge, kurz nachdem fie auf dem Schauplatz der 
‚Natur in ihrer Vollkommenheit erfchienen find, 
fich miteinander begatten, und dafs das Weibchen 
balddaraufihre Eieran ihre Nahrungspflanze fetze, 
Diefe ift gemeiniglich kleiner Meerhirfe, welcher 
auf fleinigtem Grunde in Vorwäldern und in 
Schlägen alle Jahre von der Wurzel frifch auf- 
wächst, oder, doch fehr felten, die Nefiel, 

Die Eier* 1, werden zwar zerftreur, aber doch 
mehrere an einen Ort von ihrer Mutter und, 
wie ich zu glauben Anlafs habe, ‚an die Koi 
der Pflanzen, welche im nachkommenden Jahr das 
Kraut werden, gefetzt; fie find länglichrund, gelb- 

*.D, Sulzers abgekürzte Gefchichte der Infecten, 1,23. 
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lichglänzend, Wie lange diejungen Raupen in den 
Eiern, nachdem fie gelegt worden ‚' bleiben, bis 
fie den Deckel derfelben ausdrängen können, 
konnte ich noch nicht zuverläfsig erfahren, 
Wann die Pflanzen fchon einen halben Fufs 
hoch und auch darüber aufgewachfen, find die 
- jungen Raupen noch faft unfichtbar, Gemei- 
niglich laffen fie fich oben unter, den Blättern, 
jede befonders, in einem feinen, dünnen, weifsen 
Gefinfte, oder auch am Fufse der Pflanze fe- 
hen, Sie häuten fich jedesmal in ihrem Ge- 
fpinfte, und nach jeder Abhäutung, die lezte 
ausgenommen, gehen fie aus demfelben heraus, 
und verfertigen fich fehr behende wiederum ein 
gröfseres; nur wann fie berührt werden, oder. 
wann es fie hungert, gehen fie aus ihren Gefpin- 
ften heraus, und freffen die Blätter bis an die 
ftärkften Gerippe ganz auf; wann fie genöthiget 
werden ihre Stellen zu verlaffen, fpringen fie fehr 
hurtig davon, oder laffen fich an einem Faden 
herunter, auch legen fie fich in Ringe zu Boden, 
Befonders fällt es mir auf, dafs fie nicht von 
den Ameifen, welche fie häufig umgeben, ge- 
tödtet und weggefchleppt werden, da fie doch 
von felbigen aufser dem Gefpinfte aufgerieben wer- 
den, Diefe Raupen *2,2.b.findfchlank, ein wenig, 
haaricht; ihr Kopf ift herzförmig , hornartig, 
fchwarz und weifs gezeichnet; der Leib, welcher 


aus zwölf Gelenken befteht, ift rund, weifs und 


grau geftreift; in u; Jugend find fie nur blafs- 


-gy 
grau geftreift, nach jeder Abhäutung aber wer- 
den fie dunkler, und vor den letztern ganz grau- 

Tchwarz, Die weilsen Streifen gehen, einer über 
den Rücken und derzweyte zu beiden Seiten, über 
die Luftlöcher her, die grauen nehmen den übri- 
gen Raum am Leibe ein; auf jedem Gelenke, nur 
das erfte, auf welchem blos an jeder Seite ein 
fchwarzer Fleck ift, und das letzte, woran, 
wie am After, . blofe fchwarze Flecken find, 
ausgenommen, ift auf jedem weifsen Streif ein 

 goldgelber Fleck ;\ die F lecken auf dem Rücken- 
ftreife haben in ihrer Mitte einen feinen, fchwar- 
zen Punct, und find mit grofsen Puncten umringt; 
die auf den Seitenftreifen aber haben ftatt des 

‚Mittelpuncts die Luftlöcher ,“und find nicht ganz 
mit folchen großen fehwarzen Puncten umge- 
ben; der Bauch und die Füfse find, hellgrau , 
weifs und fchwarz punctirt, die Klauen der Füße . 
am Vorderleibe find fchwarz, und die Hebeklap. 
pen der Füfse am Hintcrleib find graulich; die 
Haare find fchwarz, | A 

Zur Zeit ihrer bevorftehenden Verwand, 

Jung ‚in eine Puppe, machen fie an einen dür- 
ren Stengel, oder in ein abgefallenes Laub ein 
feines, dichtes , weifses, weckenförmiges Ge. 
fpinit; *3,4, In diefem Gefpinfte ‚verwandeln 
fie fich nach vier bis fünf Tagen. Wann 
die Puppen aus der Raupenhaut fich heraus ' 
gearbeitet haben, , find fie nur braungelb, und 
werden erft nach einiger Zeit, wann ihre 
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Schalen verhärtet find , ER Nicht fel- 
ten aber gefchiehet es, dafs aus den., in die« 
fer Verwandlung begriffenen, Raupen eine Men- 
ge Ichneumonslarven * 3.c.d. herausdringen, die 
ihre Verwändlung verhindern, Diefe Verwand- 
lung gefchieht, wann das Kraut in der Blüthe 
fteht, Die Puppen * 3. b, find, die am After fte- 
'henden zwei hebeklappenförmigen ‘Spitzen, ver« 
mittelft welcher fie fich in ihrem Gefpinfte, wann 
fie berührt werden, fehr gefchwinde hin und her 
chieben, und vielleicht auch durch diefe ftarke 
Bewegung ihre Feinde abhalten einzudringen, aus- 
genommen, gemeinförmig. Einige Tage vor der 
 Erfcheinung der Schmetterlinge läfst fich ihre 
Geftalt, Zeichnung und Farbe fehr leicht durch 
die Hüllen durch erkennen, Weder an Raupen 
‚noch an Puppen ift ein Gefchlechtskennzeichen zu 
fchen. _Meiftens erfcheinen die Schmetterlinge 
. dreilsig Tage nach der letztern Verwandlung. 
.. Da die Raupen ihre Gefpinfte öfters fo nahe, 
aneinander fetzen, dafs deren Ende übereinan- 
der gehen, fo gefchieht es, dafs, wann folche 
nicht zuvor geöfnet werden, fie nicht aus den- 
felben herauskönnen, und darin fterben müfsen, 
Das Männchen ift etwas kleiner als das Weib- 
chen * 4; Geftalt, Zeichnung und Farben aber 
find an beiden, den Hinterleib ausgenommen , 
gleich, Beider Köpfe find weifs; die Augen find 
fchwarzbraun,der Sauger iftgelbbraun ;die Schnau- 
zen find weifs und fchwarz geringelt; die Flügel» 
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gelenksdecken find weifs, auf jeder ftehet ein 
fchwarzer Punct;; der Vorderleib, auf deffen Rü- 
cken fünf fchwarze Puncte find, ift weißs; die 
Füfse find weils und fchwarz geringelt; die Ober- 
Nlügel find auf der obern Fläche weifs; ihren mitt- 
len Raum nimmt ein, aus verfchiedenen viereckig- 
ten fchwarzen Flecken zufammenhangender,Streif 
ein, der von der Lenkung an bis nahe an den mit 
Puncten befetzten Saumrand geht; am Schwingran- 
de find’ein vierekichter Fleck und zwei Puncte , 
welche gleichfalls fchwarz find ; der Saum ift 
weifs, nur an der Ecke grau; die untere Fläche ift 
glänzendgrau. Die Unterflügel find aufsen grau , 
gegen den Afterrand zu aber weils; der Saum ift 
weifs,und bei den meiften an derEcke grau; der 
Hlinterleib des Männchen ift dünn, und der des 
Weibchens dicke, beide weifs, aber das nächfte Ge- 
lenk am After des letztern ift fchwarzfleckicht , 
_ und der After gelb. Aus der Augsburgergegeol, 
Nicht felten. 


en BESCHREIBUNG 


_ = = 
PH, NOCT. AFFINIS, 2.43. 
mas, 2 
1, Tafel. E. 


Sieiftder Ph. Noct, Trapezina * an Größe, an 
Geftalt und Zeichnung fehr ähnlich; ihr Kopf ift 


® Knochs I]. Stück, t. SE 2 


<= (1) = 

blafs rothbraun; die Augen find grün; der Sauger ift 
gelbbraun; die Schnauzen, die Fühler, der Halskra- 
gen, die Flügelgelenksdecken und der Rücken des. 
- Vorderleibs find blafsrothbraun; die obere Fiä- 
che der Oberflügel ift auf der obern Hälfte roth- 
braun, auf der untern aber geht die Farbefaft ins ro- 
fenrothe über ; am Schwingrande find verfchie- 
dene grofse und kleine weifse Flecken , davon 
zweider gröfleften in rofen farbige Streifen überge- 
‘hen, welche diefe Flügel in drei Felder abtheis 
len ; auf dem mittlen Felde zieht fich ein. dunk- 
ler Streif an den Haarrand hinaus, mitten auf 
dem äufsern ein blafsrofenrother Streif, und in 
der Ecke, nahe am Saumrande, find zwei fchwarze 
Puncte ; der Saum ift braun. Die Unterflügel 
find auf der obern Fläche braungrau ‚„ und ihr 
Saum ift bräunlich; die Unterfläche der Oberflü. 
gel ift am Schwingrande braunroth , gelblich 
.  gefleckt; der mittlere Raum a am Haar- 
 rande gelblich, und gegen den Saumrand braun- 
‚röthlich, Die Unterflügel find auf der untern Flä- 


che bräunlich; aufihrer Mitte ift ein braunrothes 


Fleckchen , und unter ‚demfeiben ein gleichfärbi«- 
ger fchattichterStreif. Bruft und Füfse find ganz 
röthlichbraun; die vorderften Glieder der Füfse 
aber weifsgeringelt ; der Hinterleib ift ganz braun-. 
grau. Aus Herrn Lang’s Sammlung. Sehr felten in 
der Augsburgergegend. : 
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I, Tafel. F, 


Von der Gefchichte diefer, der Ph. Noct. Oo* 


fo wohl an Gröfse und Geftalt, als auch an Zeich- 


nung faft gleichen, Phaläne, ift mir noch nichtszu= 


verläfsiges bekannt worden, Ihr Kopf ift blafs 
ziegelroth; die Augen find gelbgrün, der Sauger 
ift geibbraun; die Schnauzen und die Fühler, der 
Halskragen, die Flügelgelenksdecken, der Rücken 


des Vorderleibs und die obere Fläche der Oberflü- 


gel find blafsziegelroth ; letztere aber find auf dem 


mitten Raum blafsbraunfchatticht, und mit ver- 


fchiedenen braunrothen Ringen, Wellenftreifen 


“und Puncten gezeichnet ; der Saum hingegen ift 


einfärbig blafsziegelroth. Die Unterflügel find zie- 
gelröthlich , auf der Mitte ift ein fchattichtes 
Fleckchen und ein Wellenftreif, der Saumrand 
ift etwas dunkler als die Grundfarbe, der Saum 


ilt ganz hell. Die untere F läche der Flügel ift > 


ziegelröthlich, nur find die Ecken der Oberflügel 
"braun gefprengt, und auf der Mitte der Unter- 
- Hügel ift ein braunes Fleckchen ; die Bruft und 
die Fülse find ganz blafsziegelroth, und der Hin- 


terleib ift ziegelröthlich. Aus der Augsburger- 


‘gegend, Selten. Auf Buchen zu finden. 
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Sehr viel ähnliches hat fie mit der bekannten 
Ph.Noct Flavicornis* Ihre Größe und Geftalt ift 
faft gleich , auch an Zeichung und Farben kommen 
‘ fie einander nahe; ihr Kopf ilt gräulich, die Au- 
gen find braun, der Sauger ift braungelb,. die 
Schnauzen grau, und die Fühler find braungelb, 
Der Rücken des Vorderleibs ift grau und dunckel- 
gemengt. Die Oberflügel find grau, und auf der 
obern Hälfte violetglänzend ; auf dem mittlen 
' Raume ift ein blaulicher Fleck, der auf dem lin- 


. ken Flügel die Zahl 80 und auf dem rechten 08 


vorzufßellen fcheint ; übrigens fi find diefe Flügel 
mit zwei fchwarzbraunen gebognen Streifen, wel- 
che diefen zahlförmigen Fleck einfchließen, und 
mit verfchiedenen dunklen Wellenftreifen, die 
ich alle, den Eckftreif ausgenommen, vom 
Schwingrande herab auf den 'Haarrand ziehen „ 
gezeichnet; der Saum ift grau, ‚Die Unterflügel 
find hell und dunckelgraufchatticht, und ihr _ 
Saum ift gräulich. Die untere Fläche aller Flü- 

‚gel ift hell und dunkelgrau gewäfsert. Die Bruft 
ift röthlich; die Füße find grau, an den vorder- 
“ ften Gliedern weifsgeringelt, und der Hinterleib i 


* D. Gladbachs Befchr. neuer europ. Schmet 1,Th. t. ” 
59; % 
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ift ganz grau, Aus der Augsburgergegend; auf 
Eichen; aber felten, 


8 RT IE 
DER 
PH. TORTRIX CERASANA. 


IL Tafel. H.ı-3 

Ohne Zweifel werden die Eier, woraus diefe 
Phalänen entftehen,, von ihren Müttern auf das 
forgfältigfte an die Kuöfben der Bäume befefti- 
‚get, damit fie nicht fo leicht umkommen kön- 
ren, indem fie die firengfte Jahrszeit über an fel« 
 bigen bleiben müffen, und alfo fehr leicht vom 
Schnee oder Regen mitgenommen werden könn- 
'ten. Die Raupen, welche daraus hervor kom- 
men, wachfen mit dem neu ausfchlagenden Lau- 
be der Kirfchen -und Weichfelbäume, welches 
ihre Speife ift, auf; wann die Blühte abgefallen, 
find fie in ihrer vollkommnen Gröfse, *ı, und 
zu der letzten Abhäutung bereit. Ihre Gröfse inje- 
der Geftalt übertrift jene der Ph. Tort, Rofana. 
Ihr Kopf ift herzförmig, und, wie derR ücken des 
erftern Gelenks, hornartig und fchwarzbraun; der 
Leib, welcher auszwölf Gelenken zufammen hängt, 
‚ift fchlank, ein wenig haaricht, und, das erfte- 
Gelenk ausgenommen, fammt den Füßen ganz 
fchön grün ; die Klauen der Vorderfülse aber 
find fchw jarzbraun 5. und die Hebeklappen grün- 
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grau , fie leben, jede für fich, in einem 
Laube eingewickelt, welches mit einem feinen, 
weitläuftigen, weifsen Gefpinfte zufammen gezo= 
gen'ift, auch ziehen fie mehreres Laub zufammen, 
‚und wohnen dazwifchen ; fie freffen dasfelbe durch, 
und greifen felten eines von aufsen an; fie ver- 
wandeln fich auch zwifchen den Blättern in ei« 
nem feinen, durchfichtigen, weifsen Gefpinfte 
* 2a.inPuppen, Diefe Puppen * 2.b find, bis an 
die Afterfpize, *2. c, welche eine beinahe anker- 
förmige Geftalt hat, gemeinförmig, 'auf den 
Flügelfcheiden und am Bauch überhaupt grün, 
auf dem Rücken aber braun, 


Funizehn Tage nach der Verwandlung diefer 
Raupen in Puppen kömmt die Phaläne * 3. aus 
denfelben hervor. Ihr Kopf, die Fühler, die 
Schnauzen und der Rücken des Vorderleibs find _ 
hellgelbbraun ; die Oberflügel find aber auch 
hellgelbbraun; auf ihrer Mitte ift ein Querband, 
welches etwas dunckler als die Grundfarbe der 
"Flügel und fchwarzbraun begränzt ift;  diefes 
Querband zieht ich vom Schwingrande auswärts 
dem Haarrande zu; ein: ungleichlaufender Streif 
ift nahe an der Lenkung, der gleichfalls, nebft 


einem ganz kurzen Querftreif, welcher unweit der 


Ecke am Schwingrande fteht, fchwarzbraun iftz 
auf der innern Hälfte, längs am Haarrande her, 
find diefe Flügel fehr ftark braun beftäubt, und , 
der Saum ift hellbraun. Die Unterflügel find 
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braungrau, und ihr: Saum it bräunlich. Ki 


der untern Fläche find alle vier Flügel bräunlich, 
jedoch nicht gleich ftark; die Oberfügel find 


dunkler als die Unterfügel, und ihr mittler Raum 


ift braungrau; der Hinterleib ift auf dem Rücken 
braungrau, am Bauch aber bräunlich; die Bruft 


“ und die Füfsefind auch bräunlich. In der Augs- 
burgergegend, Selten. ER 
‚BESCHREIBUNG 

EIER, ,: 
PH, NOCT, LUNARIS, 


mas ‚et foem, 2 


» Tafel, To 
-Diefe Eule ift beynahe fo großs als die Ph. 


Maura,* und hat auch fehr viel ähnliches mit 


ihr. Ihr Kopf ift braungrau und hell’ einge- 


fafst; die Augen find rothbraun ; die Schnauzen, ° 


die Fühler und der Vorderleib find ganz braun- 
grau ; die Oberflügel find durch zwei gebogene 
gelbe Streifen, welche vomSchwingrande an dem 
Haarrande herabgezogen find, in drei Felder abge- 
 theilt; das erfte und zweite diefer Felder find 
hell und dunkelfchatticht, braungrau ; auf er- 


fterm ift nahe an der Lenkung ein fchwarzer Punct; i 


_ auf dem andern Felde ift ein dunkler, nierenför-. 
miger , auf der innern Seite fchwarz eingefafster 
Fleck, und nicht weit hinter ihm ein fchwarzer 


* Naturf, VL Ss %, 5.61. D. Schaf, regenfp, Infect. G 3 
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Punet; das. dritte Feld diefer Flügel ift graubraun,;; 
auf deffen Mitte zieht fich vom Schwingrande ei- 
ne wellenförmige, gegen innen helle, auswärts 
dunkle, Zeichnung an den Haarrand; nahe am 
Saum, welcher braun ift, find in einer Reihe 
fieben fcehwarze Pun&e. Die Unterflügel find auf 
der innern Hälfte braungrau, auf der aufsern aber 
fchwarzgrau, ein heller, bandförmiger Streif, en 
welcher vom Innerrande fich an den Afterrand: 
zieht, verhindert, dafs diefe zwei Farben nicht 
fanft ineinander übergehen ; der Saum ift braun 
‘ Die untere Fläche ift hellgraubraun, auf der 
Mitte jedes Flügels if} ein brauner, mondförmiger 
Fleck. Die Bruft, die Füfse und der Hinterleib 
find auch graubraun. ‚Das Männchen unterfchei- 
‚det fich von dem Weibchen * blofs durch feine 
Gefchlechtsverfchiedenheit. ° Diefe Phaläne fliegt 
bei Tag, wann die Eichen in der Blüthe ftehen, _ 
läfst fich in hiefiger Gegend, aber nur felten, fchen. 


BESCHREIBUNG 
. DER 
‚PH. PYR. MARGINALIS. 
‚mas et foem. 
=. Tafel. -K,: . 
Sowohl an Größe als an Geftalt ift diefer 
Zünsler der Ph. Tin. Carnella* vollkommen 
gleich. Der Kopf, die Fühler, die Schnauzen, 
=D. Sulz, abg. Gefch. der Inf. t. 23. T. 12. D. Schäfl. Abb, 
reg. Inf, t. 247. £.2. 3. Naturf, UL St. t.12.£.6, 
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der Vorderleib, die Füfse und die Oberflügel find 
fchwarz, grünglänzend. Die Unterfügel find 


braunfchwarz undihr Saum ift goldgelb. Der Hin- 
terleib des Männchen ift ganz braunfchwarz , der 


des Weibchens * aber ift am After gelb; die un- 


tere Fläche aller vier Flügel, den goldgelben Saum 
der Unterflügel ausgenommen, ift braunfchwarz. 


‚Aus der Wienergegend. 


BESCHREIBUNG 
DER 


. PH. NOCT. RUTILAGO, 
mas & foem, | 


II. Tafel. L. 


1} € 


Sie ift Klar als die Ph. Noet. Fulvago, wel- | 
che auf der I. Tafel F. vorgeftellt ift, und mit ihr 


in genauer Verwandfchaft. fteht.. Das Männchen 
ift faft wie das Weibchen*; beider Kopfifthoch- 


gelb und rofenroth gemengt, die Augen find grün- 
gelb, die Schnauzen und die Fühler hochgelb, 
der Sauger ift braungelb; der Rücken des Vorder- 
leibs ift hochgelb und rofenroth gemengt. Die 
Oberflügel find an beiden auf der obern Fläche 


In drei Felder abgetheilt, wovon das mittle, auf 
welchem eine ring- und eine nierenförmige, trüb- 


rothe Zeichnung fteht, bei dem Männchen hoch- 
gelb, bei dem Weibchen aber gelbroth ift; das 
innereFeld, auf weicheman der Lenkung ein hoch- 


‚ gelber Fleck it, wie auch das er worauf 
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an der Ecke der Flügel ein rothgelber Fleck befind« 


lich, derfichin einen Wellenftreif verliert, if: trüb- 
roth ; der Saum ifthell und trübgelbrothfcheckicht. 
Die Unterflügel find gelblich und rofenrothfchat- 
ticht; der Saum ift gelbröthlich. Die untere Fläche 
der Flügel ift gelblich und auffen röthlichfchatticht, 
auf der Mitte der Unterflügel ift ein kleines röth- 
liches Fleckchen 5 die Bruft ift gelblich, die Füße 


find rothgelb; der Hinterleib des Männchens it 


gelblich, des Weibchens aber rothgelblich. Aus 
der Wienergegend. ce 


BESCHRE IBUNG 
DER 
PH. NOCT. OCHRACEA. 
# foem. . 


so "IL Tafel. M. 


Beinahe ift diefe Eule der Ph. Noct. Oo a 
fowohl an Gröfse und Geftalt, als auch an Zeich- 
nung und Farben gleich; ihr Kopf, die Schnau- 
zen, die Fühler und der Rücken des Vorderleibs 
find ockergelb’; die Augen find grün. Die Ober- 
flügel find auch ockergelb ; nahe bei der Len- 
kung geht ein graubraunes Bändchen über ‘die 


Breite; auf dem mittlen Raum find zwei braune 


Ringe, und eine nierenförmige Zeichnung folge _ 

ihnen; darauf kömmt wieder ein Bändchen, das 

dem Saum zu ins gelbbraune geht, an der Ecke 

ift ein ockergelber Fleck, und der Saum itt hell- 
® Rofels LB.N.V. 2. CL. 4r. 
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granbräun: Die Unterflügel find gelbgrau und 


* fchatticht bandirt ; der Saum ift hell. Die untere 


Fläche der Flügel ift bräunlich und graufchatticht. 
Die Bruft, und der Hinterleib, find trüb bräun- 

lich grau; die Füfse aber oCkergelb. Sie faugen | 
aus den Specklilien in der Abenddämmerzung. 
In der Augsburgergegend felten. 


NATURGESEHICHEN. 
3 DES 
PAPILIO ALSUS, 

II. Tafel. N. 1 — 3. 


An der Blüche des großsen Steinklees, wel. 

. cher auf feuchtem, fandigtem Grunde alle Jahre 
von der Wurzel frifch aufwächst, laffen fich die 
"Raupen * a. b. diefes Schmetterlings in Menge an- 
treffen. Ihre Größe und Geftalt ift mit denen 
des Pap. Argus faft gleich. Der Kopf ift fchwarz- 
braun, der Leib grün und auf dem zwölften Ge- 
‚ lenke mit zwei weifsen, warzenförmigen Knöpf- 
chen befetzt; mitten über den Rücken läuft, vom 
"zweiten bis auf das zehnte Gelenk, ein purpur- 
brauner, zu beiden Seiten weilsbefetzter Streif, 
welcher wieder mit einem gleichfärbigen , auf je-. 
dem Gelenke unterbrochenen, begränzt ift; ein 


"ähnlicher Streif zieht fich zu beiden Seiten über 


die Luftlöcher her, welcher aber durch einen 
\ weifsen gleichfam nach der Länge getheilt wird; 
er find „uch zu beiden Seiten des Rückenftreifs 
‚auf jedem Gelenke, vom zweiten bis zum elften, 


s / 


! 
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kurze, fchief abftehende, purpurbraune Streifeng, 
die Füfse find ganz grün; die Klaugn der Worders 
füfse fchwarzbraun , die Hebeklappen der übri« 
gen Füfse braungrün. Ihr Gang ift fehr träge, 
und wann fie berührt werden, fallen fie .zu, Bo- 
den. Die Blüthe, fcheint es, ift ihnen zu ihrer 
'Speifse viel angenehmer als das Kraut; fie find 
‚eben fo mit ganzen Fleeren Ameifen umgeben, 
als wie die Raupen der Ph. Tin, Pufiella, diefe 
Ameifen fcheinen fie, fo lange fie an ihrer Nah- 
rungspflanze fitzen, mehr vor andern Feinden zu. 
. fchützen, als umbringen zu wollen; fehr begreif- 
lich aber ift es,dafs fie denfelben, wegen ihrer fammt- 
artigen Haut, nicht foleichtbeikommen können, 
Wann fich die Raupen in Puppen verwandlen 
wollen, überfpinnen fie den dazu gewählten. 
Platz, befeftigen fich mit dem After auf dem- 
felben und fpinnen eine Schlinge zwifchen dem 
Vorder - und Hinterleib, welche "fie über. den. 
Rücken zu beiden Seiten feft machen. . Sie blei« 
ben vier bis fünf Tage rulig und fchwellen 
während diefer Zeit fehr und fo heftig auf, 
dafs die Haut zerplazt, durch ftarke Sie 
gen von ihnen abgeht , und fie fich ale; in ı Pup- 
pen verwandeln. 
Diefe Puppen * 2. a. b.’haben, fo wohl an 
Gröfse als an Geftalt und Farbe, nicht minder | 
als die Raupen, grofse Achnlichkeit mit denen 
des oben angezogenen Pap. Argus; anfänglich 


find fie grün, werden aber nach kurzer Zeit hel- 
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t 
braun, "und nach fünfzehn bis zwanzig Tagen 
kommen die Schmetterlinge aus felbigen hervor. 
Das Männchen * 3. a.b. ift von dem Weibchen 
fehr verfchieden. Beide aber find gröfser als der 
Pap. Argus,* welcher aufserdem in beiden Ge- 


fchlechtern einerleimitihnen zu feyn fcheinet. Der 


Kopf ift blau; die Schnauzen find blafsblau ; die Au- 
gen find braun, mit einem weifsen Ring umgeben, 
die Fühler fchwarz undiweiß wechfelnd. Der Vor- 
der- und Hinterleib find vollblau; alle vier Flügel 
find vollblau und mit kleinen fchwarzen Flecken ge- 
rändet, und'ihr Saum ift weiß. Die untereFiä- 
che der. Flügel ift hellgraublau, und von den Len. 
kungen an bis gegen dieNitte grünlich glänzend ; auf 
der Mitte jedes Flügels ift ein kleines, nierenförmi- 
‚ges, fchwarzes, weiß eingefafstes Fleckchen ; nebft 
diefem find auf jedem Oberflügel auf der aufsern 
Hälfte fünf einfache Puncte, und ein doppelter, 
auf ‚jedem Unterflügel aber, auf dem innern Raume, 
zehn einfache Puncte und ein gedoppelter zer- 


ftreut; alle diefe Punctefindfchwarzund weils ein- 
gefafst, Nächftandem Saumrande aller Flügeliftei- 


ne goldgelbe, weifs eingefafste, oft unterbroche- 
ne, auf den Oberflügeln an beiden Enden verlofch- 
ne, innen mit halbmondförmigen Fleckchen, aufsen 
aber mitPuncten fchwarz bezeichnete Binde, wel- 
che auf den Unterflügeln viel breiter, und nirgend 
verlofchen, fondern fehr fchön ift; fünfe von den 


* Efper’'s Schmetterlinge in Abbildungen nach der Natur, | 


mit Befchreibungen. ]. Th. t. 20. f. 3. mas. 4. foem. 


on 
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fchwarzen Puncten find filbern und grünblaulich 
_ glänzend ; der Saumrand ift fchwarzgrau, innen 
ausgezackt; die Bruft, der Bauch‘ und die Füße 
find blafsblau. 
Das Weibchen *3.c. PN ift dem Männchen an 
Farben fehr ungleich. Der Kopf, wie auch der 
Vorder - und Hinterleib, find auf dem Rücken 
dunkelbraun, die Flügel find auch dunckelbraun, 
aber von ihren Lenkungen an bis gegen die Mitte 
- voliblau beftäubt; auch find auf den Oberflügeln 
nächft am Saumrande vier hellbraune, mit fchwar- 
zen Puncten gefüllte, halbmondförmige Fleck- 
chen; auf den Unterflügeln ift am Saumrande eine 
Binde von fünf fchwarzen, einfachen, grofsen, 
innen mit goldgelben, aufsen aber mit fahlbrau- 
‘nen, halbmondförmigen Flecken e'ngefafstenPun- 
cten und einem Doppelpuncte’; die untere Flä- 
che ift gelbgrau, und die goldgelbe Binde nirgend _ 
 verlofchen, fondern viel breiter und vollfärbi=- 
ger, übrigens aber dem Männchen gleich. In der 
Augsburgergegend nicht felten. 
BESCHREIBUNG 
' DER 
PH. NOCT. CONMUNINACULA. 
‚mas. 
ı. Tafel. O. 
Sie if nicht fo grofßs als die ihr ähnlich gefal 
tete Ph, Noct, Glyphica * Der Kopf und die 


* Kleemann’s Beiträge zur Natur- oder Infectengefchich- 
te. 6.25.78. 
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Schnauzen find trübrofenroth; die Augen find 
braun; die Fühler braunlich, der Oberleib und 
die Oberflügel rofenroth; der Schwingrand braun 
fcheckicht; am Haarrande gegen die Mitte des 
Flügels ift ein rothbrauner, weifs' eingefäfster 
Fleck; auf dem mitteln Raume der Flügel fteht 
ein kleiner, nierenförmiger, weißer Fleck; ein 
weilser, gebogner Streif zieht fich, in einiger Ent- 
fernung von dem Saumrande,, vom Haarrande _ 
bis an die obere Ecke des Flügels, wo er fich un- 

ter einen braunen Streife verliert; das Keld zwis 
fchen dem Saum und dem weifsen Streife ift trüb- 


rofenroth ; der Saumrand famt dem Saum ift 


hellbraun, Die Unterflügel find trübrötblich 


_ und bräunlich eingefafst,. und der Saum ift röth- 


lich. Die untere Fläche aller vier Flügel, die 


 Füfse und der Hinterleib haben gleiche Farbe mit 


den Unterflügeln. Aus der Wienergegend. 
BESCHREIBUNG. 


DER 
PH. GEOM. MACULATA. ; 
' foem, 


III. Tafel. P. 


An Gröfse und Geftalt ift diefe Phaläne der Ph. 
Geom. Hortulata. * vollkommen gleich. Der 
Kopf und der Oberleib find graufchwarz; die Au- 
gen, die Fühler, die Schnauzen und alle vier Flü« 


gel find auf beiden Flächen weifs, mit graufchwar- 


* D, Sulzer’s Kennnciken der Infecten, t. 16, £.96. 
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zen, grofsen Flecken gezeichnet, oder gemahlt 
und grau gefäumt; der Hinterleib ift ganz grau« 
fchwarz, und die Füfse find braungrau. In der 
re höchft felten. 


BESCHREIB UNG 
‘ DER ) 
PH. TIN. ANTHRACINELLA. 2 


mas & foem. 
I. Tafel. Q, 


. Eine etwas befonders geftaltete Phaläne! Des 
Männchens* wie desWeibchens Kopf iftgoldgelb; 
die Augen find braunroth; die Fühler des Männ- 
chens, welche einer Feder , und des Weibchens, 
welche einem Faden gleichen, find fchwarz und 
weifswechfelnd; dieSchnauzen find ganz fehwarz, 
aber die Schnauzenfpitzen fchwarz und weiß“ 
wechsiend; der Sauger ift braun. Der Vorder« 
leib und die Flügelgelenksdecken find fammt- 
fchwarz, auf jeder Flügelgelenksdecke ift ein 
runder goldgelber Fleck die Oberflügel find auf 
der obern Fläche, fammetfchwarz und weifslleck- 
icht, fo, dafs auf jeden mehr oder weniger als 
zwanzig grofse und kleine, meiftens punctför- 
mige Flecken find, die gröfseften davon ftehen 
am Haarrande; der Saum ift fchwarz und weißs- 
wechfelnd. Die Unterflügel find meiftens ganz | 


"D, Sulz. abg, Gefch, der Inf, u ß 23.) Ph. ER 
Füeslinella, 


N 
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braunfchwarz, nur einige Männchen haben einen 
weifsen, etwas verlofchen fcheinenden ‚ runden 
Fleck auf deren mitilen Raum; der Saum an des 
Männchens Flügeln ift braunfchwarz und weißs- 
wechslend, an des Weibchens aber ganz braun- 
fchwarz. Die Unterfläche aller vier Flügel ift 


an beiden . fchwarzbraun und ‚weifsfleckicht, 


wie auf der obern Fläche ; an manchem Weib- 
chen aber nur fehr undeutlich. Beider Hinter-. 
‘leib ift braunfchwarz und am After gelbbraun ; 
die Füise find fchwarz, und an den vordern Glie- 
_ dern weifsgeringelt. Aus der Augsburgergegend, 

in Schlägen und Vorwäldern , etwas feiten. | 


BESCHREIBUNG 
DER 
PH. ALUCITE DOCRCADIAETIUR: 
mas. 
IV. Tafel. R. 
Diefe Phaläne ift beinahe fo grofs als die P; 


Pyr. Viridalis. * auch ift fie felbiger an Geftait 


etwas ähnlich. Der Kopf, der Oberleib und die 
Flügel, welche aus vier und zwanzig federähnli- 
„chen Theilen beftehen, find gelbgraulich undgrau- 
" fcheckicht; die erfte Feder macht den Schwing. 
‚rand der Oberflügel aus und ift befonders fchön- 
Hleckicht gezeichnet; die übrigen fünf, welche 
noch zu den Oberflügeln gehören, find nebft de- 
nen fechs, die an der Stelle der Unterflügel da 
find, graulich und grau wechslend, und jede hat 
* Schäff, Abb. reg. Int, t. 164. £ 45. 


== 
an ihrer Spitze einen fchwarzen Punct, welcher 
ihnen das Anfehen eines Pfauenfchweifes im Klei- 


nen giebt; die Füfse und der Hinterleib findbräuns 
“lich. In der Augsburgergegend felten. 


BESCHREIBUNG. 
= BER 
PH. GEOM. SYLVESTRATA 


mas. 
IV. Tafel. $.' 

Sie ift nicht fo grofs als die ihr faft gleich geftsltäte 
Ph. Geom. Veftalis. * Ihr Kopf und die Schnau- 
zen find weis; die Augen find rothbfaun ; die 
Fühler find bräunlich; der Leib ift weißs ; die 
Flügel find auf der obern Fläche weils, auf der 
Mitte jedes Flügels ift ein fchwarzer Punct, ‚ am 
Saumrande her find die Oberfiägel ftark- die Un- 
terflügel aber fchwach - wellenförmig - fchwarz-. 
beftäubt ; die untere Fläche ift weißs, und jeder 
Flügel hat auf der Mitte einen fchwarzen Punct. 
Der Saum ift ganz weifs. In Wäldern nicht felten, 
Aus der Augsburgergegend. | 


BESCHREIBUNG 
ha DER 
PH. BOMB. LUPULINA. 
r mas, 
_W. Tafel, T. IB 
‘Schr nahe ift diefe Phalaene mit der Ph. 
Bomb. Humuli ** verwandt, ihre Gelalt ift mit 
* Naturf. XIII, Stück. t. 3. f. 7. 
“* D, Sulz. abg. Gefch. derinh, u 2. 61, 
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jener einerlei. hr Kopf ift ockergelb; die Aus 
gen find braun, die Fühler find braungelb; der 
Vorderleib ift ganz ockergelb ; die Oberflügel 
find ockergelb, braunfchatticht, und mit blafs- 
goldenen oder gelblich fcheinenden Silberflecken 
verziert; die Unterflügel fchwarzgrau ; der Saum 
aller Flügel ift trübockergelb. 'Die untere Fläche 
ift fehr trübfärbig; der Hinterleib ift braungelb; 
die Füfse find ockergelb, das letzte Paar derfel- 
ben ift ganz befonders geftaltet, fieht auch des- 
wegen keinen Füßen gleich, Aus der Gegendum 
Augsburg, in vermofsten Gegendeni in und aufser 
Wäldern, nicht felten. | 


| BESCHREIBUNG 
DER 
PH. ALUC. GALACTODACTYLA. 
mas, 
IV. Tafel. U. Pe 


Gleiche Größe und Geftalt hat fie mit der { 
Ph. Aluc. Diptera.* Ihr Kopf, die Sehnauzen 
_ und die Fühler find ockerbräunlich; die Augen 
braungrün; der Vorderleib und die Oberflügel 
find hellockerbraun und graulich gemengt, letz- 
tere find auf ihrem mittlen Raum an der Stelle, 
da fie gefpalten find, und auch am Saumrande 
Schwarz gezeichnet; der Saum ift graubräunlich. : 
Die Unterflügel beftehen, jeder in drei federähn- 
lichen Theilen, welche graubräunlich find, die 
® Sulz. abg, Gefch, der Inf, t.23. £, 19. 
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untere Fläche ift graubraun. Der Hinterleib it 


bräunlich und weifsgeftreift; die Füfse find bräun« 


lich. Inder Augsburgergegend,, etwas feiten. 


BESCHREIBUNG 
& DER | 
PH. NOCT. UNITA. 
EN mas & foem. 
IV. Tafel. :V. 
‘ Diefe Phaläne ift der Phal, Noct, Quadra ®, 


' {ehr ähnlich. Zwifchen Männchen und Weib- 


chen * ift kein andrer Unterfchied , als dem Ge- 
fchlechte nach. Der Kopf, der Halskragen, die 


Fiügelgelenksdecken , der Vorderleib und die_ 
obere Fläche der Oberflügel find gleichfärbig, 


hochockergelb, und dieUnterflügel find hellocker- 


, gelb; die untere Fläche der Oberflügel ift ocker- 


gelb und graufchatticht, die Unterflügel aber find 
auf beiden Flächen gleich; die Bruft, der Hin- 
terleib, und die Füße, find braungrau; der After 


S 


aber ift ockergelb. Nicht felten in Tannen» 


: " wäldern. "In der Gegend um Augsburg. 


BESCHREIBUNG | 
J ' DER 
VDE. TIN. CRIBRUMELLA. 
mas. & foem, : 


IV. Tafel. W. 


Ihre Größe übertrift jene der Ph, Tin. Pers : 


lella**; aber ihre Geftalten find einander gleich, 


=D, Schäff. Abb. reg. Inf, t. 102. fr. 2. 


#* Knoch’s Beitr. zur Infectengefch, LS. 4. £.6 
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Der Kopf, die Fühler und die Schnauzen find 
‚ weißs, die Augen fchwarzbraun, ‚der Vorderleib 
ift weifs; die Oberflügel find auf der obern Fläche, 


famt dem Saum, weifs; am Schwingrande grau be- 
ftäubt; auf ihrem innern Raum-find zwölf grofse, 
und am Saumrande fechs kleine, fehwarze Pun- 
cte; die Unterflügel find hell - und dunkelgrau- 
. Tehatticht, am Saumrande mit fchwarzgrauen Pun- 
eten bezeichnet, und ihr Saum ift weiß; die 
untere Fläche aller vier Flügel ift trübgrau, Der 
Hinterleib ift weifs und graugeringelt, Die Fü- 


fse aber find graulich und grau und weißwechs- 


lend, Aus der Gegend um Augsburg. Selten, 
PR IPULETG 


DER 
PH. GEOM. PENNARIA, 


foem. 


2 Tafel. x 


Sie ift an Gröfse und Geftalt der Ph. Geom. 


Elinguaria *, faft gleich. Ihr Kopf ift gelbbräun. 
lich; ihre Augen find grünbraun; die Schnauzen 
find braunroth; der Sauger ift gelblich, und die 
Fühler find halb weifßs, halb braunroth. : Der Vor. 
derleib ift wie der Kopf. Die Oberflügel find auch 
gelbbräunlich, am Saumrande röthlichfchatticht ; 


und-.ganz rothbraun. beftäubt; mitten über didfe _ 


Flügel gehen, vom Schwingrande quer an den 
Haarrand herab, zwei faft gerade, braunrothe 3 


5 = Rof, Inf, Ben. B, let tg 56 


t 
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einwärts verfliefsende, auswärts aber hellbräuns 
lich gerändete Streifen, zwifchen welchen ein 
braunrotber Punct fteht; nicht weit von der Ecke 
ift ein weilser, gegen innen braunroth umgebner 
' Fleck; der Saum ift hell braunroth, Die Unter-, 
fügel find braunröthlich, etwas dunkeler beftäubts. 
von dem Untersande geht ein, mit folcher Farbe 
beftäubter, Streif an den Afterrand hin ‚ über die; 
fem ift ein gleichfärbiger Punct ; der Saum if 
bräunlich. Die untere Fläche ift faft der obern 
gleich. Der Hinterleib ift gelbbräunlich, und die 
Füfse Gnd braunroth. Aus der Augsburgergegend. 
Selten, 
BESCHREIBUNG 
DER. 
.. Ph, GEOM. ah 
: mas, 
MW. Tafel. Y. 

Viel kleiner if} diefe Phaläne, als die ihr faft 
gleich geftaltete, ähnlich gezeichnete und gleich- 
färbige Ph. Geom. Haftata *. Sie ift auf beiden 
Flächen, vom Kopf bis zu den Füfsen fchwarz 
und weifswechslend; der Kopf, der Leib, die 
Flügel, über welche drei eckichte Bänder gehen, 
jamt dem Saum und die Füße find fchwarz und 
weifs, fo, dafs auf dem fchwarzen meiftens et- 
was weifses, und auf dem weifsen immer etwas 
fchwarzes zu fehen ift. Sie läfst fich in den Schlä= 

gen der Laubwälder hiefiger Gegend manchmal zu. 


 *Kleemann’ sBeitr, zur Nat, oder Inf, Gefch, t, 44. 67.8. 


ee 
gleicher’ Zeit, wann fich die oben angezogene Pha- 


läne zeigt, öfters aber fpäter, ug viel feltner, 
Tehen. 


BESCHREIBUNG. 
; ‚DER -/ 
PH, BOMB, FLEXULA. 
foem. 
‘IV, Tafel, Z.. 

‚AnGröße iftfieder Ph.Bomb.Falcula* faft gleich, 
an Geitalt aber hat fie viele Aehnlichkeit mit der 
erft befchriebnen Ph. Geom. Pennaria Ihr Kopf, 
die Schnauzen , die Fühlerundder Halskragenfind 
braungrün; die Augen find grün; der Sauger if 
braungelb; der Vorderleib und die Oberflügel find 
auf der obern Fläche hellröthlichgrau, und fchwarz 
beftäubt; über die Mitte gehen vom Schwingran- 


de zwei bräunliche Streifen, welche in der obern ° 
Hälfte einen Winkel machen, faft gerade in den 


Haarrand herab; die Streifen find auf grüngrau- 
- fehattichtem Grunde, und zwifchen ihnen ftehen 
zwei fchwarze Puncte; dem Saumrande zu find - 
diefe Flügel braunrothfchatticht; von der Ecke, 
“welche blaulich beftäubt ifl, geht ein wellenför- 
 miger, heller Streif gegen den Haarrand herab ; am 
Saumrande her find fieben fchwarze Puncte;. der, 


Saum ift rothbraun. Die ee find bräun- 


* D. Schäff, Abb. reg. Inf, t. 64. £.1.2. Naturf. IX, St, 


t. 1.£. 6. Efper’s Schmett, in Abb. nach der Nat, mit Befchr, 


UL Th.t. 73. £ 34 
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lichgrau und fchwarz beftäubt,, über ihre Mitte 
geht auf fiarkbeftäubtem Grunde ein bräunlicher 
Streif ohnweit vom Unterrande bis an den After, 
rand hin; unter diefem Streife ift ein anderer faft - 
unmerkbarer, wellenförmiger ; ; der Saumrand ift 
braunroth, an demfelben ftehen, wie ‚auf den 
Oberflügeln, fieben fehwarze Puncte; der Saum ift 
‚ braun. Die untere Flächealler vier Flügel ift bräun- 
lich - und hellbraunrothfchatticht, und fchwarz be- 
ftäubt; auf jedes Flügels Mitte ift ein kleiner, halb- . 
mondförmiger , fchwarzer ‚Fleck; an allen vier 

Flügeln find am Saumrande her fieben fehwarze 


‚ Puncte, wie auf der obern Fläche, der Saum aber ae: 


ift auf diefer Fläche braungrau. Der Hinterleib ift 
bräunlichgrau und auch fchwarz beftäubt, und die 
Füßse find grünbraun, In der Augsburgergegend 
felten. 


Aerıle 2 


Denioden, der fanftfärbigen Eule, Ph. Noct. 


Modefta, mas. Seite 2. 
des fleckichten Zinslers, Ph. Pyr. Sehe, 

mas. do 
der goldwürfelichten Schabe, Ph. ‚Tio. Coin- 

_ binella, foem. - - 5. 


der Eier, Raupen, Puppen in des TR 
 terlings der Meerhirfenfchabe, Pb. Tin. 
Pufiella. mas et foem famt, ihrer Ge- 
fchichte, n eat ee: 
der Aefpeneule, Ph. Noct. Affinis, imas. Ic. 
der Weisbirckeneule, Ph. Noct. Fulvago, mas. 12 
der zahlenfleckichten Eule, Ph. Noct. Octo- 
gefimea, mas, - - ı 13 
der Raupen, Puppen und des Schmetterlings 
des Kirfchenwicklers, Ph. Tort. Cerafana, 


foem, fammt ihrer Gefchichte. _ 14. 
der Trufeicheneule, Ph. RE Lunaris, mas & 

foem, - - 16. 
des buntläumichten Zindlers, Ph, Pyr, Margi- 

nalis, mas & foem. - SET 
der Pappelweideneule, Ph. Noct. ae 

mas & fcem. - - 18. 
der ockerfärbigen Eule, Ph, Noct. _ Ochracea, 

foem, x Ei ” 19, 


der Raupen Puppen und des Schmetterlinge 
des ‚Steinkleefalters, Pap. Alfus, mas et 
foem. famt ihrer Gefch. BET 20. 
gas Befchrei- 


Inhalt. 


vor 


Befchreibung der gemeinfleckichten Eule, Ph. Noct. 


Communimacula, mas. - Seite 23. 
des grofsfleckichten Spanners, Ph. Geom, 

“  Maculata, foem. - - 7 Pu 
der Mauerpfefferfchabe, Ph. Tin, Anthra- z 
 einella, mas & foem. - - 25. 
des zwölffederichten Geifichens > Ph. Aluc. 

Dodecadactyla, mas. = 26, 
des ftäubichten Spanners, Ph. Geom, Seien IR. 
ftrata, mas. - = 27. 

des tolpfüfsichten Er ‚ Ph. Bomb. Lu- 
 pulina, mas, BE: 
des blafsfärbigen Geifichens se Alte. Ga- 


lactodactyla, mas. - - ‚28. 
der Tanneneule, Ph. Noct.Unita, mas &foem. 29. 
der punctirten Schabe, Ph. Tin. Cribrumella, 


mas & foem, - - . 29. 
des Hagenbuchenfpanners, Ph. Geom, Pen- 
ı naria, foem. - - - 30 
des wechfelfärbigen Spanners, Ph, 'Geom. 
Luctuata, mas. - - a1. 


des winkelftreifichten Spinners, Ph. Bomb, 
-Flexula, foem,. - = 32. 


BEITRÄGE 
ZUR 
GESCHICHTE 
| DER 
SCHMETTERLINGE, 
u. 0 ZWEITER TBB, 


NATURGESCHICHTE 
DER EN 
PH, TORT. BETULANA, 
I. Tafel A ı - 3. 


1d5 Phaläna hat mit der Ph. Tort Cerafana, 
welche im erften Theil diefer Beiträge auf 

der Il Tafel, Hı -3. abgebildet itt,, grofse Aehn- 
lichkeit, und es bezieht fich folche nicht nur auf 
ihre Geftalt, fondern auch auf ihre Zeichnung 
und Farben. Ihre Gefchichte ift, in fo ferne fie 
mir bekannt wurde, jener beinahe gleich, die 
Nahrung aber diefer Phaläne ift das Laub junger 
Birken. An Gröfe übertrift fie ungefähr um 
die Hälfte jene angezogene, in jeder Geftalt, 
Die Raupe welche 1. vorgeftellt, ift halb fo großs 
als eine ausgewachfene diefer Art; ihr Kopf ift 
herzförmig, “und wie der Rücken des erften Ge- 
lenks, hornartig | und fchwarzbraun, ihr Leib ik 
fo fchlank als wie bei ähnlichen Arten, jedes 
Gelenk, nur das erfte ausgenommen, ift mit klei- 
_ nen weißsen Wärzchen, auf welchen lange Haare 


ed BRETT. 


E ftehen, fehr regelmäfsig. befetzt, über alle Ge-. 


lenke ift erüber den, Rücken trüb graugrün, die 
Seiten, der Bauch- und die Füfse dber find blaß 
gelbgrün, und die Klauen der Vorderfüße find 
wie der Kopf. Sie wohnt beftändig zwifchen 
etlichem Laube, welches fie mit einem feinen 
weifsen Gefpenfte 2 a zufammen verbunden hat, 
auch verwandelt fie fich darinne fo bald fie fel- 
biges inwendig dichter gemacht in eine Puppe. 
Die Puppe 2 b ift zwar an fich felbft ganz ein- 


‚ Förmig, ihre Gelenke aber haben das befondere, 
. dafs fie mit einem fügeförmigen Reif befezt find, 


und dafs die Afterfpize drei Paar dörnerftigige 
Spitzen an fich hat, ein Paar derfelben ftehet an 
der Spitze gerade aus, die übrige zwei Paar aber 
an der Seiten, an Farbe ift fie ganz braun. 
Nachdem die Puppe fechzehn bis achtzehn 
Tage alt ift, kommt die Phaläne aus derfelben 
und durch das Gefpünfte heraus; ihr Kopf, die 
Schnauzen, die Fühler und der Rücken des Vor- 
derleibs find hellbraun, die Augen grün, und die 


 Bruft und auch die F tifse braunlicht; die Ober- 


flügel find hellbraun und dunkelfprenglicht, auch 
find tie dunkelbraunfleckicht und fchief, über 
ihre Mitte etwas fchatticht, von ihrer obern 
Fläche betrachtet, ihr Saum ift braun; die Un- 
terflügel aber find auf der innen Hälfte braun- 


» grau, und äuf der äufsern geibraynlicht, ihr Saum 
Mt hellbraun ; 5 die untere Fläche der Ober. und 


en) 
_ Unterflägel ift braungelb, und von ihrenLenck- | 
„ws aus braungraufchatticht: der. Hiaterleib 
‘ft auf dem Rücken braungrau, und-.am Bauche 
ein Etwas felten in der Augsburgifchen 


Gegend. ? 


BESCHREIBUNG 
\ . DER | 

PH. NOCT. PAVONIA. > 
mas, 


1. Tafel. B. ‚ 


Sie it nicht halb fo Ze als die Ph. Noet. 
Hibou *, welche mit ihr der Geftalt nach gleich 
zu fein fcheinet. Ihr Köpf, die Schnauzen und 
die Fühler find dunkelbraun, der Halskragen 
desgleichen, und fchwarzbraun gefäumt, auch 
. die Flügelgelenksdecken und; der Rücken des 
Vorderleibs find dunkel und fchwarzbraun wechs- 
lend; ihr Sauger ift braungelb, und:ihre Augen: 
find grün. lie vier Flügel find auf der obern 
Fläche dunkelbraun, und feheinen fehwarzbraun | 
‚gewäflert zu fein. Auf den Oberfügeln iteht 
auf der innern Hälfte, dem Schwingrande. nahe, 
ein {ehr fchöner runder, goldgelb mit braunfchät- . 
tichter und fchwarz auffen geringelter , inwen- 
dig aber fchwarz mit hellblau. gezeichneten 
pfauenfederfpiegelähnlicher Flecken auf der äuf- 
fern Hälfte aber fchwingen fich vom Schwing- 


\ #* D, Sulz, ab, Gefch, der Inf, 1,22. £, in 


70202 


 tande herab tind dem Saumrände zu, ein Paar 
zufammenhangende goldgelbe Flecken hinaus, 


die Unterflügel find von ihrer Lenkung an bis i 


gegen der Mitte zu, dicht mit langen Haaren 
bewachfen; der Saum, der Ober - wie der Un- 


terflügel fcheint etwas heller als die Flügel felbft. 


Die untere Fläche der Flügel ift hellbraun, auf 
den Oberflügeln zeigen fich, auf der nämlichen 
Stelle wo oben die goldgelbe Flecken find 
vier‘gelbe Flecken, die Bruft, die Füfse und der 
Hinterleib find braun, vorleztere haben an den 
vordern Gliedern, und leztere auf dem Rücken 
des Hinterleibs einen ftahlblauen Glanz.  Diefe 
Eule möchte wohl in ve RR aufge- 
fucht werden. 


BESCHREIBUNG 
DER 
PH. GEOM. ee 
' foem. 
I. Tafel. C. 
 Diefe Phaläne ift etwas gröfser als die ihr 
ähnlich geftaltete Ph. Geom. Pectinaria *. Ihr 
Kopf, die Schnauzen und die Fühler find hell- 


rehebraun ; die Augen grüngelb; der Rücken 


des Vorderleibs ift rehbraun, die Oberflügel auch, 
aber hell, mitten auf denfelben geht vom Schwing- 
rande an den Haarrand ein eckichtes oben brei- 


* Knochs Beitr. zur Infgefch, ı, St, t. 3.£r70 
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= N 
tes, unten aber fchmal auslaufendesbraunes Band 
‘herab, auch nimmtein faft gleichförmiges, gleich- 
färbiges Band in den gröften Theil des Raumes 
zwifchen erfterm Bande und dem Leibe ein; an 
derEcke ift ein kurzer fchwarzgrauer Streif, wel« 
cher aufwärts fehr licht, und abwärts etwas 
 Tehatticht if, am Saumrande her aber find grau- 
lichte halbrunde Flecken, welche in die Grund- 
farbe übergehen, und fchwärzgraue Puncten, 
welche erwähnte Fleckchen begränzen ; zwi« 
{chen derEcke und dem mitteln Bande am Haar- 
'rande her, ift ein mehr graulich als rehbraunli- 
‘cher Fleck, welcher fich ganz unvermerkt in 
‘die Grundfarbe verliert, auch fcheinen die Adern 
graulich zu fein, der Saum ift hellrehbraun. Die 
Unterflügel find von ihren Lenkungen an bis 
gegen. der Mitte hellgraubraun, von der Mitte 
aber an bis an den Saum nur blafsfärbig, def 
Saumrand ift mit grauen Puncten befezt, der 
Saum ift hellgraubraun, die untere Fläche kommt 
mit der obern in einiger Rückficht überein, fie 
ift aber viel bläffer, und hat weniger-Zeichnung. 
Die Bruft, die Füfse und der Hinterleib find blaf- 
‚graubraun, vorlezterefindan den vordern Gelen- 
ken graugeringelt. Inder Gegend um Augsburg 
‚ Sehr felten. 


= ()) 9 
BESCHREIBUNG. 
"DER 
Ph. Geom. Punctularia. 
imas et foem, 
I. Tafel. D 
An Gröfse übertrift. diefe Phaläne, jene ihr 
ähnlich geftaltete Ph. Geom: Wauaria.* Ihr 
‚ Kopf, den Sauger welcher gelbraun, und die Au« 


gen welche gelbgrün allein ausgefondert, der 


Leib, die Flügel und dieFüfse find graulich, und 
auf der obern Fläche fchwarzgrau, auf der un- 
tern aber braungrau befprengt; über diefs aber 
find die Flügel auf der Mitte mit einem grau» 
fchwarzen länglichen Punct und mit verfchie- 
denen wellenförmigen, fehwarzgrauen , oft un- 
terbrochenen Zeichnungen bezeichnet ; der 


Saumrand aller vier Flügel ift fchwarzgrau und. 


hellgraulich wechslend, und der Saum ift trüb- 
. "weis und braungrau wehslend, die untere Fläche 
ftimmt in Anfehung der Zeichnungen mit der 
obern gröfstentheils überein. _ Sie ift nicht felten 
in der Augsburger Gegend. 


BESCHREIBUNG 
DER 
PH, NOCT. MACULARIS, 
- foem, 


IL "Tafel, E. 


. Diefe Eule ift viel größer als die ihr etwas 


® Röf- Inf, Beh LB,N,V, 5 Lt 4, 


\ 
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= ähnlich geftaltete Ph. Noct. Glyphiea. a: 
Kopf und. die Schnauzen find violet grau, die 
Augen ’find grün, die Fühler fchwartz. Der 


Vorderleib ift helivioletgrau, und mit Dunkel ge- 
mengt, auch die obere Fläche der Oberflügel ift 


heilvioletgrau, und,gegen dem Saume.zu mehr. 


und mehr dunkel gemengt, fo dafs am Saume her 


nichts 'helles zu fehen bleibt, auf dem mitlen 


Raume diefer Flügel if ein großer, eckichter vio- 
letbrauner Fleck, welcher am Schwingrande 


- fteht, und über Dreiviertheile der Breite von fel« 


bigen einnimmt, der Saum ift violetgrau. Die 


Unterflügel find auf der obern Fläche goldgelb, 


und am Saume her dunkelvioletgrau eingefafst, 


der Saum aber ift hellvioletgrau. Die untere 


Fläche der Oberflügel ift trübgrau, und die Un- 


- terflügel blafgelb. Die Bruft und die Füfse find 
wie der,Vorderleib, der Hinterleib aber ift gold- 
gelb-und fchwarzfieckicht. Das Vaterlanddiefer 


Eule ift: mir nicht hewußst, Sie it aus Herrn 


en. ‚Sammlung...‘ 
_ BESCHREIBUNG 
ee 
2.4, PH. NOCT. ARGENTULA. 
foem,; 
II. Tafel. F. 


Die Gröfse diefer 'Eule übertrift jene der P. 
» Kicem, Beitr. t. 25... 


&= (1) =$ 


P..Noct. Sulphurea*, fehr merkbar, an Geftalt 
aber find diefe zwei Eulen einander beinahe gleich. 


Ihr Kopf ift weis und olivenfärbig, die Schnau- _ 


zen find ganz olifenfärbig, die Fühler find braun, 
die Augen grün; der Sauger ift braungelb; der 
Halskragen ift goldgelb, weis und olivengrün 
eingefafst; die Flügelgelenksdecken find oliven- 
färbig und weisgefleckt, und der Rücken des Vor- 
derleibs ift ganz olivengrün. Die Oberflügel find 
auf der obern Fläche olivengrün und filberweis 
geftreift: Die Streifen ftehen, ein ganz kleiner 


‚an der Lenkung, zwei grofse auf der Mitte, wo- 


von der erfte auswärts zwei Zacken, und der 
zweite einwärts einen runden Fleck an fich hat, 
diefe beide ziehen fich von einem Rande zum an- 
dern quer über die Flügel, noch ein kleiner ift 
nächft an der Ecke, und am Saumrande zeigt fich 
ein mittelmäfsiger, zwifchen welchen und dem 
Saume die Grundfarbe ganz blaßs if. Der&aum 
ift grau. Auf der untern Fläche find diefe Flü- 


gel trübgrau, und haben ganz kleine braunliche 


Flecken, weiche die Stelle der weiffen Streiffen 
zum Theil einnehmen., Die Unterflägel find grau 
auf ihrer obern Fläche, und haben in einiger 
Entfernung vom Saume am Saumrande her ei- 
nen hellgrauen Zug; Der Saum ift graulicht, Ihre 
Unterfläche ifl graulich, mit einem grauen Punet 
in der Mitte bezeichnet, und ganz braulich be- 
‚* D,Schäff, Abb, reg. Inf. 1.9, 6,14. 15. 


ee Tr 


ftäubt. Die Bruft, die Füße und Jer Hinterleib 
find hellbraungrau. In der Augsburger Bet 
felten. 


Se uBUNG 
DER 
RE. NOCT. PURPURINA,; 
mas et foem, 


U. Tafel. G. 


Sowohl an Größse als an Geftalt ift diefe Eu- 
ye von der ihr an Farben fehr ähnlichen Ph. Noct. 
Delphinii * ganz verfchieden. Ihr Kopf und die 
Schnauzen find hellgelb, der Sauger ift gelbbraun- 
lich; die Augen find grün; die Fühler find,hell- 
‚braun. Der Halskragen ift braungelb, die Flü- 
gelgelenksdecken und der Rücken des Vorder- 
leibs find hellgelb. Die Oberfiügel find von ih- 
rer Lenkung an, bis beinahe zur Hälfte, hell- 
gelb, und mit braungelb gewäffert, übrigens aber 
ganz rofenroth, heller und dunkler als dieGrund- 
farbe gewäffert, und ein wenig weisfprenglicht ; 
‚der Saumrand ift dunkelrofsenroth ‚ und der 


. Saum hell. Auf der Unterfläche find fie nur an 


der Ecke ein wenig rofßsenroth, übrigens aber 
ganz braungrau. Die Unterflügel find auf der 
obern Fläche ganz braunlichgrau und hellgrau- 
gefäumt, auf der untern aber gelbgraulich mit 
rofenroth gemengt, und‘ der Saum ift auf diefer 


® Roß,Inf. Bel, 1. B.N. V. 2.1. t. 12, 
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| Fläche anallen vier or Blügeln hellgrau. Die Broß 


it gelblich, die Füfse braunlich und rofenroth, 
und der Hinterleib braunigrau. Aus der Wiener- 
gegend, aus der fchönen Sammlung Sr. Hochehr- 
würden des Herrn Schlemmers, * Capellan am 
k.k. Hofe zu Wien. 


BESCHREIBUNG 
DER 
PH. NOCT. FASCIA- 
‚foem, 
1. Tafel. H, 

. Beinahe ift fie fo grofs, als die ihr fehrähnliche 
Ph. Noct. Lunaris, welche auf der Il Tafel des 
erften Theils ı. abgebildet ift.: Ihr Kopf, die 
Schnauzen und die Fühler find gelbgrau: die Au- 
gen find grün‘; der Halskragen und der ganze 


Rücken des Vorderleibs find gelbgrau und braun- 


grau gemengt. Die Oberflügel findauf der obern 


Fläche gelbgrau und braunfchatticht bandirt; den 


. mitlen Raum derfelben fcheinen zwei auswärts- 


laufende Bänder, welche auswärts dunkelbraun 


| welienfürmig begränzt, und wie oben fchon ge- 


' meldt, einwärts von etlichen hellern Nüamen 


fchattirt, auffer diefen Bändern zeigen fich noch 
am Saumrande her fieben kleine fchwarze Punc- 


ten, der Saum ift heilbraun. Die Unterflügel 
find 'braungraufchwarz , haben über ihre Mitte 


* Rof, Inf, Be 1. B,N,V.2.1Lt, I, 3 ; a 
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. ‚ein weifses Band, und am Saumrande drei weifse 
ungleichförmige Flecken, der Saum ift helibraun 
und weifs. Die Unterfläche ift dunkel braungrau 
und blafsgeib, mit obiger Fläche etwas überein- 
ftimthend bandirt und gefleckt. Die Bruft, die 
Füfse und der Hinterleib find gelbgrau. DasVa- 
terlund diefer Eule ift mir unbekannt; vermuüth- 
lich ift es Indien. : 


f BESCHREIBUNG 
RS DER 
PH. GEOM. STRIGILLARIA, 
7 mas. 
ur Ih $, 
Diefe Phaläna hat nicht nur in Anfehung der 
"Gröfse fondern vielmehr in Anfehung ihrer Ge- 
falt und Zeichnung grofse Aehnlichkeit, mit der 
Ph. Geom. Prunaria. * Aber in Anfehung ihrer 
Farbe ift fie von jener fehr verfchieden, denn 
die Grundfarbe diefer Phaläne ift fchmuzig weis 
undmit unzählbaren blasbraunen Sprengeln über- - 
freut; die Oberflügel haben vier Bänder und die 
Unterflügel drei dergleichen, welche blos ausei- 
ner Menge folcher Sprengein beftehen, auf bei- 
- den Flächen; dieuntere Fläche der Oberflügel ift 
gelbgrau, und die der Unterflügel fchmuzig weißs, 
auch bemerkt man auf jeden Flügel auf der un- 
tern Fläche in der Mitte einen fchwarzen Punet. 
Nicht felten in der Gegend um Augsburg; Das = 
* D,Schäff. Abb, reg. Inf. t. 17.62.8. Ze Du 


} 
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Weibchen diefer Phalina ift mir aber noch un- 
bekannt. 


BESCHREIBUNG 
Ben 
PH. GEOM. BOMBYCATA, 


foem. 


H; Tafel. K. 

Sie ift nicht fo grofs als die Ph. Geom. Pla- 
gliata*, und an Geftalt ift fie felbiger fehr ähn- 
lich. Ihr Kopf, die Schnauzen und die Fühler 
find gelborau, die Augen find grün, und der Sau- 
ger iftbraun. Der Vorderleib ift weisgrau, und 
braun gemengt; die Oberflügel wechslen, mit grau 
und braungelb bänderweifs in ihren Farben ab. 
Nämlich von der Lenkung der Oberflügel etwas 
entfernt , ift ein gelbgrauliches eckichtes Band, 
welches auf beyden Seiten braungelb mit braun 
gezeichnet, eingefafst ift, diefem folgt ein weis- _ 
graues und darauf ein braungelbes mit braun fcha- 
diertes Band. Auffer lezterm Bande ift'der noch 
übrige Raum braungrau, über die Mitte diefes 
Raums ift ein weisgrauer Wellenftrich ; an der 
Ecke diefer Flügel ift ein fchwarzer undeutlicher 
Strich, auch zeigen fich auf dem braungelben 
Bande am Scwingrande ein Paar kleine Ichwarze 
Fleckchen; der Saumrand ift ganz mit fchwarzen 
‚Strichen eingefaft, und der Saum ift braungrau- 
* D, Schäff, Abb, regenfp, InGt, 12, £. 1.2. Er; 


3 (15) 


lich. Die Unterfügel find ganz gelbgrau, dem 
Rande zu am dunkeiften, ihr Saum aber ift hell. 
* Die untere Fläche aller vier Flügel ifl braungrau, 
nur find die Unterflügel nicht fo dunkel als die 
Oberflügel, und in Rückficht auf ihre Zeichnung 
ftimmt diefe Fläche, doch nur durch Schatten, 
mit der obern etwas überein. Die Bruft, die 
Füfse und der Hinterleib find braungrau. In der 
' Augsbürger Gegend fehr felten. 


BESCHREIBUNG 
DER : 
PH. GEOM. UNICOLORATA. 3 
foem. 
III. Tafel, L. Ä 
Diefe Phaläne ift viei kleiner als die ihr ähn- 
lich geftaltete Ph. Geom. Maculata, welche im 
ıten Theil auf der Il Tafel P. abgebildet zu fe- 
hen. Die ganze Phaläne, nur die Augen, welche 
braungrün find, und der Säuger, welcher braun 
ift, ausgenommen ift, auf der obern Fläche roth- 
braungrau, nur ift zu merken dafs der Saum aller. 
vier Flügel, und dafs: die Unterfügel von ihrer 
Lenkung aus, etwas heller find als die übrige 
Theile derfelben. Die untere Fläche der Flügel 
ift etwas bläffer als die obere. _ Die Füfse aber 
und der Bauch find gelbgrau. Nicht felten in £ 
hiefiger Gegend. 
® D,Schäff, Abb, reg, Inf, t. 163. L 7. 


= (16) = 
BESCHREIBUNG 
PH. TORT, "BIFASCIANA, 


foem. 
II, Tafel. M.. 

Siehat. mit der ph. Tort. Pomoana * an Gröfse 
und Gellalat nicht viel unähnliches. Ihr Kopf, 
die Schnauzen, der Rücken des Vorderleibs und 
die Oberflügel find auf der obern Fliche hoch- 
golbgelb, oder beinahe oraniengelb; leztere ha- 
. ben zweifchwarzftaubichte Bänder, welche durch 
mehrere ftahlblauglänzende ftarke Puncte erhöht. 
‘ Iind. Eins diefer Bänder gehtüber dieMitte der 
Flügel, und das andere ift nächft am Saumraude; 
der Saum ift goldgelb, Die Ünterflügel find auf 
der obern Fläche, fo wie alle vier Flügel, auf der _ 
untern, braunfchwarz und goldgelb Feine Ihre 
Augen find fchwarzgrün, die Fühler find braun, 
die Bruft ift braunfchwarz; die Füfse find gold- 
gelb und fchwarzfprenglich, und der Hinterleib ift 
dem After ausgefehlofsen, welcher auch goldgelb 
ift, ganz braunfehwarz. Läßt fich in der a 
Ä um Augsburg felten fehen. 


BESCHREIBUNG 


PH. TORT. HARTMANNIANA. 
IL. Tafel. N. 


Diefe Phaläne ift nicht fo grofs als die ihr 
ähnlich geftaltete Ph. Tin. Atomana. * Ihr Kopf, 
* Rof, Inf, Bel, ıB,.N NV4+ht 13 
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die Schnauzen und die Fühler find braungelb und 

braunfeckicht ; die Augen find fchwarzgrün. 
Die Flügelgelenksdecken find braungelb, und 
braungefleckt, der Rücken des Vorderleibs aber 
if. sanz braun. Die obere Fläche der Oberflü+ 
gel ift trübgelb,, mit braunen Bandflecken auf 
der Mitte, und mit gleichfarbigen verfchiednen 


“Flecken bezeichnet; alle diefe Flecken find mit 


zufammenhangenden filberglänzenden Puncten 
umgeben ; der Saum ift glänzendhellbraun. Die 


"Unterflügel find auf diefer Fläche grau und grau= 


lich gefaumt. Die untere Fläche der Oberflügel 
ift dunkelgrau, und fchimmert braunlich; die def 
Unterflügel aber ift hellgrau. Die Bruft, die 
Füße und der Hinterleib find EN und 
braunlich geringelt. In der Augsburger Gegend 
nicht felten auf freien Pläzen in Laubwäldern, 

* Knochs Brite, IL St. Gen > 


BESCHREIBUNG 
DER 
PH: NOCcT. UMBRA. 


foem; 2 


I Tafel. Ö, 


Sie ift beinahe fo grofs als die ihr ähnliche 
Ph. Noct. Pyramidea. * Ihr Köpf; die Schnaus 
zen und die Fühler find blafsbraunroth: die Aus 


‚gen find grünbraun; der Sauger ift hellbraun; def 
"+ = Roßs, Inf; Bel, 1.B. ,Valltır; Er 


rer 


Halskragen ift blaßbraunroth und fchwarzbraun- 
grau gezeichnet; der Vorderleib ift ganz fchwarz- 


braungrau. Die Oberfügel find auf der obern 


Fläche am Schwingrande bin blaßbraunroth, 
‘ übrigens aber ganz fchwarzbraungrau ; auf ih- 


rer Mitte zeiget fich ein runder und sein nieren- 
förmiger fchwarzgezeichneter Fleck ; aufser die- 


_ fen Flecken ift ein heller Wellenftreif, auch zei- 
gen fich noch verfchiedene Zackenftreife, welche 
dunkler als die Grundfarbe find; am Saumrande 


her ftehen fiben fehr kleine helle Piincktchen, 


und der Saum ift braungrau. Die Unterflügel 


find fchwarzgrau, und glänzen braunröthlich; 


ihr Saum aber ift trübbraunlich und fchwarz- 
"braun befprengt. Die untere Fläche der Ober- 
flügel ift fchwarzgrau, und etwas dunkler gewäf- 
fert, ‘die Unterflügel aber find hellbraungrau, 
' und auch dunkler gewäffert, auf der Mitte aber 


haben diefe ein dunkles Fleckchen. Die Füße 


find fchwarzgraubraun, und braunlich geringelt. 


Die Bruft und der’ Hinterleib find fchwarzgrau, 
. und fchimmern braunlich. In der, Gegend um 
' Augsburg fehr felten. 


BESCHREIBUNG 
SE IDER 
"PH. TORT. ARCUANA. 
mas, 


II. Tafel, P. 


An zröße und Gettalt it fie mis der Ph. Tort, 


Pomonana * faft gleich. Der Kopf if hochocker- 


jr 


el 


gelb; die Augen find grünbraun, die Schnauzen 
find oben graubraun, unten braunlich ; die Füh- 


ler find {chwarz, Der Vorderleib ift hochoker- 


gelb’ und graubraun gemengt, DieOberflügel find 
auf der.obern Fiäche hochockergelb , mit ver- 
fchiedenen bleiglinzenden gebogenen Streifen 
bezeichnet, deffen Grundfarbe ift gelblich, in der 


obern Hälfte graulich fchatticht, und fehr fein 


fchwarz geftrichelt, in der untern Hälfte find auf 


hochockergeibem und fchwarzfleckichtem Grun- 
de vier bleiglänzende Puncten,und der noch übri« 


geReftift gelblich,und fehr fein fehwarzgegittert; 


der Saum ift braunichwarz, und der Schwingrand 


ift gelblich und fchwarzgraubunt. Die Unterfiü» 


gel findganz braunfchwarzgrau, und ihr Saum if 


graulich. Die untere Fläche aller Flügel ift braun» ; 


graufchwarz, nur der Schwingrand ift blafsbunt; _ 


die Bruft und der Hinterleib find braunfchwarz 


grau, die Füfss aber helll Ibraungrau, In der Augse 
burger Gegend nicht fehr felten. 


BESCHREIBUNG 
. DER 
PH. TORT. BEUHEANA 


foem, 


I, Tafel, Q, 


Diefer Wickler ift etwas größer als die oben 
befchriebene Ph. Tort. Arcuana, an Geftalt aber , 
= * Rof, inf, Rel, HB, N, Ve I, [7 13: 
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find fie einander fehr ähnlich. Der Kopf und 
die Schnauzen find gelbbraun, der Sauger braun- 
lich, die Fühler fchwarz, und die Augen grün- 
braun. Der Vorderleib und die Oberftügel find 
auf der obern Fläche gelbbraun und fchwarz ge- 
. mengt; auf lezteren find drei ungleiche gebogene 
Streifen, welche wie Blei glänzen, auch der 
‚Satmrand ifl bleiglänzend, der Saum aber ift 
gelbraun. Die Unterflügel find fchwarzgrau, und 
ihr Saum ift braunlich. . Die untere Fläche fo 
wohl der Ober - als Unterflügel ift grau. Die 
Bruft, die Füfse und der Hinterleib find fchwarz 
grau, In der Augsburger Gegend nicht felten. 
Die Raupen ‚ woraus diefe Phaliinen entftehen, 
wohnen zwifchen oder in Bufcheichenlaub, von 
demfelben nähren fie fich. 


| BESCHREIBUNG 


; DER 
PH. NOCT. CULTA. * 


mas, 
| II. Tafel. R. | 
' Diefe Eule ift nicht fo groß als die ihr ähn- 
liche Ph. Noct. Runica. ** Ihr Kopf und die 
Schnauzen find weifs und fchwarz, die Augen 
find braunroth ; die Fühler find weifs und braun- 
grau; der Sauger ift hellbraun; der Halskragen 


-* Naturf, XII. St.t. 3. £.4. a. b. Modefta, 
“ Roi, Inf, Bel, 3 B. b. 39: 4 3 


= a) = 


und der Rücken des Vorderleibs find weifs braun- 
grau und fehwarz gezeichnet. Die Oberflügel 
find auf der obern Fläche braungrau und blau- 
lich fchimmernd, auf ihrer Mitte ift ein weifset 
befonder geftalteter Fleck , welcher fchwarz ge- 
zeichnet, undin ihm eine nierenförmige Zeich- 
nung führt; nicht weit von diefem ift noch ein 
ähnlicher in welchem ein Ringchen und ein Drei- 
eck daneben gezeichnet ift; der übrige Raum die- 


fer Flügel ift mit vielen fchwarzen blaulichenund 


weifsen Fleckchen, mit wellenftreifen und der- 
gleichen angefüllt; der Saum ift weißs und felwarz 
gezeichnet, Die Unterflügel find blaulich und 
graulich, und am Saumrande her hellgrau; nahe 
am Afterrande ift ein beynahe Ausrufungszei- 
chenförmiges Zeichen, und der Saumrand ift un- 
terbrochen fchwarz gezeichnet, der Saumaber ift . 
weiß. Die Unterfläche der Oberflügel ift grau und 
‚dunkelgewäffert, die der Unterfügel aber ift weils 
und hellgraugewäflert. Die Bruft und der Hinter- 
 Jeib find graulich, die Füfse find weiß, grau 
und fchwarzbund. Aus der Wiener Gegend. 


BESCHREIBUNG 
DER 
PH. GEOM. SANGUINARIA. * 
mas et foeni. 


U. Tafel. S. 


Sie ift gröfser als die oben befchriebene Ph. a 


* Naturf, Il, Str | 


f 
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Geom. Unicolorata, L; aber an Gefkalt if heihe 


ähnlich. Ihr Kopf ift goldgelb; die Augen find 
braungrün; die Schnauzen find braungelb ; die 
Fühler find blafsgelb, und der Sauger braunlich 5 
der Halskragen ift purpurroth ; der Rücken des 
Vorderleibs goldgelb; die Flügel find auf bei« 
den Flächen goldgelb, und fehr ftark purpur- 
roth bemahlt; auf den Oberflügeln find auf pur- 
purrothem Grunde zwey aneinander hangende 
göldgelbe Flecken, und am Saumrande her ift 
ein einwärtse zakkichtes Bändchen, der Saum 
aber it ganz goldgelb ; die Unterflügel haben 
hur einen goldgelben Fleck, aber auf das zak+ 
kichte Bändchen, welches am Saumrande her 
gemeinfchaftlich über alle Flügel geht; nächft 
daran aber auf purpurrothem Grunde geht eben- 
falls ein trübpurpurrother Wellenftreif gemein» 
fchaftlich über alle Flügel; der Saum der Unter- 
fiügel ift auch ganz göldgelb. Die Bruft ift gelb- 
lich; die Füfe gelb, und an den Schenkeln: pur- 
purroth, der Hinterleib ift- dem Rücken zu 


purpurroth; am After goldgelb, am Bauche aber 


gelblich. _ In den Gegenden um Augsburg fehr 
felten. ee BE 
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BESCHREIBUNG 


RADER 
FH. GEOM. TRIEINEARIA. 
mas. 
II. Tafel. T. 
Ihre Größe und Geftalt kommen mit der 


obigen Ph. Geom. Sanguinaria, zimmlich über- 


ein, Ihr Kopf und die Schnauzen find gelb, 
die Augen find braun, die Fühler find braun- 
lich ; der NVorderleib ift gelb; die Flügel 
find geil und ichwarzbraun geftreift ; auf je- 


‚dem Oberdügel find drey, und auf jedem Un- 


terflügel find zwey Streifen, fie fchliefsen über 
allen vier Flügeln zufammen, auch der Saumrand 
ift fchwarzbraun, aber der Saum ift. braunlich- 


gelb. Die untere Fläche ift von der obern fchr 


verfehieden, indem nicht nur, ihre Farbe viel 
lebhafter, fondern auch noch auf der Mitte je- 
des Flügels ein kleiner fchwarzer Punct fich 
zeigt, der dritte Streif auf den Oberflügeln aber 
mangelt, die Bruft und der Hinterleib ift gelb, 


und die Füfse find gelb und braun beftäubt. Aus 


der Wienergegend. 


BESCHREIBUNG 
DER 
PH. TIN. PASCUELLA, 


foem. 


| IV. Tafel. U. 
Sie ift beynahe fo groß als dieihr ähnlich ge- 


E nee 


ftaltete Ph, Tin. Perlella. * Ihre Augen find; grün, 
die Stürne, die Schnauzen, die Fühler, der Vor- 
derleib und die obere Hälfte der Oberflügel auf 
wer obern Fläche find rg die Base re 
ikbr Mitte noch auf branngäiben Grunde ift ein 
weifser filberglänzender Streif, welcher von der 
Lenkung aus, bis gegen dem Saumrande geht, 
ser Saum ift bleigrau. Die Unterflügel find hell- 
grau und graulich gefiumt. Auf der untern Flä- 
che find die Oberflügel dunkel, die Unterfügel 
sber hellgrau; die Bruftund die Füfse wie auch 
der Hinterleib find hellbraungrau, In den Ge 
genden um Augsburg fehr häufig, 


BESCHREIBUNG 
DER 
PH, GEOM. LINEOLATA, 
mas, 
IV. Tafel. V., 

Diele Phaläne ift ungefähr fo grofs als die 
Ph. Geom. Cervinata, ** auch hat fie einige 
Achnlichkeit mit felbiger. Der Kopf und die 
Schnauzen find braungrau ; die Augen find 
%hwarzgrün, die Fühler braunlich. : Der Vor- 
derleib ift grau, die Oberflügel find auf der o- 
bern Fläche hellgrau und braungrau geftreift; die 
. Streifen ftehen fehr nahe beyfammen, und dieje- 

 * Kuochs Beitr. 1.5.4.6, 3 r 
*% ROöf, Inf, Bel,z, B,N,V43. Ltg, 


Pr 


- 
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.nigen welche über die Mitte gehen, nehmen fich 
am ftärkften aus; auf der Mitte diefer Flügel ift 
ein fchwarzer Punct, undan dem Eck zeigt fich_ 
ein fchwargrauer kurzer Querftrich, der Saum- 
. rand ift fchwarzgrau, der Saum aber hellgrau. 
‚Die Unterflügel find graulich, und auf der auf- 
_ fern Hälfte grau geftreift; ihr Saumrand ift 
_ fehwarzgrau, und der Saum hellgrau. De un- 
‚tere Fläche ift hellgrau und hellgelbbraun ge- 
‚wäfsert, die Oberflügel find nur am Scewingran- 
‚de hin gewäffert, die Unterfiügel aberganz , auch 
ift auf jedem Flügel ein kleiner fchwarzer Punct; 
die Bruft, die Füfse und der Hinterleib find hell- 
braungrau. ' In der Augsburgergegend felten. 


BESCHREIBUNG. z 
Ä DER i a 
PH. NOCT, ONONIS. 
mas... | 
IV. Tafel. W. . = 
Sie ift viel kleiner als die ihr fehr ähnliche 
Ph. Noct. Dipfacea,* Ihr Kopf und die Schnau- 
zen find hellgrüngrau ; die Augen find, grün, der 
Sauger ift hellbraun; die Fühler find dunkelgrün. 
grau; der Vorderleib ift grüngrau.- Die Ober 
flügel find auf der obern Fläche hellgrüngrau, 
und mit dunklen Bändern geftreift; das nächfte 
Band an der Lenkung ift braungrün, ein ganz 
# D,Schäff, Abb. reg, Inf, t, 173. 6.2.3, | 


Sag 


wir. 


fchmales dunckelgrüngraues folgt ihm, und auf 


der Mitte komint ein breites braungrüngrauas 
Band, an welchem ein fchwarzes beinahe C för- 
miges Zeichen fleht, aufser diefem Bande ift 
noch ein fehmäleres dunkelgrüngraues und am 


‚Saumrande her ift auch eins etwas dunckler als 


die Grundfarbe; der Saum aber ift braungrün- 
graulich. Die ‚Unterflügel find graugrünlich und 
braunfchwarz ‘gefleckt; ‘und auf’der Mitte ift 
ein nierenförmiger braunfchwarzer Fleck, und 


am Saumrande her ein breiter bundfgrrniger. in 


welchem wiederum ein kleiner nierenförmiger 
von der Grundfarbe fteht; der Saum ift grau- 
grünlich. Die untere Fläche aller Flügel ift grau- 


2 grünlich, grüngrau und braunfchwarz gefleckt; 
 diefe Flecken aber flimmen mit der obern Flä- 


che meiftens überein. Die Bruft und die Füfse 
find hellgrüngrau, desgleichen der Rücken des 
Hinterleibs, der Bauch aber it nur graugrünlich. 


', Etwas felten in den Gegenden um Augsburg, 


BESCHREIBUNG 
: DER ER 
PH. NOCT. LINOGRISEA. 


mas. 


-IV. Tafel. X. 


Ihre Gröfse und Geftalt hät viele Aehnlich- 


keit mit der Ph. Noct. Ianthina. * Ihr Kopf 


 * KnochsBeitr, 1,8t. t.4. £ 5, Füeslys Archiv, d, 2 
3, Hft. 5, 


\ 
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ift braungrünlich ; ‘die Fühler fiad braun ; die 
Augen find grün ; die Schnauzen find hell 
und dunkelgraubräun gefleckt ; der Sauger ift 
hellbraun; der Halskragen, die Flügelgelencks- 
decken und der Rücken des Vorderleibs find 
braungrünlich und  braunfehwarz gezeichnet. 

Die Oberflügel find auf der obern Fläche braun- 
$rünlich , braungrau bandirt, und fchwarz und 
weifs gezeichnet, nächft an der Lenkung ift ein. 
braungraues Bändchen, und an ihm ein weiffer 
Zakkenftreif; auf der Mitte find zwei runde und 
ein nierenförmiger braunfchwarz gezeichneter 
' Flecken; aufser diefen Flecken ift noch ein wei- 
fer Zackenftreif, an welchem dafs andere braun- 


graue Band anfehließt; der Saum 'ift hellbraun- 3 


. grün. Die Unterflügel find goldrothglänzend, 

und fehr breit braunfchwarz eingefufst, Die un- 
tere Fläche ift fehr trübfärbig, graugrün und gold- 
roth, wie auf der obern Fläche, aber ganz ohne 
Spur von Zeichnungen. “Die Bruft, die Füßse 
und der Hinterleib find braungrau. ‚Aus der 
Wienergegend. 


NE 


DER 
PH. GEOM. AURORARIA, 


R £ "mas et foem. 
: ee 
Diefe Phaläne ift nicht fo grofs, als die ihr 
ähnlich eg Ph, Geom. Punctularia, wel 


= (2) = 
‚che auf der ı Tafel D. vorgeftellt it. Sie if 
ganz orangengelb, die Augen find grün; die 
Stirne, der Vorder-und Hinterleib find fchwarz 
beftäubt ; die Fühler, die Schnauzen und die 
Füfse desgleichen, der Säuger ift bräunlieh ; die 
Oberflügel find amSchwingrande her fchiwarz be. 
fäubt, am Saumrande aber fehr breitfchwarz 
eingefafst, der Saum ift braun. Die Unterflügel 
find auf der obern Fläche durchaus ein wenig 
fchwarz beftäubt, aber am Saumrande Tehr häu- 
fig; ihr Saum iftauch braun. Auf der untern 


= Fläche find die Oberflügel durchaus fchwarz be- - 


ftäubt, auffen aber fehr ftark; die Unterflügel 
find fehr ftark beftäubt, wie gewälsert, auf je- 
dem aber find zwei gelbliche Streifen, welche 
von der Lenkung bis an den Saumrand gehen, 
auch zeigen fich noch drei kurze am Saumran- 
de zwifchen erftern. Der Saum aller vier Flü- 
gel ift auf diefer Fläche heller als auf der obern. 
Mänchen und Weibchen unterfcheiden fich blos 
durch ihre Gefchlechtskennzeichen ; ; das Männ- 
chen zeigt fich ı. und das Weibchen 3: AE 
welcher Gegende fie find, ift mir unbekannt. 


BES CHREIBUNG 


DER 
PH. TIN. MARGARITELLA. 
aerı ur. = 
IV. Tafel. Z. j 
Se ift nicht fo roh als die ihr ähnlice Ph, 


4 


eg) 


‚Tin. Pinetella. * Ihr Kopf ift weis, dieSchnauzen 
find haw braun und hellweis. Die Fühler find 
bräunlich; der Sauger if hell gelbbraun; die | 
Flügelgelenksdecken find hellgelbbraun, der Vor- 
derleib ift weis, die Oberflügel find auf der obern 
Fläche gelbbraun ; am Schwingrande dunkel, am 
Haarrande hell; ihren ganzen mitt!en Raum 
nimmt ein filberweilser lanzetförmiger Fleck ein; _ 
der Saum ift bleigrauglänzend. Die untere Fl3- | 
che der-Oberflügel ift grau und braunfchielend. 
Die Unterflügel find auf beiden Flächen hell» 
grau; und ihr Saum ift graulich; die Bruft, die 
Füfse und der Hinterleib find hellgrau. In der 
Gegend um Augsburg im Walde fehrjhäufig. 


* Knochs Beitr. ı St. t.4,f.7. 


In ha Et 


Beerebung der Raupen, Puppen und des Schmet= 
terlings des Birkenwicklers, Ph, Tort. Betulana, 


Des fchöngezeichneten Wickiers, Ph, Tort; Areu- 
ana, mas, I. 5 


p foem. Lımmt ihrer Gelfchichte, - Seite 2, 
Der Pfauenfederaugenähnlich leckichten Eule, RE 
 Nöct. Pavonia, mas - B 5 
Des rehefärbigen > Ph. Geom. Eee 
foem. - 6, 
Des aubfleckichten Anke Ph, al Panctla ; 
ria, mas et foem. Be - & 
Der grofsfleckichten Eule, Ph, Noct, Maeularic foem. .$, 
Der filberftreilichten Eule, Ph, Noet, Argentula, mas ' 
et focm, . 5 E 2 +9 

Der purpurrothgewäflerten Eüle, Ph. Noct, Purpu- 

: tina, mas et foem, - aM 37, 
Der bandftreifichten Eule, Ph. Noct, Wafeja, foem, 12. 
Deis ftaubftreifichten Spinner, Ph, Geom. Strigilla- 

ria, mas. - + ‘13 
Des fpinnerförmigen Spanner 5, Ph, Geom. Bombyr 
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Ge in ihrer Gefchichte; als auch in ihren 
vier verfchiedenen Geftalten,, in welchen fie 
auf dem Schauplaze der Natur erfcheint, zeigt‘ 
diefe Phaläne grofse Aehnlichkeit mit der Ph. 


Bomb. Pudibunda *; ihre faft runde Eier find 


grünlich und werden von ihr fehr forgfältig an 
die jungen Schofse der Tannen gefezt, 


In diefem Stande bilden fich, binnen einer 
Zeit von zehn bis fünfzehn Tagen , die Raupen 
und gelangen zu einer folchen Stärke dafs fie den . 
Deckel des Eies ausdrängen können; fie krie- 
‚chen aus den Schalen heraus und koften fogleich 


% Röfels Infe&t. Beluft. ster Band, NV. 2 Cl. t.38. £ 4, 
5. D. Schäffers Abb, Reg. Inf, t, 44. £, 9. 10.t. go. £ 
3.2.3,.1.214. £.5.6, u,t,219. 6.1. 2,.Efpers Schmet, 
‚in Abb, 3- Th,t.54, f. 1.2. 
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die Nahrung, an welche fie von ihrer Mutter 
gelezt worden find. Mit ihrem Wachsthum geht 
es anfänglich nicht fehr gefchwind; kaum haben 
fie fich etlichemal abgehäutet,, wenn fie von der 
Witterung fehon genöthiget werden ihren Win- _ 
teraufenthalt zu füchen, welcher in den Ritzen 
der Päume und andern dergleichen Orten ift. 
Ein ganz dünnes Gewebe ift, womit fie fich de- ' 
cken, und in diefer Lage erwarten fie die warme 
Sonnenblicke des folgenden Lenzen; fohald fie 
empfinden dafs der Winter vergangen , fuchen fe 
wiederum ihre Speifse ; fie Icheinen vorzüglich 
gerne auf hohen Bäumen fich nähren zu wollen; 
auch lieben fie die jungen Schoße nicht mehr, 
wenn fie [chon erwachfen find. Alfo fahren fie 
in ihrem Wachsthume von einer Abhäutung, zur 
andern fort. Ihre Geftalt ift nach jeder Abhäu- 
Itung etwas anderft als zuvor; vor ihrer lezten 
Abhäutung oder Verwandlung in eine Puppe 
aber zeigen fie ich in einem gar artigen Kleide, 
1. Ihr Kopf ift beinahe rund, glänzend, ganz 
grün und abwärts fchwarz gezeichnet, auch ift 
dafs Gebifs fchwarz, der Leib welcher rund ift, 
ift fehr fchön grün gefärbt, undmit weiffen BER 
fchw arzen verfchiedenen Streifen undFlecken ge- 
_ ziert;aufdemerften Gelenk ift auf demRückenein 
_ weifler Streif, welchen zu beiden Seiten ein fchwar- 
zer Strich einichliefst, aufdem zweiten Gelenke ift 
an der Seite ein fchwarzes Fleckchen, über wel- 


el) 
chen auf diefem und in gleicher Linie aufdem drit« 
ten Gelenk ‚ein würfelförmiger Fleck fteht , der 
zur Hälfte weiß und zur Hälfte fchwarz ift, 
zwifchen dem dritten und vierten, vierten und 


fünften , fünften und fechsten , fechsten und 
fiebenten Gelenken find die Einkerbungen fam- 


metfchwarz , und wann fie fich, aus Furcht. 

oder. Vertheidigung ? zufammen krümmt, als 
| grofse Flecken anzufehen; "auf dem fiebenten 
- und folgenden Gelenken bis zum zehuten find 
weiffe abwärts mit einem fchwarzen Querftrich 
gezeichnete Flecken, auch zeigen jeder der drei 
lezten Rückenflecken auf fich einen fchwäarzen 
beinahe würfelförmigen Strich; auf dem eilften 
Gelenk ift ein fchwarzer würfelförmiger Fleck , 
vom fiebenten bis zum zwölften. Gelenk , ılt 


nahe am Rücken eine etwas undeutliche weiffe. 
Linie. ‘Die Luftlöcher find weifs und fchwarz: 


eingefafst ; neben jedem, nur die am eriten Ge- 
lenke ausgenommen, ift ein [chwarzer Querftrich. 
welcher unterwärts einen halbrunden weißen 
_ Fleck an fich hat; auf dem zwölften Gelenk ift 


blos. ein fchwarzer, ungleichftarker Geradeftrich 
und am Bauche ober den Füflen ift auf jedem 


vom eriten bis zum eilften Gelenke, ein fchwar- 
zes halbmondförmiges Fleckchen; der Bauch ift 
unterbrochen fchwarz geftreift. Die Klauen find 
glänzen dbraun und dieHebeklappen gelbbraun. An 


jeder Seite des erften Gelenks, neben dem Luft- . 
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joch , trägt diefe Raupe, einen ruderförmigen 
fchwarzen Haarpüfchel, deffen Haare kolbichte 
Ende haben, vorwärts geftreckt; auf jedem Ge- 
lenk vom vierten bis zum fiebenten, ehr auf 
dem Rücken ein bürftenförmiger Haarpüfchel ; 
die mitlern Haare diefer Haarpüfchel find braun- 
gelb, die zu beiden Seiten aber gelblich ; noch 
ift auf dem eilften Gelenk ein hornförmiger braun- 
gelber Haarpüfchel. Alle Gelenke auf ‚weichen 
keine bürftenföormige Haarbüfchel ftehen , find % 
auf dem Rücken mit ein paar Wärzchen befezt, 
auf welchen theils lange fchwarze und theils - 
kurze braungelbliche Haare untereinander ftehen; 
ober und unter den Luftlöchern, wie auch an 
den Gelenken wo keine Luftlöcher find, desglei- 
chen am Bauche, find ohne Ausnahme derglei- 
chen haarichte Wärzchen wie auf dem Rücken» 
nur haben die Bauchwärzchen kurze Haare, 

Will fich diefe Raupe in eine Puppe verwan- 
din; fo fpinnt fie fich anfänglich ein grofses 
weitläufiges, grauliches, eiförmiges Gehäufs, wel- 


ches fie mitihren langen Haaren voninnen ver- 


ftärkt; nach kurzer Zeit wenn fie folches vollen- 
‚ det hat, macht fie den Anfang in demfelben zu. 
einem zweiten viel flärkeren, aber auch viel klei- 
 neren,, und reibt fich beinahe alle ihre Haare 
ab, um damit daffelbe recht dicht zu machen. 
In diefem Gefpinnfte verwandelt fie fich alsdenn 
nach fünf oder fechs Tagen in eine glänzende „ 


u 12, 
fchwarzbraunePuppe, weiche in der Ordnung wie 
die Raupe mit kurzen bräunl, Haaren befezt ilt, 


Achtzehn bis zwanzig, Tage nach der Ver“ 
wrandlung diefer Raupe in eine Puppe kommt der 


‚Schmetterling heraus. Seine Grundfarbe ift sein 
jebhaftes graulich, der Kopf ift ein wenig grau 


beftäubt ‚ die,Augen find grün, die ‘Fühler find 
oben graulich unten aber ‚gelbbraun; der Rü- 
ken des Vorderleibs ift auch grau'gemengt, 'be» 
fonders auf den Flügelgelenksdecken. ‚Die Ober- 
Nügel find zackicht und bogicht braunfchwarz 


gezeichnet und beftäubt; mitten auf denfelben 
' fteht ein fchwarzes, zwei in einander geftellten‘ 


V ähnliches Zeichen; in diefe V förmige Zei- 
chen, welche auswärts ftehen, fällt ein Spiz, 
von einer auffer demfelben fich über die Breite 


des Flügels herziehenden- Zacken und Bogenli- 


nie ein; inner dem Zeichen ift eine Bagenlinie, 
und nächft ander Lenkung der Flügel eine Za- 
kenlinie; zwifchen lezter und vorlezter Linie 
find, wie nicht weniger. zwifchen erfterer und 


dem Saumrande, braungraue, mit den Haupt- 


zeichnungen übereinftimmende fehattichte Bän- 
der und im Mittelraume ift die Grundfarbe auf 
ein fchönes Grau erhöht; . dagegen fällt fie dem 


"Saume zu ins braungraue; am Saumrande hin 


ftehen fieben kleine halbmondförmige braun- 


fchwarze Fleckchen und der Saum welcher braun- 


grau it , hat eben fo viel und gleichfärbige 
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merkliche Pun&ten. Die Unterfügel haben bloß 
auf ihrer ‘Mitte einen braungraufchattichten 
mondförmigen Fleck, und am- Afterrande einen 
gleichfärbigen Anfang eines bogichten Bandes; 
der Saum ift braungrau wechslend. Auf derun. 
tern Fläche ift auf jedem Flügel ein braungrauer 
‚mondförmiger Fleck, und auffer demfelben find 
“einige fchattichte, undeutliche Bänder. Die Bruft 
‚und. die Schenkel haben 'blofs die Grundfarbe, 
die vordern Glieder der ‚Füffe aber find braun- 
‘fchwarz. geringelt, In. der ug um Augsburg 
felten;s) 
ung BESCHREIBUNG. 
5 9 "DER | 

. m hie LBUCATELLA, 

bug 'foem, 


T Tafel B. 


&e if su fo “n als. die in diefen 
Ga 2; abgebildete Ph. Tin. Combinella, | 
‚auch hat fie : an Geftalt _ grofse ‚Achnlichkeit. mıt 
S derfelben. Der Kopf und die Schnauzen find 
„weils, „gie ‚Augeh Ichwarzbraun und die Fühler 


IEASS HE, 


it Ein , ie ihrer innern Hälfte ift ein 
 weiffes fchwarz begränztes Bändchen „undinder 
'auffern find zwei weiffe und ein fchwarzes Fleck 


„chen; der Saumränd it, mit fehwarzen Pündt- 
* Th. ,C, 
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een beftzt und der Saum ift grau ; die Unter- 
flügel find fambt dem Saume grau. Auf der un- 
tern Fläche find alle vier Flügel metalfchielend 
grau; die Bruft ift ganz grau, die Füffe aber find 
fcheckicht ind der Hinterleib ift auch grau. In 
den Augsburgergegenden ‚etwas felten, 
BESCHREIBUNG 
& Anh Ha 
PH. TORT. HOLMIANA. 
foem. 5 
L Tafel 'C. 
‚Sieäft viel kleiner ale’ 'die' Ph! Tort. Bifaf- 
ciana welche auch in 'diefem Werkchen * abgebil- 
-det ift und an Geftalt mit diefer Phaläne fehr viele 
Gleichheit, hat. ’Der Kopf und die Fühler find 
 gelbbraun,, die Augen’fehwarz unddie Schnauzen 
ftrohgelb; der Rücken des Vorderleibs ift gold- 
' gelb und gelbbräun gefleckt; die‘obere Fläche 
‘der Oberflügel ift auch 'goldgelb und gröfsten- 
theils '@elbbraun fchatticht ; am. 'Schwingrande 
nicht Weit von dem 'Eck des Flügels ift ein 
großet, Veckichter , ‚filberweiffer Fleck , übrigens 
zeigen fich eine Menge ganz kleiner] Pünktchen 
und Streifen welche glänzend bleifärbig find; 
"der Saum ift hell goldgelb; die Unterfügel find 
grau ı und graulich ift ihr Saum; auf der untern 
»Fläche, &, welche grau ift, en fich nichts als der 
* > Thl,%.3,M, 
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weiffe Fleck deffen auf der Oberfläche bei den 
 Oberflügeln gedacht worden; die Bruft und die 
'Füffe find braungelblich , der Hinterleib aber ift 
auf dem Rücken grau und am Bauche bräunlich. 
In den Gegenden um Augsburg felten. 


RG 
. DER 
PH. NOCT. AENEA. z 
foem, 
I. Tafel D. 


. Diefe Phaläne ift nicht nur an Gröfse fondern 
‚ auch an Geftalt beinahe mit der Ph. No&. He- 
liaca ** gleich. Sie it ganz Erzgrün, nur die 
Augen find hellgrün; die Oberffügel haben auf 
ihrer Mitte ein blaffes Fleckchen, nächft daran 
zieht eine dunkelrothe auswärts in die Grundfarbe 
fich verlierende Binde über die Breite des Flü- 
gels und eine hellere folgt ihr fehr nahe, leztere 
‚ ift breiter als die erfte und geht bis an.den Saum- 
rand, und auf diefer Binde find am Saumrande 
‚her eben ‚grauliche Fleckchen; der Saum ift hell- 
roth. Die Unterflügel haben auf ihrer Mitte 
gleichfals eine Binde und fie vereiniget fich mit 
jener die über die Oberflügel geht, doch hat fie 
keine fo lebhafte Farbe; fondern ift gleichfam - 

* D, Schäffers Abb, Reg. Inft.sufıo 


..## D, Schäffers Abb. Reg. Inf, t, 19. f “ 15. Natur» 
forfchers II, Stückt, 1,£.8, 
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mit der Grundfarbe , gemengt; auch zeigen fich 
. aufler diefer Binde noch ein paar gleichfärbige 
‚ Streifen, der Saum aber ift hellroth. Die untere 
Fläche aller vier Flügel ift hellolivengrau und 
dunkel befläubt, am Schwingrande der Ober- 
flügel und am Unterrande der Unterflügel fan- 
‘gen fich zwar wie auf der oberen Fläche rothe 
Bänder an, verlieren fich aber nicht weit davon 
in eine unmerkliche Nüance. In den Wäldern 
um Augsburg häufig. 


BESCHREIBUNG 


- DER - 

PH. NOCT. LUTEOLA. 

mas, et foem. 
1. Tafel E. 

An Größe übertrift fie die ihr fehr ähnliche 

Ph. No&. Unita welche in diefen Beiträgen *ab- 
gebildet ift. Ihre Augen find fchwarz, auchfchei« 
nen ihre Fühler fchwarz zu fein; der Kopf, der. 
Halskragen und die Flügelgelenksdecken find 
hell ockergelb; der Oberleib aber, und die Flüs 
gel äuf beiden Flächen find hellgraubraun ins 
ockergelbe glänzend; der Schwingrand der Ober- 
flügel ift auf beiden Flächen hellockergelb und 
auf der untern Fläche der Unterflügel ift ein klei- 
ner halbmondförmiger Fleck welcher, wie auch 
der Saum ‚aller vier Flügel, blats ah iftz 
* 1 Th.t.4V, B, 2 
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der Hinterleib ift braungrawand an den Seiten, . 
blafs ockergelb geftreift, am After aber hoch- 
'ockergelb ; die Bruft und die Schenkel der Fülle 
find hellockergelb und die übrigen Glieder braun- 
grau. Um Augsburg; etwas felten. 


BERSSRERERNE 
DER EE 


PH. NOCT. „COMPLANA. I 


4 
mas, A? foem. 


I. Tafel F. 


‚ Ihre Gröfse und Geftalt ift mit der vorherge« 
henden Ph. No&. Luteola beinahe einerlei, 
der Kopf ift hellockergelb, die Augen find 
fchwarz , desgleichen die Fühler; der Halskra- 
gen ift hellockergelb, der Vorderleib und die . 
Oberflügel find glänzendgrau, der Schwingrand 
aber ift hellockergelb, der Saum: der Oberflügel 
und die Unterflügel fambt dem Saum find bleich 
ockergelb, die untere Fläche der Oberflügel ift 
eigentlich blafs ockergelb, doch nimmt einegraue 
Farbe den gröfsten Raum derfelben ein; die Un- 
. terflügel find auf diefer wie auf der obern Fläche ;. 
die Bruft und Schenkel find hellockergelb', die 
Beine aber und der Hinterleib den After al-: 
lein ausgenommen ,. welchersghellockergelb ge= 
färbt ift, ganz grau. Nicht felten um a 
burg.  _ 

* D. Schäffers Abb, Reg, Inf, t. 266 £.1.2. 
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BESCHREIBUNG 
' DER ee: 
PH. TORT. LITERANA. 
 foem. ' 
II. Tafel G. 

Diefe Phaläne ift erwaskleiner als die ihr ähn- 
lich geftalte Ph. Tort. Viridana *. Ihr Kopf ifthell- 
grün, die Augen find braun, die S« chnauzen grün- 
lich und die Fühler grün; der Rücken des Vorder- 
leibsift heligrün, auch tınd die Oberflügel auf der 
obern Fiäche hellgrün mi: fehwarzen Buchftaben 
ähnlichen Zeichen gezeichnet und weils schiumt; 
die Unterdügel find hellgrau und ihr Saum ift 
graulich. Die untere Fläche der Oberflügel ift 
beinahe ganz grau, nur am Schwingrande find 
weilfe Fleckchen ; die Unterflügel find auch auf 
diefer Fläche grau, aber fie find braungrau be- 
ftäubt; der Hinterleib ift ganz hellgrau, die Bruft 
"und die Füffe find BEN In hiefigen Ge- 
genden feiten. 2 

BESCHREIBUNG 
DER 
PH. NOCT. VETULA, 
mas, 
dl. Tafel H. 
An Gröfse mangelt es dieferEule,, um fie mit‘ 


#Rofels Inf. Beluft. ı BandNV.4. Cı. t.r.f.4.D.Schüß 
Abb. Reg, Inf. ti1:6. 8. 2,3. 
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_ der ihr ähnlich geftalteten Ph. No&. Triplafia * 
: vergleichen zu können. Ihr Kopfund dieSchnau- 
zen find afchgrau, die Fühler find oben afchgrau : 
unten aber gelbbraun, . die Augen find gelbgrün, 
der Sauger ift braungelb, der Halskragen, die 
Flügelgeienksdecken, der ganze Leib, die Flü- 
gel wie auch die Füffe find afch;rau; die Ober- 
Aügel find mit braunen helleingefafsten Fleckchen 
und mit hellen Streifen und braungraufchattich- 
ten Bändern gezeichnet, der Saum ift braun, die 
Unterflügel find innen etwas heller als die Ober- 
flügel, auswärts aber gehen fie ins (dunklere und 
ihr Saum ift bräunlich. Die untere Fläche der 
Flügel ift blafsgrau, doch nimmt ein dunkles Grau 
den gröfsten Raum der Oberflügel ein, auf den 
Unterflügen aber ift nur ein mondförmiges 
Fleckchen, übrigens find noch dunkle undeutli- 
‘che Bändchen auf beiderlei Flügel zu fehen. In 
den Gegenden um Augsburg nicht fehr felten. 


BESCHREIBUNG 
ER 
PH. NOCT. TRIQUETRA. 
mas, et foem, 
U. Tafel I. 
Sie ift viel kleiner als dieihr fehr nahe ver. 
wandte Ph. No&. Macularis ** welche auch hier | 


* Röfe's Inf. Beluft, ı Band, NV. 2. Clit.34, 3-4. 
Bi s Th, 8 E, 
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vorgeftellt worden. Ihr Kopf, die Fühler und 

die Schnauzen find veilgrau , die Augen dunkel- 

grün und der Sauger braun, der Rücken des Vor- 
derleibs ift ganz veilgrau, die Oberflügel haben 

Veilgrau zur Grundfarbe, braungrau und braun- 

fchwarz aber erhöhen fie; nicht weit von ihrerLen- 
kungftehtein dreieckichter braunfchwarzer Fleck, 

über der Mitte fteht ein braungraues, ovales- 

Fleckchen , und nächft daran ein zweiter drei- 

eckichter , braunfchwarzer Fleck der noch mitei- 

nem ähnlichen verbunden ift; auf der auffern 

Seite fcheinen beide Flecken einen fchwarzen 

' Umrifs zuhaben, der fich am Schwingrande fchon 

anfängt, undeben da fchliefst fich , an diefen Um- 

. rifs ein braungrauer Fleck an, welcher eigentlich 
der Anfang einer hellbraungrauen Binde ift, die 
fich fehr nahe an die Flecken anfchmiegt; über 
den Flecken zeigt fich am Schwingrandenoch ein 
geringes braungraues Fleckchen; der Saum ift 
braungrau ; die Unterflügel find hochockergelb 
und von ihrer Lenkung aus, wie auch am After- 
rande hin, braungrau behaart und beftäubt, nicht 
weit vom Saumrande fchlingt fich etwas unterbro- 

_ chen ein graubraunes Tändchen vom Unterrande 
herab, und an dem Afterrand hin; der Saum 
 iftauch an diefen Flügeln braungrau.Auf der un- 
tern Fläche find alle vier Flügel blafs ockergelb 
und ockerbraungelb beftäubt 5 auch ift auf jedem 

Flügel ein mondförmiges, ockerbraunes Fleck« 


- 
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chen ; der Saum zeigt fich aufdieferFlächebläßer 


 alsauf derobern; der Hinterleib ift grau und am 
 After,gelb, die Bruft und die Füffe find braun- 


grau. Aus der Wienergegend. 
“ BESCHREIBUNG 
he: DER 
PH. PYR. ATRALIS. 
foem, 
U. Tafel K. 


Kaum ift diefer Zinsler ein Viertheil an der 


'Gröfse der ihm viel ähnlichen Ph. Pyr, Mar- 


ginalis *, Der Kopfift braunfchwarz,, die Schau- 
zen find oben braunfchwarz und unten weiß; 
die Augen und Fühler find fchwarz und der Sau- 


‚ger ift braungelb. Der Leib ift ganz braun- 


fchwarz, die Flügel aber welche auch die Farbe 
des Leibes haben, find auf der untern Fläche 
jeder mit einem weiffen Fleck, der aufderobern Ä 
Fläche durchfeheint bezeichnet; der Saum ift 


grau und die Füffe find fehwarzbraun. In den 2 
‚ Gegenden um Augsburg nicht felten. 


*1Tht.2.K, 
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BESCHREIBUNG 
DER 
PH. GEOM. SEXALISATA, 


mas, et foem, 


"IE Tafel L. 


An Gröfse wird fie von der Ph. Geom. Hex- 
apterata*merklich übertroffen, an Geftalt aber 
find beide, dem Anfchen nach, gleich. Der Kopf 

und die Schnauzen find ganz grau, die Augen 
rothbraun, die Fühler braun und der Sauger 


‚ braungelb ; der Vorderleib if ganz grau; die 
Oberflügel find graulich undhaben auf ihrer Mitte 


ein breites Wellenband welches grau und fchwarz- 


| 


grau begränzt ift, und auf diefem Bande ftehtein 


kleiner fchwarzer Pun&; ein ähnliches Band 
„ ‚aber nicht {o erhebliches und ein kleines , füllen 


den innern Raum diefer Flügel aus; auf dem auf- 
fern Raumezeigtfich ein fchattichtes Band , die- 
fes fchliefst fich am Saumrande an und wird von 


- einer hellen Wellenlinie gleichfam in zweigetheiltz 


der Raum zwifchen erwähnten Bändern iftüberalt. 
mit einer braunen Wellenlinie gezeichnet; der 
Saumrand ift unterbrochen fchwarzgrau und der’ 


Saum hellund dunkel wechslend. Die Unterflügel 
find graulich und nur auswärts graufchatticht ‚auf 


ihrer Mitte ift ebenfalls ein Pundt wie auf den 


* Klemanns Beitr, zur Nat, oder Inf, Ge, 1», Tut, 
ıyfab. 
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Oberflügeln, auch ihr Saum ift grau, hell und 
dunkelwechsiend, Auf den Unterflügeln zeigt 
fich noch eine Art Flügel welche eigentlich mit 
den Unterfügeln vereiniget find und keine be- 
fondere Lenkung haben; diefe find grau und 
graxlich gefäumt. Die untere Fläche der Flügel 
‚ift graulich und grau beftäubt, durch alle vier 
Flüge! gehen dunkle Wellenlinien und ein weifs- 
lichtes Band, aufjedes Flügeis Mitte ift ein fchwar- 
zer Pund; die Bruft und der Hinterleib wie auch 
die Schenkel der Fülle find graulich, die Beine 
aber find [chwarzgrau geringelt. 


Obwohl obige Befchreibung auf beide Ge- 
. fchlechter eingerichtet ift , dennoch bleibt noch 
ein zwifchen ihnen ‚fark hervorleuchtender 
Unterfchied zu berichtigen übrig. Die Bänder 
auf den Oberflügeln find bei dem Weibchen nicht 
in gleichem Verbältnifse mit des Männchens, 
fondern dafs gröfste Band welches auf der Mitte 
Steht, ift bei dem Weibchen beinahe noch ein- 
mal fo breit; auch find die Unterflügel bei dem: 
Weibchen anderft , nemlich ganz hellgrau und 
haben eingrauliches Band ; ferner mangelt dem 


Weibchen dafs dritte paar Flügel. In der Ge 


gend um Augsburg nicht felten. 


; 


’ 
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BESCHREIBUNG 
ER DER. I: 
PH. NOCT. PYRAMIDEA. 
| foem. varistas, . | 

II. Tafel M. 


Sie übertrift an Gröfse die Beftindige*, an 
Geftalt aber kommt fie fehr genau mit derfelben 
überein ; etwas veränderte Zeichnungen und _ 
Farben, geben ihr ein befonderes Anfehen. 
Hauptfächlich weicht fie darinn von der oben 


angedeuteten Art ab: dafs ihr die Zeichnungen 


im Mittelraume auf den Oberflügeln fehlen; und 
dafs die Unterflügel die glänzende Kupferfarbe 
nicht aufweiffen. In der Gegend um Augsburg 
gefangen, a 
BESCHREIBUNG 

DER = 
PH. NOCT. MI. 

mas. et foem. 

1. Tafel N, 
Diee Phaläne, welche mit der Ph. No&. 


Giyphica ** faft einerlei Gröfse und Geftalt hat, 
ift nur dem Gefechlechte nach, unter fich, ver- 


# Röfels Inf. Beluft. x Band, NV. 2, CL. t.ı. 45. 
»* Kieemanns Beitr. zur Nat, oder inf, Gef, ı Th. 1.25, 
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_ fchieden. Ihr Kopf ift hellgraubraun, die Au- 
gen find grün, die Fühler grau und braun ge- 
ringelt; die Schnauzen find braungrau und der 
Sauger it braungelb. Der Rücken des Vorder- 
leibs ift olivenbraun ,„ die Flügelgelenksdecken 
desgleichen und grau eingefafst ; die Oberflügel 
find auf der obern Fläche eigentlich grau ; da aber 
den gröfsten Raum derfelben ein fehr fonderbar 
'gezeichneter, olivenbrauner, theils gelb, theils 
grau gerändeter Fleck , auf deffen Mitte ein 
fchwarzes, nierenförmiges , auswärts gelb ein- 
gefafstes Zeichen und ein fchwarzer grau um- 
singter Pun& ftehen , ‚einnimmt, auch der noch 
übrige Raum mit mehrerlei dunkel olivenbrau- 
nen Flecken und hellen Bändern angefüllt: ift, 
to verliert fich dafs Graue ziemlich; der Saum 
ift gelblich und braungrau gezähnt. Die Un- 
‚terflügel find ockergelb , aber braunfchwarze 
Wellenbänder machen dafs man es für das’ Ge- 
gentheil anfehen könnte; auch der Saum diefer 
Flagel ift gelblich und braungrau gezähnt. Die 
untere Fläche der Flügel ift ockergelb und 
fchwarz, mit den auf der obern Fläche befind- 
lichen Zeichnungen etwas übereinftimmend, ge- 
zeichnet. Die Bruft ift graulich; der Hinterleib 
ift auf dem Rücken fchwarzgrau und jedes Ge- 
lenk ift weifs gerandet, am Bauche ift er graulich 
‚ undam After ockergelb ; die Füffe find bräun- 
lich, In denGegendenum Augsburg, nicht felten 


= (2) er 
BESCHREIBUNG 
DER 
PH. GEOM. APICIARIA. 
‚mas, et foem. 
U, Tafel O. 

Ihre Gröfse und Geftalt ift von der Gröfse 
und Bildung der Ph. Geom. Dolabraria * nicht 
fehr verfchieden. Ihr Kopf, die Schnauzen >. ‚die 
Fühler undder Vorderleib find goldgelb, dieAu« 
gen find grün und der Sauger ift gelbbraun. Die 
Oberflügel wie auch die Unterflügel haben Gold- 
gelb zur Grundfarbe, auf Iedem ift in der Mitte 
ein fchwarzer Pun&, aus dem Eck der Oberflü- 
gel entfpringt. ein fchwarzbrauner 'gebogener, 
Strich der fich an den Haarrand hinabzieht; die=, 
fer Strich hat auswärtseinen veilgrauen Schatten. 
an fich der fich erft am Saumrande ins hellere ver-. 


‚liert; auch zeigt fich auf, den Oberflügela nicht, 


weit von ihrer Lenkung ein brauner Winkel-, 
firich; auf den Unterflügeln zieht vom Unter-, 
rande an den Afterrand, ein, wie auf den Ober-, 
flügeln, fehwarzbrauner , gebogener , hinter fich 
veilgraufchattichter Streif; die Adern find ara«, 
niengelb und alle vier Flügel dunkel befprengt ; 
der Saum ift einwärts gelbbraumund auswärts 
graulich. Dieuntere Fläche ift an Farben, blos 


ı *® D, Sulzers abg, Gefch.d. Inf, t, 22. £. 9% 
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etwas bläfser , mit der obern gleich; die fchwar- 
ze Punäte und die dunkle Sprengeln find auch 
da, aber die Streifen mangeln. Die Bruft if 
goldgelb , die Füffe find an den Schenkeln veil- 
grau, übrigens goldgelb und der Hinterleib ift 
auf dem Rücken goldgelb am Bauche aber auch 
veiigrau. Um Augsburg, felten, 


BESCHREIBUNG. . 
3 ce ! DER ’ 
PH. NOCT. MONETA. 
mas. et foem, 
IL, Tafel P, 


 Diefe Eule ift beinahe gröfser als die ihr fehr 
nahe verwandte und ähnlich geftaltete Ph. No&. 
Chryfitis *. Ihr Kopf ift bräunlich, die Augen 
find braun, der Sauger iftbraungelb, dieSchnau- 
zen find bräunlich und brfun gerändet, auch 
‚ die Fühler find bräunlich und braun geringelt; 
der Halskragen , die Flügelgelenksdecken und ‘ 
der Rücken des Vorderleibs find bräunlich ‚ fpar- 
' fam fehwarz beftäubt und braun gerändet. Die, 
Oberflügel find auf der obern Fläche eigentlich 
_ flbergrau, auf ihrer Mitte ift ein filbernes, bei- 
nahe Brillenförmiges Zeichen, die ganze Flä- 
che aber ift gelbbraun überzeichnet und mit hel» 
\# D, Schäffers Abb, Reg. Inf, t, 101, £, 2. 3. Natur- 
forfchers IL Stückt, 3, £.6, 
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lern Nüancen bemalt; die hauptlächlichfte Zeich- 
nungen find zwei Bögenlinien zwifchen welchen 
oberwähntes Zeichen flieht, und weil der Grund 


gröfsten‘Theils hellgelbbraun ift, auch um dafs 


'filberne Zeichen ein dunkelfchattichtbrauner 
Zug fich fehlingt, fo hat es das Anfehen eines 
. Bandes; der innere oder nichftie Raum an der 


Lenkung ift mit unterbrochenen Bogenlinien, 


und der auffere, nächt amEck , mit einem Win“ 


kelftrich, auch abwärts mit einem hellfchattichten 


Bändchen und mit fchwarz punctirten Flecken 


bezeichnet ; der Saumrand ift braun und der 
Saum ziangrau; die untere Fläche ift braungrau. 
und fchatticht geftreift auch ‚braun beftäubt. 
Die Unterflügel find auf der obern Fläche grau. 
und graulich gefäumt, auf der untern aber find 
fie briäunlich und braungrau geftreift. Die Bruft 
ift braunlich, die Füffe find trübgraubraun und 


haben an jedem ‚Glied einen hellen Ring. Der 
"Hinterleib ift auf dem Rückenbraungrau und am 


Bauche graulic. Aus den 'Steurmärktifchen‘ 


„ Gebirgen. 
BESCHREIBUNG 


Er DER , 
PH. NOCT. EBORINA. 
mas, 2 


IIL. Tafel Q. 


Sie ift nicht fo grofßs als die ihr fehr nahe 
verwandte, weibliche Ph, No. Quadra *, „Ihr 


= Röfels Inf. Beluft. ı Band, NV, 2. Cl,t. 41. £.3.4. 
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Kopf und die Schnauzen find ockerge!b, die Au- 
gen fchwarz, die Fühler blaßockergelb, und 
der Sauger gelbbraun. Der Halskragen ift ocker- 
gelb und der Rücken.des Vorderleibs bla, auch 
die Oberflügel find blafs und haben zwei fchwarze 
Starke Pundte, einer ftehtnahe am Schwingrande, 


welcher ockergelb ift, ‚und der andere nahe am 


Haarrande ; der Saum ift auch ockergelb. Die 
Unterflügel find grau , von ihrem Saumrande 
geht ein blafsockergelber fplitterförm! 'ger Strich 
ihrem Mittelraume zu, und ihr. Saum ift auch 


ockergelb. Die untere Fläche der Oberflügel 


ift grau.und ockergelb gerändet, die, der Unter- 
flügel hellockergelb. Die Bruft ift grau, die 
Füffe find grau und ockergeib geftreift, und der 
Hinterleib it auf dem Rücken grau, am Bauche 
gelblich und am After ockergelb. In hiefiger . _ 
Gegend etwas felten,. 


_ BESCHREIBUNG 
OBERE E- 
PH. GEOM. NIVEARIA. 
foem, | 


Il. Tafel R. 


Diefe Phaläne ift nicht fo grofs als die ihr 
etwas ähnliche Ph. Geom, Dealbata *. Ihr‘ 


Kopf ift graulich weifßs, und ihre Stirne grau 


» ® D, Sulzers abg, Gefch. d. Int. 23.1.3. 
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bezeichnet, ihre Augen find rothbraun,, die 
Fühler oben weifs, unten braun ; die Schnau- 
zen find weifs und der Sauger ift braun ; der Rü» 
cken des Vorderleibs, wie auch des H.nterleibs 
und beide Flächen der Oberflügel find graulich 
weifs; die Unterflügel find fchneeweifs auf bei- 
den Flächen, und der Saum fowohl der Ober- 
als Unterflügel ift gleichfalls weils, Die Bruft 
und die Füffe, auchder Hinterleib , find weifs ; 
vorlezte find an den Gliedern braun. geringelt. 
In der Gegend um Niemierow nicht felten 


BESCHREIBUNG 
1.32 Near DER 
PH. NOCT. HYMENEA. 
foem, vn 
IM. Tafel S. 


Sie ift kleiner als die ihr an Geftalt, Zeich- 
nungen und Farben fehr ähnliche Ph. No&. Pa- 
ranympha *, Ihr Kopf ift grau, die Schnauzen 
und Fühler find graubraun , die Augen braun- 
. grün und der Sauger gelbbraun. Der Halskragen 
ift braungrau und mehrmal mit dunkleren Kreifen 
bezeichnet, Der Rücken des Vorderleibs ift grau, 
desgleichen dieobere Fläche der Oberflügel; auf 
dem. Mittelraume derfelben ift ein kleines nie- 
renförmiges fchwarzes, auswärtseinen Schatten- 


.. -* Röfels Inf, Bel.i4 Band t. 18, fr. Er 
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fleck an fich führendes Zeichen , in welchem fich 
eine gleichförmige braune Zeichnung zeigt; un- 
ter diefem ift ein ähnliches, bläfser und kleiner 
als erftes; von®diefen Zeichen nicht weit, aus- 
wärts , ift eine fchwarze Zackenlinie , am 
Sehwingrande, gerade nächft am Mittelzeichen, 


ein fchwarzes Strichchen und einwärts eine 
fchwarze Bögenlinie; nahe an ihrer Lenkung 
läßt fich noch ein fcehwacher fchwarzer Bogen- 


ftrich und am Saumrande her, fieben gleichfär- 
bige Pun&en fehen ; unter dem Eck ift ein 
dunkler zikzakftrich und neben den obenerwähn- 
ten fchwarzen Zacken- und "Bogenlinien find 
gleichlaufende,, etwas ftarke, braungraue Strei- 


fen. Die Unterflügel find auf diefer Fläche gold-- 


. gelb, von ihrer Lenküng aus und am Afterrande 


ein wenig braungraufchatticht; über ihre Mitte, 


lauft ein fchmales, eckichtes, fchwarzes Band 
vom Unterrande herab dem Afterrand zu; nahe 
‚an dem Eck zieht fich ein breites, gleichfärbiges 
und ähnliches Band vom Unterrande an, am 
Saumrande hin, dem Afterrand zu, allwo ein 
Fieck fteht , welcher noch ein Trum des nem- 
lichen Bandes zu fein fcheint;. der Saumrand it 


keller als die Grundfarbe und der Saum ift braun- 


grau. Die untere Fläche ift blafsockergelb und 
fehwarzgrau bandirt. Der Hinterleib ift auf dem 


‚Rücken grau, an den Seiten und am Bauche aber 
bräunlich; die Bruft und die Füfle find grau, 


le 


leztere find an den Schenkeln braun 'beftiubt 
und an den übrigen Gliedern fchwarz geringelt. 
Aus der Wienergegend. 


BESCHREIBUNG 
= DER 
PH. GEOM. LUNULARTA, 


mas. et foem. 
II. Tafel T. r. 2. 


- Sie hat mit der Ph. Geom. Angularia * bei« 
nahe einerlei Gröfse und Geftalt. Ihr Kopf ifk 
‘gelbröthlich, die Augen find gelbgrün , die Füh- 
ler find gelbröthlich und braun gehiedert, die 
Schnauzen aber find hellockergelb. Der Vor- 
derleib ift auch hellockerfärbig. Die Flügel find 
auf beiden Flächen blaßockergelb und am 
Schwingrande weifs, dagegen find fie an ihrem 
Saumrande her, etwas lebhafters gefärbt und. 
mit feinen braunen Sprengeln ganz überftreutz 
auch ift die untere Fläche etwas lebhafter als 
die obere; ohngefehr auf der Mitte jedes Flü- 
gels it ein, durchfieheiges Mondfleckchen, wel« 
ches auf den Oberflügeln einen ockerbraunen , 
auf den Unterflügeln aber einen fchwarzen Um- 
rifs hat; fowohl auffer diefem Mondfleckchen 
als auch inner felbigem ift ein fchwarzbrauner 


* Kleemanns Beit, z, Nat, oderInf, Gefch, ı Th. t. 36 
& % r b, ; ; £ 
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Strich und zwifchen beiden , zeigt fich vorzüg- 
lich auf den Oberflügeln ,. ein Dritter , ocker-. 
brauner; eben da, zwifchen beiden Streifen und. 
auch an der Lenkung der Oberflügel,, ift die 
Grundfarbe auf ein lebhaftes Ockergelb erhöht ; 
an dem Eck der Oberflügel ift noch ein fafran- 
gelber rothbraun befchränkter Fleck, und der 
Saumrand ift braun, der Saum aber gelblich „ 
‚der Unterleib ift auch blafsockergelb und braun 
befprengt; die Füffe find an den Schenkeln hell- 
ockergelb, an den Beinen braun und anden klei- 
_ nen Gliedern blafsockergelb undbraun gefprengt. 
In den Gegenden um Augsburg, felten. 


BESCHREBUNG 

DER 

PH. TIN. PROCERELLA. 
foem. 
. IH. Tafel U. 

An Größe und Geftaltift fie mit der Ph. Tin, 
Granella * gleich. Ihr Kopf? ift glänzend blei- 
färbig ; die Augen find fchwarz , die Fühler 
fchwarz und weifs geringelt, und die Schnauzen 
find goldroth , desgleichen auch die Oberflügel, 
welche an dem Eck braun und mit filbernen 
Pünätchen, auf den übrigen Raum aber mit drei 
filbernen Streifen, gezeichnet find ; der Saum ift‘ 


* Röfels Inf, Beluft, ı Band, NV. 4 Ct, 1,6 
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goldgelb, Die Unterflügel find fchwarzgrau und 
grau geläumt. Die untere Flächen beiderlei Flü- 
_geln, die Bruft, der Hinterleib und die Füfle. 
find fchwarzgrau. Aus der Gegend um Biete 


LoW. 
BESCHREIBUNG 
2: DER 
PH: NOCT. CIRCUMFLEXA. 
mas, et foem, 


IV. Tafel, V. 


Sie ift beinahe fo groß als die Ph. Nod. 
Gamma *; auch hat ihre Geftalt nicht viel un- 
ähnliches mit jener. Ihr Kopf ift veilgrau, die 
Fühler find bräunlich, die Augen dunkelgrün, 
die Schnauzen braungrau und der Sauger gelb- 
braun; der Halskragen ift veilgrau und braun 
gezeichnet und gerändet ; die Flügelgelenksde- 
cken und der Rücken des Vorderleibs desglei- 
chen. Die Oberflügel find veilgrau , auf ihrer 
_ Mitte ift zwifchen zwei hellen Streifen die dem 
Haarrande zu filberweifs find ein filbernes Zei- 
chen, welches einem Circumflex ähnlich ift; 
ober diefem Zeichen ift ein heil gezeichnetes 
Nierenfleckchen und nahe an ihrer Lenkung 
{ind noch zwei unbedeutende filberweiffe Streif- 
chen, derjenige Raum , wo dafs erwähnte fil- 
berne Zeichen daräuf ficht ,„ ift dunkelbraun mit 


. ® Röfels Inf, Beluft, x Band NV.3 CLt, 5.6.4 
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‚ockergelb erhöht, und von demEck zieht fich 
‚ein braunermetallfchielender Schatten herab; der 
Saum ift veilgrau ; die Unterflügel find gelbgrau - 
und graulich gefäumt ; die untere Fläche aller 
vier Flügel ift gelbgrau und febatticht geftreift, 
Die zwei Höcker auf dem Hinterleib find braun , 
der Hinterleib aber ift gelbbraun und die Fülle 
auch. In der Wienergegend. 


BESCHREIBUNG. 
DER 
PH. NOCT. CRACCH, u; 
mas, et foem, 5 
IV. Tafel, W. 


Beinahe ift fie fo grofs als die ihr nächft ver« 
wandte und ähnliche Ph. No&. Luforia*. Ihr 
Kopf und die Schnauzen find grau, die Fühler 
braun, die Augen grün, dieStirne und der Hals« 
kragen fchwarz, und der Vorderleib hellgrau, 
Die Oberflügel find auf‘ der obern Fläche auch 
hellgrau und dunkel befprengt, am Schwing- 
rande braungraufchatticht gefleckt und dem 
Saumrande zu eben fo bandirt; die Adern find 
bräunlich und an ihrer Mafche ift ein braunes, 
theils fchwarz gezeichnetes nierenförmiges Fleck- 
chen, ihr Saum ift gelbgrau. Die Unterflügel 
find hellgelbgrau und am Saumrande hin dunkel- 


* Efpers Schmett, 3 Thl, t, 68, £/4. Luforia, Bomb, 
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fchatticht ; der Saum diefer Flügel ift graulich, 
Die untere Fläche der Oberflügel ift hellgelbgrau, 
' und die der Unterflügel nur gelbgraulich , aber 
auf beiderlei ift nicht weit vom Saumrande ab, 
ein dunkelgraues, fchattichtes Band ;, der Hin- . 
terleib und die Füffe find auch gelbgrün. Aus 


Se der Wienergegend. 
BESCHREIBUNG 
* DER. 
# ©. PH.:NOCT. UXOR. 
Fasern foem. 
Fi IV. Tafel, X. 


Sie ift kaum halb fo grofßs als die Ihe: fehr 
ähnlich geftaltete und beinahe gleich gezeichnete 
Ph. No&. Sponfa *. Ihr Kopf und die Schnau- 
zen find grau und braungrau gemengt; die Füh- 
ler find fchwarz, die Augen grünbraun und der 
Sauger ift braun; der Halskragen, die Flügelge- 
lenksdecken und der Rücken des Vorderleibs 
find grau , braungrau und fchwarz gemengt. Die 

.Oberflügel find zwar auch grau, aber gröfsten- 
theils fchatticht bandirt und fo häufig braun 
‚gemengt, dafs fie mehr ein braungraues Anfehen 
haben; aufihrer Mitte, nicht weit vom Schwing- 
‚ande ift ein fchwarz gezeichnetes Nierenfleck- 
chen, auffer demfeiben’itt eine fchwarze Zacken-. 


® Rofels Inf,;Beluft. 4, Band, t. 19. £. 3.4. 
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Kiiei, ‚ welche fich einmal bis unter das Fleck« 
chen zurückzieht , und inner felbigem eine 
gleichfärbige Bögenkte‘; ; am Saumrande ifteine 
dunkelgraue gleiche Wellenlinie und hinter ihr, 
‚eine Schattichte; noch einige dunkle Fleckchen 
finden ficham Schwingrande und an der Lenkung 
ein kleines Bogenftrichchen; der Saum ift braun- 
grau. Die Unterdügel find trübgoldgelb und 
mattfchwarz bandirt; der Saum ift gelbgran. 
- Die untere Flächealler vier Flügel ift blafs Laim- 
färbig und fchwarzgrau bandirt, auch zeigt fich 
auf jedem Unterflügel ein fehwarzgr aues Mond- 
fleckchen. Die Bruft und die Füffe find blaß- 
braungrau, leztere find dunkel braungrau ge- 
mengt und an den kleinen Gliedern’ fchwarzgrau 
fcheckicht; der Hinterleib aber ift trüb Laim- 
färbig. Aus der Wienergegend, 


BESCHREIBUNG 
DER 
\ PH. NOCT. SUBSEQUA. 
. mas, 
IV. Tafel, Y. 


Diefe Eule ift etwas merkliches kleiner als 
die ihr gleich geftaltete, und faft gleich gezeich- 
nete und gefärbte Ph. No@. Pronuba *, Ihr Kopf 
ift veilbraun, die Augen find grün ; die Fühler 


* Rofels Inf Beluft. 4. Band t, 32, £.4, 
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find oben veilbraun, unten aber blafskupferfärbig. 
Der Halskragen ift veilbraun und fchwarz ge- 


zeichnet, auch der ganze Rücken des‘ Vorder- 


leibs ift veilbraun. Die Oberflügel find hell veıl- 
braun auf ihrer Mitte find ein nierenförmiger ‚und 
„ein eiförmiger Fleck welche beide dunkelbraun und 
fehr hell eingefafst find; der Raum auf welchen fie 
ftehenift auch zugleich von einem.dunklen mit hel- 
len Wellenftreifen begränzten Bande eingenom- 
men; am Schwingrande find kleine weiffe Fleck- 


chen welche eigentlich der Anfang der hellen Wel- 
lenftreifen find , wovon einer noch nahe an der 


Lenkung und ein anderernaheam Saumrande her» 
unter lauft; am Saumrande ftehen fieben fchwarze 
_Pun&en und der Saum ift braun. Die Unterflügel 


findgoldg elb ,an ihrem Unterrande undam After- 


rande von der Lenkung.aus braungrau fehatticht, ° 
auf ihrer Mitte mit einem fchwarzen nierenförmi- 


. gen Fleck und am Saumrande miteinemfchwarzen 


Band bemahlt;ihr Saum ift blaßgoldgelb. Dieun- 
tere Fläche ift auf den Oberflügeln rothgelb und 
fchwarzgrau fchatticht, aufden Unterflügeln aber 
'goldgelb , und wie aufdsrobern Fläche, blofs et» 
“was weniger fehwarz bezeichnet und am Unter« 
rande heliroth bemahlt. Der Hinterleib ift blafs- 
kupferfärbig , doch auf dem Rücken ift-er grau, 
‚Die Füffe find auch kupferfärbig , und fchwarz- 
grau gefprengt: und geringelt. In den Wilden im 
Grale; bei ‚Niemierow. 


er 
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"NATURG ESCHICHTE 
| DER 
PH. NOCT. SCOTOPHILA. 
“mas. ei foem: 
IV. Tafel, Z. 
Sie iftmitderPh. Nodt. Pyramidea * an Gröfse 
und Geftalt faft gleich. Ihr Kopf, die Schnau- 
zen, die Fühler, der Rücken des Vorderleibs 
und die obere Fläche der Oberflügel find ganz 
glänzend fchwarzblau, ins veilrotbe fchielend; 
ihre Augen find grün und der Sauger il gelb- 
braun; die untern Flügel find auf der obern Flä- 
‚che glänzend kupfern und vom Saumrande ein- 
_wärtsein wenig fchwarzgrauchatticht; der Saum 
aller vier Flügel ift braungrau; auf der untern 
Fläche find die Oberflägel grau und metallglän- 


zend, die Unterflügel find blos in ihrer Kupfer- 


farbe bläßer als auf der obern und am Unterrande 
fchwarzblau. Die Bruft und der Hinterleib find 

glänzend fchwarzgrau , die Füfle aber find braun, 

an den Schenkeln , fchwarzgraublau behaart und 

'  geringelt. Aus der Wienergegend. 

* Röfels Inf. Beluft, 1, Band, NV. 7 CAtınk 


B 


Inhalt. 
efchreibung der Eier, Raupen, Puppen und 


des Schmetterlings, des Tannerfpiners , 
Ph. Bomb. Abietis, foem. fambt ihre 


Gefchichte, - ei - Seite g. 


der weifsbandirten Schabe, Ph, Tin, Leuca- 
tella, foem, ER - 
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- der Steinflechteneule, Ph, No&t. Luteola. mas. 


er foens ra - 


der Papelbaumeule , Ph. Not. Complana, 


mas. et foem, - I. 
des überfchriebenen Wicklers, Ph. Tort. Li- 
terana. foern, a - 
der braun in grau gezeichneten Eule , Ph.Nodt, 
Vetula, mas, 


der dreyeckicht gefleckten Eule, Ph. No&. Tti- | 


quetra mas. et foem. x - 
des braunfchwarzen Zänslers, Ph. Pyr. Atra- 
lis. foem, - - - “ 
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 Sexalifata, mas. etfoem.  - . 
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No&t, Pyramidea. foem, = = 
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foem. [ a - - 7 
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VIERTER THEIL. 


BESCHREIBUNG 
“ DER: 2; 
PH. GEOM. ALBIOCELLARIA; 


mas et foem. 


I Ta fel, A, 


2 Ir. hatmit der Ph. Geom. Punctaria* 
an Gröfse und Geltalt grofse Achnlichkeit- Ihr 
Kopf ift blafs ockergelb, die Augen find grün- 
braun, der Sauger ift bräunlicht, die Schnau- 
zen, der ganze Leib , alle vier Flügel und die Fü- 
se find blafs ockergeib. Die Flügel fird auf 
_ beiden Flächen einander ähnlich gezeichnet; 
fie zeigen auf der obern in ihrem Mittel- 
“raum ein rundes, weifses, fchwarz umringtes 
Fleckchen; zwei braunfchwarzezackichte Linien 
und eine Punctlinie find aufser dem Augenfleck- 
chen die Hauptzeichnungen, und weil felbige bei- 
nahe ganz mit braunfchwarzen Sprengeln ausge- 
füllt find, fo bekommen die Flüge] beinahe das 
Anfehen, als ob fie ein eckichtes Band hätten; 
. beim Männchen zeigt fich noch vorzüglich auf 


* Knochs Beitr. zur Infect. LS. 2. £ 4 


BE 2” 


fer der Punctlinie ein fchattichtes, aus lauter 


gelbbraunen Sprengeln beftehendes Bändchen, 
welches am Haarrande am ftärkften ift; der Saum 
iftgelbbraun. Das Weibchen unterfchsidet fich 
auffer der Gefchlechtsverfchiedenheit auch ein 
wenig von dem Männchen durch etwas lebhafte- 
re Grundfarbe und ift dagegen fparfamer be- 
{prengt, Aufder Unterfläche aber find die Flü- 
gel nur gelblich und haben die Punctlinie ausge- 


nommen, keine Zeichnung mehr , als was. blos 


durchfcheint, Nur’ der Hinterleib des Männchens 


if auf. dem Rücken ein wenig braunfchwarz 
befprengus In der Wienergegend, _ 


‚BESCHREIBUNG 
DER . 
PH, TIN, ECHIELLA, 
mas, et foem. 


| 1 Tafel. B.: 
- Im erften Theile auf der erften Tafel ift eine 


etwas gröfßsere und viel ähnlich gezeichnete gleich 
geftaltete Schabe abgebildet. Sie unterfcheidet 


‚fich von jener nicht nur, durch die geringe Ver- 


fchiedenheit des aus ungleichen viereckichten 
fchwarzen. Flecken zufammenhangenden Streifes 


und weil der Raum am Schwingrande hin bei 


diefer dunkelbraun ift, fondern auch , und vor- 
züglich durch die grauen Vorder- und Mittelfüßse, 


‚durch die gebe Hinterfüfßse den gelben Hinter- 


= „= 


jeib und durch den gelblichen Afterrand der 
Unterflügel. Auch mangeln dem Weibchen die- 
Ser Art die Puncte am After die jene Art deut- 
lich aufweifst - Aus der, Wienergegend, | 


BESCHREIBUNG 
Ss DER 
Ph. GEOM. LUNARIA 


mas et foem, a 
1, TfiCcın 2° 


‚Siehatmit der Ph. Geom, Lunularia* fehr viel, 
ähnliches, fowohlan Größe und Gelftalt, als auch 
an Zeichnungen und Farben. Der Hauptunter- 
fchied ift. aber zu fichtbar als das man überfe- 
hen könnte, das gegenwärtige Art eine von je 
ner ganz Verfchiedene fei. Auffer dem ftark 
abgeänderten ‘und beftändig _ gleichen Umrißs. 
der Flügel, ift die Grundfarbe auch fehr_ver- 
fchieden und bei gegenwärtiger Art röthlich; die 
Zeichnungen find anderft. gefchlungen und über 
diefs zeichnetim aufsern Raume ein grofser dunck- 
ler Punct der auf allen vier Flügeln „jedoch nurauf 
der obern Fläche, fich fehen läfst, diefe Art von 
mehreren ähnlichen Arten beftändig aus. In hie- 
figer Gegend felten ‚auch in den Gegenden be 
Niemierow nicht häufig. 


u 


. 3,’ Thl, k Fr T; x : 
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BESCHREIBUNG 
DER 
Ph. GEOM, VERNARIA. 


mas, et foem 
L Tafel. D 


Diefe Phaläne hat einige Aehnlichkeit mit der 
Fh.Geom, Margaritaria * Sie iftian der Stirneroth- 
gelb und hat zwifchen den Fühlern welche gelb. 
braun gefiedert find einen weißen Streif, das 
übrige des Kopfsaber, der Leib, die Flügel und. 
die Fülse, nur die Augen ausgenommen welche 
braun find und der Sauger welcher bräunlich, ift 


ganz hell Grünfpangrün,, auf der obern Fläche 


über die Oberflügel find zwei weiße Streife und 
über die Unterflügel deren nur Einer; auch ift 


der Saum aller vier Fitigel grün; die untere 
.. Eläche ift etwas bläfßer als die obere, die 


dünne Beine aber find braungelb, der Wie. 


meigegend, : | Sg 


* Knochs Beitr. : =; Infkefch, LStt.r fr. Sefqui- 
ftriataria, Geom, D, Schäffers Abb. reg. Inf. t. 122, f. 5. 
Efpers Schmett, in Abb, 3. Thl,t, 72 £ 12. Falcatä, 
Bomb. 


BESCHREIBUNG | 
rag no 
PH. GEOM. DENTARIA. 


mas et foem, 
wa 1, Tafel. o | 

Mic der Ph, Geom. Pennaria, welche im er“ 
ten Theil * diefes Werckchens vorgeftelit ift, 
&immt fie unter mehreren die ‚Achnlichkeit mit 
ihr haben am genauelten überein. Ihr Kopf, 
die Schnauzen und die Fühler find braungraus; 
die Augen find braun, der Sauger ift braungelb 
und der Leib, die Flügel und die Füfse find auch 
braungrau; die Oberflügel aber find etwas dunk- 
ler als die Unterflügel und die Unterfläche bei- 
derlei Flügels heller als die Obere, ihr Saum ift 
weifs und fchwarzgrau gezähnt, Aufjedem Flü- 
gel und zwar auf beiden Flächen ift im Mittelrau- 
me ein eiförmiger fehwarzgrauer Ring, welcher 
auf den Oberflügeln zwifchen zwei dunklen Bo- 
genlinien, weiche gleichfam diefe Flügelin drei glei- 
che Felder abtheilen, frei fteht; mehrere Zeichnun- 
gen zeigen fich auf den Oberflügeln gewöhnlicher 
Weiße nicht, doch gefchieht es zuweilen. dafs 
das Mänchen diefer Art an der aufsern Bogenli- 
nie auswärts eine Weifsliche aufweifst; gemei- 


Na 


niglich aber find die Oberflügel voll fchwarz- 


grauer Sprengeln, weiche dem Saume zu am 
* T.4 X ? s 


% 


“ ()— 
‚häufigften vorkommen; die Unterflügel haben 
nur eine undeurliche Bögenlinie und zwar auffer 
dem Mittelzeichen, doch find fie auch voll dunk- 
ler. Sprengeln. In Anfehung der Zeichnungen 


ift die. untere Fläche der obern beinahe gleich, 
Aus der Augsburgergegend; etwas felten. 


. BESCHREIBUNG 
ERENTE | 


"PH, NOCT. RUPICOLA, 


mas, eg 


h IL Tafel, FR 
‚Sie ift nicht fo groß als die ihr ähnlich ge- 
ftaltete Ph. Noct, Ononis; * Ihr Kopf, die Schnau- _ 
BRD; der Halskragen und die Füfse find goldgelb; 
die Augen find grünbraun und die Fühler find 
braun; der Sauger ift gelbbraun die Flügelge- 
lenks decken und der Vorderleib find braun ins 
Veilblaue fchielend und weifsfeheckicht; der Hin- 
terleib aber ift braun, die Gelenke deffeiben find. 
auf dem Rücken braungelb gerändet und der 
After ift auch braungelb, Die Oberflügel find. 
braun ins Veilblauefpielend ; über ihreMitteläuft® 
ein fchattichtes Bändchen, auf welchem ein 
fchwarzes Pünctchen und‘Nierenfleckben fteht, 


‘und zwey dunkle Zackenlinien fchliefsen fie einz 
'zwifchen deräufsern Zackenlinien und dem Saum- . 


2% Thl, t, 4 W, 


\ 
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. rande ift ein rothbraunes Zackenbändchen ; letzt 


erwähnte Zackenlinie, und das Zackenbändchen 
find am Schwingrande ein wenig mit Weifs beklei- 
det; der Saum ift weifs, undam Saumrande hin 
braun gezähnt. Die Unterflügel find bis auf ein 


- | {chmales Bändchen welches am 'Saumrande hin 


läuft und hellbraun ift, ganz dunkelbraun ;.ihr 
Saum ift auch 'weifs und beinahe unmerklich , 
braun gezähnt. Die untere Fläche der Flügel ift 
dunkelbraun und fchwarzbraun fchatticht, am 


_ Schwingrande find die Oberflügel braungelb ge- 3 


deckt, und die Unterflügel, zeigen am Saumran- 
- ‚de ein braungelbes Bändchen. Aus Ungarn. 


BESCHREIBUNG 
DER 
PH. GEOM. INSIGNATA. 


mas, et foem, 


u. Tafel, G. 
Diefe Phaläne hat Towohl an Gröfse als Fe 
ftalt grofse Aehnlichkeit mit der Ph. Geom. 
Innotata * Ihr Kopf, der Leib „ die Flügel und 
die Füfse find hellgrau ; die Augen aber find braun- 
grün, die Fühler gelbbraun, dieSchnauzen dun- 


\ 
\ 


kelgrau und der Sauger ift hellbraun. Die Flügel 
{ind mit verfchiedenen fchwarzen ein - und mehr. 


fachen Wellentinien und Streifen bezeichnet, 


* Knochs Beitr. z, 1. Gefch, 1. St. 1. B 8- 


- 
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die Oberflügel zeichnen fich befonders recht ar- 


tig aus, indem die Zeichnungen ftärker und der 


Raum zwifchen den mehrfachen Wellenlinien 
dafelbft weifsift, auf den Unterflügeln fcheint er 
nur weifslich zu fein; die untere Fläche ill’grau- 


. lich, graufchatticht und dunkelgrau auf eine mit 


der Oberfläche übereinfimmende Weifse gezeich- 


‚net; das dritte Gelenk des Unterleibs ‚hat über 


den Rücken einen fchwarzen Rand, auch, hat 
das vierte und fünfte Gelenk an den Seiten ein 
fchwarzes Strichchen ; die Füßse find an den vor- 
dern Gliedern fehwarzbraungraugezeichnet. Aus 


der Wienergegend. 


BESCHREIBUNG. 
a De 
"PH. PYR. FIMBRIALIS. 


. mas et foem, 


U. Tafel. H. 2 
"An Gröfse übertrift fie, die, ihr etwas ähn- 
lich geftaltete, Ph, Pyr. Guttalis, * Ihr Kopf, 
die Schnauzen und die Fühler find trübgoldgelb , 
die Augen find grünbraun und der Sauger ift 
braungelb; der Leib und die Flügel find purpur- 


. roth und graulich beftäubt; auf den Oberflügeln 


find am Schwingrande zwei goldgelbe Flecken 


welche in trübe Wellenlinien übergehend fiih 


bisan den Flaarrand herab ziehen; auch find auf 
* 2, Th. u B 


4 
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den Unterflügeln ‚zwei folche Wellenlinien , und 
diefe ziehen fich vom Unterrande an den After- 


rand herab; der Saumrand und der Saum aller 


vier Flügel find goldgelb; die Unterfläche iftblos 


= bläffer als die Obere, und die Füße famt der 


Bruft find trübgelb. In der Wienergegend. | 


BERCHKERNUNG 
DER 
PH, GEOM. FURVATA 
mas, 
‚ IL Tafel, I 


Sie hat. einerlei Gröfse und eine groffe Aehn- 
lichkeit mit der Ph. Geom ? * Ihr Kopf iftgrau, 


- die Fühler find braun, die Augen find dunkel- 


grün , die Schnauzen braungrau und der Sauger 
ift gelbbraun; der ganze Leib ift hell und dun- 
kelgrau gemengt; dieFlügelfind blafs braun, mit 
dunkel und fchwarzgrau gemengt fehr dichte be- 


. ftäubt, auf jedes Flügels Mitte if! ein ovales 
fchwarzes Ringchen‘, und auf den Oberflügeln 


findzwei fchwarze Zackenlinien welcheein fchat- 
tichtes Band begränzen ; auf den Unterflügeln 
aber zeigt fich nur Eine, welche ebenfalls den 


_ hinter fich habenden Schatten einfchränkt, Ein 


weniger auffallendes fchattichtes Wellenband ift 
ohnweit vom Saumrande zu fehen, der Sam ift 


ie D. Schäft, Abb, ‚reg, Inf. t, 128. f,2. vermuthlich foli 
diefe Abbildung die Pl, Furyäta vorkellen. P 


= (12) nn Ze 
glänzend grau. Die untere Fläche aller vier Flü- 
gel ift hell granbraun, einwärts fehatticht, und 
_ miteiner dunklen Zackenlinieumgeben. Die Füßse 
find braungrau. In der Wienergegend. 


MR BESCHREIBUNG 
3 DER 
PH, NOCT. L ALBUM. 
mas. et foem. 
IL Tafel. K. 

‚An Gröfse und Geftalt ift fie beinahe mit der 
Ph. Nod. Pallens. 2 * gleich. Ihr Kopf ift blafs 
laimfärbig. und fehwarz bezeichnet, die Augen 
find grün, die Fühler braun, der Sauger ift bräun- 


lich , auch die Schnauzen, der‘ Halskragen, die 


‚ Flügelgelenksdecken, der Vorderleib unddie Ober- 
flügel find blafs laimfärbig und fchwarz gezeich- 
net;, auf der Mitte der Oberflügel ift ein weißses 
1. förmiges Zeichen, die Adern diefer Flügel find 
auch gröfstentheils weifs, von der Spitze des 
Flügels ziehen fichzwei hell graubraune Schat- 
tenftreife quer, einer dem Mittelraume zu und 
am Saumrande hin, der andere aber über den 
Mittelraum und bis zur Lenkung;. dafelbft fteht, 


gerade hin, ein fchwarzer Strich, und neben. 


ihm, am Haarrande hin, ein ähnlicher kleine- 


rer; noch kleinere Striehen zeigen. fich auf den 


Schattenftreifen mehr; und zwei Pünctchen, da- 


* Kleemanns Beitr, zur Natur oder ie 1. Thl, 


3,24. ur a Be x 
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zwifchen ; der Saumrand ift einwärts mit ganz 
kleinen fchwarzen Dreiecken, und auswärts mit 
einem hellen und dunkel ewäfserten Saum be- 
fezt. Die Unterflügel find hellgraugelb, aus- 
'wärts fchätticht und ‚dunkel geftreift; bei dem 
Männchen zeigt fich gemeiniglich dem Atterran- 
dezu ein fchwarzes Pünctchen; der Säumrand 
diefer Flügel ift mit dunkelgrauen Puncten be- 
fezt, und der Saum ift an der Wurzel bräunlich 
‚auswärts weißs und in der Mitte graubraun. Die 
untere Fläche ift glänzend weils und bräunlich 
fpielend, am Schwingrande der Oberflügel ift ein 
fchwarzes, und auf dem Mittelraum der Unter- 
flügel ein ovales, ‚grauesFleckchen ; auswärtsift 
ein Kreis von fchwarzen Streifchen, und der 


 Saumrand, ift mit fchwarzen Pünctchen befezt. 


Der Saum ift auf diefer Fläche nur einfärbig. 
Der Hinterleib ift hellgelbgrau, und diemännliche 
Hälfte hat auf feinem Rücken nächft am Ober- 
leibe zwei ungleiche fchwarze Höckerchen, auch 
hat das Männchen am Bauche hinter den Füfsen 
‘einen fchwarzen Bart und ift von da an bis an 
‚den After, mit dem. Weibchen gleich, zu bei- 
den Seiten mit fchwarzen Puncten bezeichnet. 
Die Füfse find eben fo gefärbt wie. der Vorder- 
leib und fchwarz geftreift. In der Wienerge- 


‚gend. 


X 
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BESCHREIBUNG 
DER; 21. = 
PH. NOCT. PALLENS. 


mas. et. foem. 


e Tafel, L. 


go oh an Gröfse und Geftalt , als auch an 
Farben ift diefe Phaläne der Phriee! ähnlich, 
Ihre Verfchiedenheit ift aber groß; der Kopf, 
die. Schnauzen und der Halskragen find hell oli- 
| vengrün, und haben keine fchwarze Zeich- 
nungen; die Augen find braun und die Fühler 
gelbbraun. Die Grundfarbe des Vorderleibs und # 
der Oberflügel ift blafs ockergelb, die Adern _ 
auf den Oberflügeln. find nur blafs oder weifs- 
lich und zwifchen ihnen find dunklere Striche; 
‚auf dem Mittelraum fteht ein fchwarzes Pünct- 
ehen; der Saum ift ganz, einfärbig ; die Unterflü- 
gel find weifs , auswärts bräunlich fchatticht und 
grau geftreift; der Saum ift ganz weils, Die un- 
tere Fläche ift weis ins bräunliche, vorzüglich 
auf den Oberflügeln,; auf jedem Flügel ift ein 
fchwarzes Halbmöndchen und am Saumrande hin 
zeigen fich fehr kleine ichwarze Pünctchen; der 
Hinterleib .ift ockergelblich und bei dem Mähn- 
chen über und unter dem After mit zwei fchwar- 
zen Fleckchens bezeichnet; die Bruft und die 
Füße find ockergelblich und blafs olivenfärbig 
geftreift. Inden Gegenden um Niemierow nicht 
 fehr felten. 


. 
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BESCHREIBUNG 
BE = 
- PH. PYR. DENTALIS, 
mas et foem. 
. II. Tafel. M. 

An Gröfse kömmt fie der Ph, Pyr. Pingui- 
nalis * fehr nahe und an Geftalt haben beide 
Achnlichkeit mit einander. Das befondere was 
diefer Zünsleran fich, am Haarrande führt , ift 
ein Zahnförmiger Haarpüfchel” Seine Augen 
find grüngelb , die Fühler gelbbraun, Der Kopf, 


dieSchnauzen, der Halskragen, die Flügelgelenks- 


decken, der Rücken des Vorderleibs und die Ober- 
Nügel find hell und dunkel olivenfärbig, und 


‚fehwarz und weifs gezeichnet; die Hauptzeich- 


nungen auf den Oberflügeln find auf der Mit- 
te, ein kleines ovales Ringchen, undauffer dem- 
felben ein fchwarzer Zickzackftrich, und ein 


‚dunkles ähnliches Strichchen , an der Lenkung, 


‘nahe, welches in den Haarzahn hinabgeht; der 


Saum iftan der Wurzel gelblich, übrigens aber 


weifs und fchwarzgrün gezähnt. Die Unterflügei 
find grau auswärts fchatticht , über die Mitte mit 


einem dunkeln Zickzackftrich und am Afterrande 


durch einen bräunlichenSpizfleck, bezeichnet; der 
Satimift weifs,die Wurzel'aberdeffelben ift hellgrün- 


grau; der Hinterleib ift hellgrau; die untere Flä- 


che der Oberflügel ift ganzgrau bis an den Saum, 


g D, Schäffers Abb, reg, nt... 
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u) 
die der Unterflügel dagegen nur graulich, grau« 
fchatticht, und wie auf der obern Fläche gezeich- 
net; die Füße find bräunlich. In der Gegend 
um Augsburg felten. 


BESCHREIBUNG 
DER ® 
-pH- NOCT. PERSPICILLARIS, 


mas, et foem. 


II- Tafel, N. a 


Sie ift beinahe gleicher Gröfse und hat viel 


ähnliches in ihrer Geftalt mit der Ph. Noct, Hy« 
periciy * Ihre Farben find fehr fchün, auf den 
‚Oberflügeln wie ineinander gefchmolzen; ein we- 
nig Weifs, Veilblau, Olivenfarb und Schwarz 
find die Farben , welche den Kopf, den Kra- 
gen, die Flügelgelenksdecken, denRücken des 
Vorderleibs und die obere Fläche der Oberflügel fo 
artig bemalen. Ihre Augen find grün, die Füh- 
ler braun, die Schnauzen dunkelkupferroth und 
der Sauger gelbbraun; der Halskragen wechfelt bo- 


genweis in hellenund dunkeln Streifeng die Flü- 


gelgelenksdecken find nach ihrer Länge, ungleich, 


geftreift und der Rücken des Vorderleibs auf 
- eine ähnliche Weifse. Die Oberflügel zeigenan 
der Lenkung, gleichwie die Ph. No&,L album 


 * Vermuthlich wollte Hr. D, Schäffer diefe Eule, durch 


die unter feinen Abb, reg. Inf, t. 223. f.4, befindliche 
Figur, vorftellen, 


} 
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gwei Ichwarze Striche, und mehrere, nächft. um. 
den befonders, gezeichneten Mitte) Meck, wie 
auch zwei Pünächen am Haarrande, ugd fplz« 
eckichte Fleckchen am Saumrande. Auf der 
Schwingrandfeite zeigt fich das Veilblaue, und 
‘an der Haarrandfeite das Olivenfärbige vorzüg- 
licher; der Saumrand aber ift rothbraun und 
der Saum olivenbraun. Die Unterflügel find 
einwärts graulich, auswärts dunckelgrau, und 
kupferröthlich gefiumt, Die untere Fläche der 
OberJlügel ift, von der Lenkung aus bis gegen 


den Saumrand zu, dunkelgrau, an derSpizeaber 
und am Saumrande hin kupferroth und weils 


gezeichnet; die Unterfiügel find auf diefer Flä- 
che gräulich , in der Mitte mit einem, fehwarzen 
Pun& und Schattenftrich gezeichnet und am Un- 


terrande und Saumrande, kupferroth bemalt ; 


_ der Hinterleib it "auf dem Rücken grau , die 
Höcker welche nur das Männchen auf dem Rü« 
cken aufweifst fchwarzbraun, die Seiten find 

" kupferröthlich behaart und ‚der Bauch kupfer- 
braun; die Füße find gräulich. und 'kupferroth 
behaart. In hiefiger, auch in der Sei bei 


23 Niemierow aeg) “, 
E) 
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PH, PYR. NEMORALIS, 
5 mas et foem, | 


MI. Tafel. 0. 


Diefe Phaläne ift nicht fo grofs als die ihr 
“etwas ähnliche Ph. Pyr. Farinalis * Ihr Kopf ift 
goldgelb, die Schnauzen find braun, die Fühler 
gelblich und braun geringelt, die Augen grün 
und der Sauger bräunlich. Sowohl der. vorde- 
re als hintere Theil des Leibes ift fchwefelgelb 
und goldgelb gezeichnet, jedoch nur auf dem 
‚Rücken; am After ift er dunkel veilblau und an 
der Bruft und Bauch, bräunlich, Die Oberflü- 
gei find durch zwei Bogenlinien in. drei Räume 
‚oder Felder getheilt; von ihrer Lenkung an bis. 
zur “erften Linie find fie fchwefelgelb , und gold- 
gelb gezeichnet; der mittleRaum derfelben auf 
. weichem zwei fchwarze Pünächen find, ift gelb- 
braun und veilblau fchatticht und fchielend, der 
. aufsere Raum aber iftnur gelbbraun ; der Saum- 
rand ift braun und der Saum weifs und hellbraun 
wechfelnd; die Unterflügel find bräunlich und 
fpielenins Veilblaue, auf ihnen zeigen fich eben- 
falls zwei.düftere Bogenlinien ; ihr Saumrand ift 
braun , ibr Saum weifsund bräunlich wechslend. N 


5 
{ 


D, Schafees Abb, reg, Inf. t. 95. 6 8:9 
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Die untere Fläche. ER Oberflügel 'ift blos ‚hei: 
gelbbraun und die, der Unterflügel bräunlich , 
doch fiehr man die Bogenlinien auch „hier: wel- 
‘che auf der Oberfläche find, Die Füße find 
bräunlich und an den Schenkeln. veilbraun be 
haart. in den Gegenden um Niemierow auf Ha- 


 Telnufsftauden, nicht iten- u 


NATURGESCHICHTE | 
DER 
eh, NOCT. CAPSINCOLA, 
‚mas, et foem. „ nit 
TE | 
Die Samengehäufse der wilden Lychnisblume 
"find ‚der Aufenthalt diefer Phaläne, und der Sa- 
me it ihre Nahrung im Raupenftande. Diefe 
Art hat mit der Ph, No& Lucipara, * grofßse 
Achnlichkeit, lie ift etwas gröfser in jeder Ge: 
ftalt, Die Raupe ift ganz blafs graubraun und 
braun pundirt, ‚auf dem Rücken am häufigften ; 4 
der glänzende Kopf if über die Stirne' herab. 
fchwarz geftreift und zu beyden Seiten pun&ürt, 
ihr Gebifs aber ift fehwarzbraun. "Auf jedem- 
Gelenk ift ein aus lauter fchwarzen Pünätchen 


zufammenhängender Winkelftrich deffen Spize 


oder Eck mitten auf dem Rucken an das nach- 
folgende Gelenk ftößst; hinter jedem diefer Win- 
\ kelftriche , find zwei weifsliche Wärzchen, auch 


P " Kuochs ei z. Inf, Gefch, Il. er n 5.47 
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TR an den Seiten ähnliche“Striche welche aber 
umgekehrt find; die Klauen der Vorderfüfse 
find braun und fchwarz geringelt. ' Die erwach- 
fene Raupen find leicht zu entdecken, itfdem ihs ' 
re Eingänge in die Samengehäufse fehr fichtbar 
Sind und zuweilen erräth fie ihr ausgefchobener 
Koth, welcher vor der Oefnung kleben bleibt. 
Wenn fich diefe Raupe zu ihrer Verwandlung 
in eine Puppe anfchiken will, fo geht fie unter 
die Erde und macht fich mit Beihülfe eines fchwa- 
chen Gefpinftes ein ovales Gewölbe worin fie , 
fich nach fieben Tägen ihrer Raupenhaut ende- 
digen Ihre Puppe hat eine auszeichnende Ge- 
ftalt 5; fie hat nicht nur eine hervorragende 
Schnauzenfcheide fondern auch ihre Sauger - und 
Flügelfcheide fehr erhöht und am After hat fie 
zwei gerade ausftehende Spizen; fie ift einkirbig, 
hellrorhbraun. ; 
Einige aber kommen fchon = zwanzig 
und mehrern Tagen als Schmetterlinge zum 
Vorfchein , einige aber auch erft im folgenden 
Jahre wenn die Nahrungsblume fehon wieder 
blüht; andere, dieim Winter einen warmen Wohn- 
iplatz hatten, laffen fich fchon im Anfang des 
lahrsoder auch etwas fpäter fehen. Diefer Schmet- 
‚ terling befitzt zwar keine reizende Schönheit, 
indem er mit der Ph. No&. Braffick * nicht nur 
an Geftaltfondern auch in Zeichnungen und Far- 
ben beinahe ganz übereinftimmt; dafs diefe Art 


... * Röfels Inf, Bel, I, B. N. Vz. Ch 6.29. Bag 
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aber nicht einerlei mit jener feie , beweifsen obi- 
ge, angeführte Umftände und auch die Ver- 
fchiedenheit ihrer Gröfse, die verhältnifsmäfig _ 
kürzere Flügel, die gröfsere Schnauzen und be- 


" fondere Bauart des Rückens. In der Gegend 


um Niemierow nicht felten, 


BESCHREIBUNG iz 
mas. et foem.. 
Pe . „IE Tafel, Q: ) 
RArEE | : te 
‚Gegenwärtige Eule ift. kleiner aber eben fo - 


r 


7 


geftaltet als die Ph. No&, Parthenias * in ihren 
“ Zeichnungen und Farben ift zwar kein großer, 
"aber doch wefsentlicher Unterfchied. Es man- 
geln jener dıe auf den Oberflügeln am Saumran- 
de hinbefindliche fchwarze, Striche, und diefer 


dagegen der bunt gezähnte Saum ; die Farbe auf 
den Oberflügeln ift an diefer, Art mehr grau als 
braun, und die Zeichnungen find deutlicher. „Die 
Unterflügel indauf der _obern Fläche viel bläffer 


goldgelb undauf der Untern find die Oberflü- 


gel im Grunde nur trüb gelblich und gelb, auf 


_ den Unterflügeln gar nur gelblich, da hingegen 
“bei der gröfsern Art alle vier Flügel hell, und 
“ hochgoldgelb, bemalt ‚find. Aus der Wiener- 

"gegend... mag BR 


* Knochs Beitr. zur ‚Infectgefeh. 1. St, t 2. £ ® 
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m ‚GEOM. ARSTIVARIA L- 


pay 5 ih ze foem, 
MW Tafel R 


Sie iftgleicher Gröfse und hat beinahe glei- 

‚che Geftalt Zeichnungen und Farben mit der Ph. 

‚ Geom, Thymiaria.* Ihr Kopf ift blaugrün ; ihre 
' Augen find braungrün, ‘die Stirne'ift hellbraun, 
. die Schnauzen find gelbbraun und der Sauger ift 
braungelb ; „die Fühler find blafgrün und braun 
‚geringelt, bei dem Männchen gelbbraun gefie- 
dert; auch ‚geht‘ ein weilses Streifchen quer über 
die Stirne, der Rücken des Oberleibs ift ganz 
blaugrün; "bei derlei Flügel find ebenfalls blau- 
grün und mit weislichen Wellenftreifen, welche 
‚einwärts gleiche Schattichte an fich haben, ge- 
„zeichnet ; auf den Oberflügeln zeigen fich deren. 
„zwei 5 "auf den Unterflügeln aber nur einer, und 
"auf, ‚jedem Flügel läfst fich ein fchattichtes dun- 
"Kelgrünes Halbmöndchen fehen; der Schwing- 
„.rand ift bräunlich und bir gemengt, der 
 Saumrand dunkel Igrün und der Saum ift an den 
„ Wurzeln , ‚ebenfalls bräunlich, auswärts aber 
weils und ‚durchaus blaugrün gezähnt; die unte- 
re Fläche aller vier Flügel ift blafs blaugrün , 
bis an den Schwingrand welcher bräunlich ift; 


®.D. Schäflers, Abb; reg, Inf. t.202 fr, 
we n 
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der Hinterleib ift grünlich und braunröthlich be- 
ftäubt; die, ‚Füfse dagegen find bräunlich und 
grünbraun beftiubt. Dieß ift nun eine volltän- 
dige Befchreibung diefer Art, und doch "halte 
ich es nicht für überfüff den Unterfchied, zwie 
_ fchen.diefer , undjener oben Angeführten, noch 
"genau zu entwickeln, Die Fühler diefer Phaläne 
find nur bei dem Männchen ein wenig , bei dem 
Weibchen gar nicht gefiedert, hingegen bei dem 
Weibchen jener Art fehon flärker als bei 'die- 
fem Männchen und das Männchen jener Art 
hat fehr ftark gefiederte Fühler ; der Umrifs der 
Flügel it auch etwas anderft, die Grundfarbe ift 
- dort gelbgrün und der Saum braun gezähnt; auch 
. zeigt fich auf der untern Fläche aller vier Flügel, 
bei jener Art, ein gemeinfchäftlicher weifslicher 
- de diefe Art hingegen hat auf der 
untern Fläche ihrer Flügel keine Zeichnungen 
aufzuweißsen, In der Gegend um Niemierow 
nicht felten. | | | 


BESCHREIBUNG 
we DER.» 
PH. GEOM. FASCIARIA. 
) mas, et foem, 
1. Tafel. 5. ver“ 
Sie ift nicht fo grofs als die ihr nächft. anver- 
wandte Ph. ‚Gepm. Margaritharia * Ihr Kopf 
if olivengrün,. oder blafsbraunroth; die ‚Augen 
® Knochs 1, St.t. 1 1, Sefquiltriataria, Geom, 


| en | 


find braun, die Fühler weils und gelbbraun gefie- 


dert, die Stirne ift hellbraun, dieSchnauzen find 
. bräunlich und der Sauger ilt braungelb, ‚nur der 

Rücken des Vorderleihgift ganz olivengrün, oder 
blaß braunroth ; die #. aber find auch dabei 
weifßslich geftreitt; die Oberflügel find dunkler 
als die Unterflügel und haben zwei Streifen wel- 
‘che weifslich find und einen dunklen Schatten 
gegen einander werfen, fo dafs der Zwifchen- 


"raum einem Band ähnlich ift; die Unterflügel ‘ 


haben nur Einen welcher feinen Schatten ein- 
- wärts wirft; der Schwingrand ift braungelb und 
der Saum aller vier Flüge! ift braunröthlich ; die 
“untere Fläche ift nur bläffer als die ebere, der 
Hinterleib. die Bruft wie auch die Füfse, find 
: braunräthlich und leztere an den Schenkel Olie 
. vengrün behaart. In den Gegenden, um Auge 


burg etwas felten. \ 
er R 


BESCHREIBUNG 
/ DER, 
PH, NOCT. DIFF NIS, 


mas, et foem. 


IV. Tafel. 1 
Diefe Eule ift gleicher Größe und Geftalt 


mit der Ph. No&. Affinis * auch fimmen beider 
Zeichnungen beinahe ‚ganz überein, die Farben _ 


dagegen find bei diefer Art ganz trüb. Ihr Kopf 
BAR an‘ 
- Tlku E 
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‚it blafs ziegelbraun, die Augen find grüngelb , 
der Sauger ift braungelb, die Fühler find gelb- 
braun, der Vorderleib ift auf dem Rücken blafs 
ziegelbraun, die Oberflügel find auf der obern 
Fläche auch blafs ziegelbraun, dunkel auch grau 
fchatticht bandirt und trübröthlich geftreift; auf 
ihrem Mittelraume find drei helle Ringfleckchen 


beifammen ; derSaum ift braun. Die Unterflügel 


find aufder obernFläche dunkelgrau und auswärts 
"braunfchwarz fchatticht, und ihr Saum ift hell 
“ockergelb. Die untere Fläche der Oberflügel 
ift bis an den Rand welcher Ziegelbräunlich ift, 
braunfchwarz, die Unterflügel find bräunlich, aus» 
wärts braunfchwarz und einwärts grau fchastticht, 
auch im Mittelraume mit einem dunklen Halb- 
möffldchen gezeichnet. Der Hinterleib ift grau, 


an den Gelenken und am After trüb ockergelb . 
gerändet. Die Schnauzen, die Bruft der Bauch, 
und die Füfse find ockergelblich und ein wenig 


grau gemengt, Aus der Wienergegend, 


BESCHREIBUNG 
DER 


PH, GEOM. OMICRONARIA, 
> | | omas, et aaa ZEN 
w Tafel, U. 


Sie ift an Größe mitder in diefem Theileauf 


der erflen Tafel) abgebildeten Ph, Geom Albio- 
 eellaria gleich, und hat nicht nur in ihrer, Ges 


{ 
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ftalt Gandarı eo in den Zeichnungen grofse 
Aehnlichkeit mit derfelben. Die Verfchieden- 
‚heit befteht eigentlich darinn: dafs diefe nur 
ockergelblich an Farbe; dafs auf den Flügeln 
eine deutliche Zackenlinie ‚die. auffer dem Mit- 
telzeichen bei jener befindliche Punätlinie ver- 
‚tritt, wie auch darinn, dafs der Saumrand aller 
vier Flügel mit fchwarzen Strichen bezeichnet 
ik; auf der untern Fläche welche bläffer ift als 
die obere find nur.die Zackenlinie und die Saum- 
„randftrichchen deutlich zu fehen. In den Gegen- 
‚den. ‚um Niemierow nicht felten, 


BESCHREIBUNG 
PH. GEOM, FULVATA 5 
iR masıet foem. 
IV, Tafel. V, 

“Sie ift nicht fo großs als die ıhr etwas ähn- 
lich geftaltete Ph. Geom. Obelifcata. * Ihr Kopf 
itt blafs gelb, die Schnauzen find hochgelb, der. 
Sauger ift bräunlich, die Augen find gelbgrün, 
und die Fühler-braungelb und blafsgelb geringelt, 

'Der Rücken des Vorderleibs ift hochgelb, Die 
Oberflügel find eigentlich nur. bleichgelb, aber 
ein breites, eckichtes, goldgelbes durch Nüan- 
cen ins braune übergehendes,. fchwarzbraun- 
 bezeichnetes‘ Band je ie Be 
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> gezeichnete und fehattichte Bandftreifen, beneh- 


men ihnen diefs Anfehen gänzlich, indem nur. 
die Spize noch bleichgelb ift und das eckichte 
Band zu beiden Seiten ein wenig dadurch erhöht‘ 
wird ; Die Unterflügel find ganz bleichgelb; der 
Saumaller vier Flügelift hellgelb und klein , gelb- 
braun gezähnt; ‚die untere Fläche ift an ‚beider- 
lei ‚Flügel blafsgelb, hat auf den Oberflügeln 
keine Zeichnungen als.die von der obern Fläche 
‚durchfcheinen, dagegen zeigt fich auf den Unter- - 
Hügeln: ein hellbrauner Streif ; die Bruft, die 


. Füfse.und: der Hinterleib find. blafsgelb. Ausder 


Wienergegend. 
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BESCHREIBUNG 
EFEMFL PH, NocT. SOLARIS, ER 
Ss Tl ti foem, 
En W. Tafel. w. 


Seit gröfserals die ihr ähnliche Ph. No&t. Luc- 
‚tuoß, * ‚Ihr.Kopf; ift blaugräu mit braungrau, ge-' 
‚mengt, die Fühler find fchwarzbraun, die Schnau- 
zen: find weis und ihr Spitze iftgrau, der Sauger 


 „ift ‚fchwarzbraun der, Rücken. des Vorderleibsjift 


„blau grau, braungraugemengt ‚undmitfchwarzen 
‚Pundten gezeichnet; (die Oberfiügel find dunkel- 
grau und weifs,, mit,graublauen Flecken bemalt; 
nächft an der Lenkung, auf einem grofsen weil- 
<D, Schüffers Abb, reg, Inf, 1. 51. £& ır. 12, 
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- sen Felde welches mit verfchiedenen! graublauen 
"Fleckchen angefüllt ift, fteht ein fchwarzer Pund; 
das dunkelgraue Band, welches über die Mitte 
läuft, ift im Mittelraume mit einem Pun& und 
eineh beinahe achterförmigen graublauen Zei- 
chen und mit fchwarzen Fieckchen bezeichnet, 
ein aus blaugrauen und braungrauen Wellenli- 
nien beftehendes Bändchen kömmt düftern hin- 
ter der Flügelfpitze vom Schwingrande herab, 
läfst zwifchen fich und dem vorigen Bande einen. 
anfehlichen weifsen Fleck, und fchmiegt fich 
unter demfelben an das dunkle Band ; der noch 
_ übrige Raum ift weifs und mit grau blauen Fleck- 
chen angefüllt; der Saumrand ift mit fchwarzen 
‚Pünätchen befezt, der Saum ift zur Hälfte braun 
 grauund braun gefleckt und zur Hälfte, ganz 
weis; Die Unterflügel find braunfchwarz und 
weils geleckt; ihr Saum ift weifs und zur Hälfte 
braunfchwarz gefleckt, Die Unterfläche  ift 
braunfchwarz, weifs, blaulichgrau und fchwarz, 
“auf eine mit der obern Fläche übereinftimmen- 
de Weiffe, gefeckt Der Hinterleib ift auf 
“dem Rücken grau und an den Gelenken weißslich 


' gerändet, am Bauche weils und wie auch an 


den Seiten, mit fchwarzen Pun&en befezt; der 
After ift braungelb, die Bruft iA weifs, und die 
Füfse find blaulich und dunkelgraw geringelt, 
In der Gegend bei Niemierow felten, 
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BESCHREIBUNG 
Ph. GEOM, LITURATA, 


‘mas. et foem, - 


IV. Tafel! X» 
Ohngefähr ift diefe Phaläne der ihr ähnlich 
- geftalteten Ph. Geom Wauaria * gleich, Ihr Kopf, 
die Schnauzen, die Fühler , das Halsband und‘ 
der Halskragen find ockergelb,. die Augen find 
braungrün und der Sauger ift braun. Der Rü« 
cken des Vorderleibs ift ganz veilgrau, die Flü- 
gel find veilgrau und haben auswärts ein ocker- 
gelbes , ins Ockerbraunfchattichtes Band , die 
Oberfügel find am Schwingrande mit fchwar- | 
zen Characktern gezeichnet welche in braune 

Wellenftriche übergehen, die fogar auch über. 
“ die Unterflügel bis an den Afterrand laufen, 
“und übrigens find fie nur noch dunkel beftäubt, 
der Saum ift braun. Die untere Fläche ift bräun- 

- lich „ blafs ockergelb fehatticht bandirt und braun 

gefprengelt; auf den Oberflügeln ift an der ‚Spi= 

ye ein weifser Fleck, und auf den Unterflügeln 

im Mittelraum ein brauner Pund. Der Hinter- 

jeib ift blafs ockergelb und auf dem Rücken 
_ grau befprengt und fchwarz pundirt; die Bruft 

und die Füfse find blafs ockergelb. In der Augs 
burger Gegend nicht felten, 


j R 


* Röfels Iof, Bel .B. NV... tb 4a 


» .JF / 


0) 
»ı BESCHREIBUNG 
DER E 
PH. GEOM. TAMINATA. 


3 foem, 


VE. Tafel. Y. 


Diefe ‚Phaläne ift gröfser als jene ihr fehr ähn- 
liche Ph, :Geom. Sylveftrata * Ihr Kopf ift weits, 


“die Stirne und die Schnauzen find braun, der 


Sauger ift braungelb, die Augen find grün und 


die Fühler gelbbraun, der Vorderleib ift. weifs, 
_ der Hinterleib bräunlich, die Flügel find weiß, 
auf der obern Fläche mit einem fchwarzen Mit-, 
‚ telpun® und mit braunen Zackenlinien, welche 


am Schwisgrande durch zwei fchwarze Flecken 
entftehen, gezeichnet und bräunlich’gerändet , 
beftäubt und gefäumt; auf der untern Fläche 
find die Mittelpuntte i in braune Fleckchen, und 


- die Zackenlinien in Punlinien verwandelt; der 

.  Schwingrand ift bräunlich ünd an demfelben 
hin ift ein graulicher Schatte; die Füfse find 
 bräunlich und braungrau gezeichnet. In den Ge- 
genden um Niemierow nicht felten, \ 


. Tr. 
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BÄSCHREIBUNG de 
DER" ib bu bh 
"PH. NOCT. CONIGERA, 
185, mas, 
IV. Tafel. Ei 


Sie ift beinahe fo groß als die ihr verwand- 


te Ph. Nod. Virens, * ‘Ihr Kopf, die Schnau- 


zen , der Vorderleib und die Öberflügel find 
lebhaft rothockergelb , die Augen dunkel- 
braun, die Fühler find von ihrer Wurzel an 
ein wenig: weils und hellgrau gefiedert, der 
Sauger ift gelbbraun ; die Oberflügel find im Mit- 


. telraume dunkel fchattichtund mit einem hellen 


Fieckchen welches abwärts weifs ift, bezeichnet ; 
inner demfelben, iftein brauner Winkelftrich und 


‚ aufser felbigem ein gleichfärbiger gebogener Streif; 


am Saumrande hin find fie auchfchattiehtund der 
Saumrand ift rothbraun; der Saum ift hell- 
braunroth ; die Unterflügel find glänzend roth- 
ockergelblich und auswärts hell braunroth fchat- 
ticht, der Saumrand. ift braunroth und der 
Saum braunröthlich; die untere Fläche aller vier _ 


e Knochs Beitr, z. Infgefch, I. St. r £ 1, | 
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Fiögel ift bla braunroth, mit einer braunro- 


then Bogenlinie, wie auch mit einem Mittel- 


. Becken auf den Unterflügeln, gezeichnet, Der 


Hinterleib und die Füße find auch blafs brauh- 


roh. Aus der Wienergegend- 
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pe@hreibung des veilkkzichlen Spanners, Ph. Geom. 


'Albiocellaria, mas et foem. » ‚Seite 3% 
der Natterkopffchabe, Ph, Tin. Echiella, mas et 
foem, - BY 
des Holzäpfelfpanners, Ph. Geom. ‚Lunaria, mas 
euer foem. = - & 
des Waldrebenfpanners, Dh. em, Vernaria $ 
ä mas et foem, - 6. 
des zähnichten Spanners, Ph. Geom. Dentaria, 
mas. et foem, | 7. 
der gelbhalichten Eule, Ph. Not, Rupicola, 
mas - 8. 
des Ichersiigezeichnaten nen Ph, ‚ap 2: 
Infignata mas et foem. - 9 
des gefaumten Zinslers , I Ph, ea TRADE mas. 
ED et foem. - 30, 
des Mehlbaumfpanners, Ph. Ca. Furvata, 
mas, 1 Wa 
; Sr ndeikbenahle p Ph. Nod, L Album, mas, 
etfoem. 12, 
der Butterblumeule. Ph. Nod. Patien, mas, et 
- foem, - 14 
des zahnflüglichten Zinslers, Ph, Pr. Dentalis TR 
mas, et foem. - 15 


der Konradskrauteule, Ph. Not. as se 


mas, eı foem. 16. 
f h R 


Inhalt 


Beihrebung des 5 eckflüglichten Zinslers, Ph, Pyr. Ne- 
moralis, mas et foem, Seite, 18. 
der Raupen, Puppen und des Schmetterlings der 
na Ph. No&t, Capfincola, 
s et foemn, fammt ihrer Gefchichte, 19. 
der einfärbig] gefäumten Eule, Ph. Nod, Cä- 


lebs, mas et foem. . en 
des Schattenlindenfpanners ‚ Ph. Geom, Aeftiva- 
ria, mas et foem - ı 22- 
des Kienbauinfpanners , Ph. Geom, Fafciaria , 

mas et foem,. a: ® 
der Feldulmeneule, Ph. Nor Diffnis, mas 

et foem,  - - 24. 
des Maffernipanners, Ph. Geom. Omicronaria, 

mas et foem, - - 25. 
des goldgelben Spanners, Ph. Geom. Falvata, 

mas et foem, - - 06. 


der graubunten Eule, Ph, Nott. Shhenie: foem. 27. 
des bandhalsichten Kanu) Ph. ER Liturata, 


-. mas et foem, - = 29. 
des randfleckichten Spanness, ‚Ph. Geom, Tami- 
nata, foem, - 30. 


5 der rothockergelben Eule‘, Ph, Not. Conigera, 
mas OL 


wir 


“ 
NACHERINNERUNGEN. 


Asa Bomb. Tannenfpianer , iz Th. a H 
Syft. Verz. d. Schmett,d, W. G- Bomb.G, 2. Abie- 


tis, Tannenfpinner. 


Aenea, Nod. 3 Thl. D.: 
Syft. Verz. d. Schmett. de W. G. No&. Q,6. Acnea. 


Aeftivaria, Geom. Schattenlinden/panner, 4 ThLR. 


‚ Afünis, Nod. Aefpeneule,* 1. Th: E.- 
Syft, Verz. d. Schmett. d. W. G. Not, T, 10, Difk- 
nis, Feldulmeneule.. 


Efpers Schmett, in Por 4 Thal, t.55. 2, Diffinis, 2: 


-Nott, 
Albiocellaria, Geom. 4. Thl. A. 
Alfus, Pap. ** Steinkleefalter, 1. Thl. N, 


.Syit. Verz. d. Schmett. d. W. Pap. N, 14,Argus; 


Stechginfter falter. 


D. Gladbachs neue europ, Peltneik 1. Thl, t. 28. f. £: 


2. das blaue Silberaug, 

Anthracinella, Tin.‘ Mauerpfefferfchabe, 1, Fir Q. 
Syf. Verz. d. Schmett, d. W. G. Pyr. B, 46. An- 
thracinalis und Tin. B, 60, Anthracinella, Mauer- 
pfefferfchabe. 

Apiciaria, Geom. 3. Thl. O. 

 Syft. Verz, d. Sea d& W. “ Geom. Faga 
 Apiciaria, 


#* Diefer Name ift mit -Diffinis, No&. Feldulmenenle zu veryechsiedn, 

*%# Auch diefer Name geht ab; überhaupt wünfche ich dafs die Na« 
men des fyf, Verzeichniffes andern vorgezogen würden. Die 
zwei weifle , warzenförmige Knöpfchen welche die Raupen 
auf dem zwölften Gelenk tragen, find eine Art Schneckenhörner 
welche am Ende mit etlichen Spitzen gleich einem * befezt find, 


Diefe Hörner ziehen die Raupen ein und d’Atecken fie nur äuffer® - 


felten aus, 


NEEN, 


- a = - = 


Arcuana, Tort. 2. Thl.P 
Sylt. Verz. d, Schmett. & W.G, Tort, B, ır, Ar- 
cuana, 

Argentula, No&. 2, Thl. F. 
. Syft. Verzeich, d. Schmett. d. W. G. Tort, B. 1. 
' Olivana, * 


' Atralis, Pyr. 3. Thl.K. 


Auroraria, Geom. 2. Thl. Y. 
Syft. Verz.d. Schmett,d. W.G. Geom. N, 16. Con- 
fpicuata, ** 

Frankfurter Beitr, 2, Band. ı. Heft, Confpicuata rl 
Betulana, Tort. Birkemwickler, 3. Thl. A. 
Bifasciana, Tort. 2, Th. M. 

‘Bambycata, Geom. 2. Thı.K. 
Syft. Verz. d, Schmett. d, W. G. Geom. E,6. Obti- 


quaria, 


Cxlebs, No&. 4. Thl. Q. 


Eifpers Schmett, in Abb, 4. Thl, t.27. £. 2.3. Puella, 
Not. 

Capfincola, Nodt Lichnisfaamenenle, 4. Thl.P. 
Syft, Verz, d, W. G,No&t. P, 6. Capfincola, har 
nisfaameneule. 


Cerafana, Tort. Kinfchenvickler. L. IM. H, 


Circumflexa, No&t. Schaafgarbeneule. 3. Thl. V. 


Syft. Verz. d, Schmett, d, W. Not. Z, 4. Eir- 
cumflexa, Schaafgarbeneule. 
Efpers Schmett. in Abb, 4, Thl, t. 32 8.56. Circum- 
flexa, Nott, £ 
Combinella, Tin. ”* ı. Thl. C. 


% Diefe Art kan dem Anfehen nacht, nichts anderk als eine Eule 
fein; auch vermuthe ich dafs fie wie die Sulphurea aus einer Hälb- 
fpannraupe kommt, 

We Würde fchicklicher Confpicuaria heiflen, 

Ki Diefe Art könnte fchicklicher Comptella genannt werden, en 
fig nicht die Combinella d, Syk, Verz, if, 


Communimacula, No&. 1. Thl. O. 
Syit. Verz. d. Schmett, d. W. G, Not. Q, 7. Com- 
munimacula. 
Complana , No&t. Papelbaumeule, 3. Thl. F. 
Syft. Verz, d, Schmett. d. W. G. Nodt. C, 4. Com- 
plana, Papelbaumeule, 
Efpers Schmett. in Abb, ui Thl.t gun f. 7. 8. Com- 
plana, Nott. 
Conigera, Nod&. 4. Thl. Z. 
'Syft, Verz, d..Schmett, d. W. G. Not. Q, 3. Co- 
.. nigera, 
Eipers Schm,i in Abb. 4. Thl, t. 44. & 5. Floccida , No&t,; 
Cracez, No&t. Vegelwickenenle. 3. Thl. W. 
Syft. Verz.d. Schmett.d. W.G.No£t, A 2,3, ae 
Vogelwiekeneule, _ 
Cribrumella, Tin. Difelfchabe * ı. Thl. w. 
Sytt. Verz. d, Schmett. d.W.G. Nod&.C, 8. re 


 Culta, No&t. Holzbirneule, 2. Thl.R. 


Syft. Verz. d. Schmett, d. W. G. No&. F,: 4. Culta; 
Holzbirneule, 
Efpers Schmett, in Abb, 4. Thl. t, 41. f.4. Culta, No&, 

Dentalis, Pyr. 4. Thl. M. 

‚Sytt. Verz. d, Schmett, d. W.G, Pyr. A, 14. Den- 
talis. ’ 

Efpers Schmett, in Abb, 4. Thl. t, 47. La ® Radiata» 
Noft, = 

Dentaria, Geom. 4. . Tl. E. 

Diffinis, No&. Feldulmeneule. * 4. Thl. eg 
‚Sylt, Verz. d. Schmett, d. W, G Not, T, ır. Af- - 
finis ,„ Aefpeneule, 

Efpers Schmett.in Abb, 4 Th.t. 35. f 1. Afinis, Not. 

Dodecadadiyla , Aluc. ı. Thl. R. 


% Ihre Raupe lebt im Mark der Difteln, und überwintert darinn, : 


fie ik eine Schabe. 


am -Diefer Name it mit Affınis , No&, Alpen zu verwechslen, 


Ri 


Eborina, No&. 3. Thl. Qr 
Syft, Verz, d. Schmett. d. W. C. No&. C,5 Ebo- 
rina, 
Efpers Schmett, in Abb.4. Thl.t. 14. f. 4. Eborea, No@. 
Echiella, Tin. Natterkopffchabe. q. Thl. B. 
Syft. Verz. d. Schmett, d. :W.G. Tin,C ; 54 Echiel- 
la; Natterkopfichabe. 
Fol Noä&. 2. Thl. H. 
Fimbrialis, Pyr. 4. Thl. H. 
Syft. Verz. d. Schmett. d. W. G. Pyr, B, 38. Fim- 
brialis. » 
Flexula, Bomb. ı. Thl. Z. 
'Syft. Verz. d. Schmekt d.W. G. Bomb, T, 3. Fle- 
xula. 


‚Fulvago, Not Traubeneicheneule. ı. Thl. F. 


Syft. Verz. d. Schmett. d. W. G. Not, S, 2. Cro- 
ceago; Traubeneicheneule. 


'Fulvata, Geom. 4. Thl. V. 


Syfl. Verzeich. d, Schmett. d. W. G. Geom. M, A 
Fulvata, 

Furvata, * Geom. shebtbäuinfpender. 4. Thl. L 
‚Syh. Verz. d. Schmett, d. W.G. Geom, I. ı. Fur- 
vata, Mehlbaumfpanner. 

Kleemanns Beitr. z. Nat, oderInf. Gefch, ı. Thl, t. 27. T- 
Galatoda&tyla, Aluc. windengeifichen. 1. TUE V. 
.Syft, Verz. d, Schmett, d. WG, Alue. 6. Ptero- 
da&tylas; Windlinggeifichen.t, 1, bf.& 
Guttalis, Pyr. ı. Thl. B. S 

 Syft. Verz. d. Schmett. d. W, G. ER „45. Gut- 

 talis. \ 

D. Schöffers Abb, reg . nt. t. 129. f, 6.7. 


% Die Befchreibung und Abbildung diefer Art ift beinahel berfüff ig, 
weil folchefchon vor mehrerenlahren von Herrn Kleemann trefflich 
‚ vorgeftellt worden; der Fehler, dafs fie hier auch erfcheint , it, 
blos meiner zu fpäten Selbfterinnerung auzufchreiben, 


' 
% 


Hartmanniana, Tort. 2. Thl. N. 
D. Schäffers Ab», reg. Inf, t. 236. f. 5. 6. 
Holmiana, Tort. Birnmickler. 3. Thl. C. 
Syit, Verz. d. Schmett. d. W, G. Tort,B, 16. Ze 
miana ; Birnwickler, 
Hymenza, No&. Schmarzdorneule. 3. Thl. S. 
Syft. Verz. d. Schmett, d. W. G, Fi X, 8. Hy- 
 menza; Schwarzdorneule. 
Efpers Schmett. in Abb. 4. Thl, t. 27. f. ı. Hymenza R 
No& 
Infignata, Gächn: Fein. He Ale 
L album,. No&. Hundsribbenenle. 4. Thl. K. 
Syit. Verz. d. Schmett,d. W. G.Noädt, Q,9. Lalbum, 
Hundsribbeule. 


Eipers Schmett. in Abb, 4. Th, t. ı1. £. 3.4. L album 
Nott, 


D. Schäffers Abb, reg. Inf, t, EN. 4 
Lecheana, Tort. Abornwickler, 2. Thl. Q. 
Syit. Verz, d. Schmett, d, W. G. Tort.B, 3. Le- 
chema; Ahornwickler. : 
Leucatella, Tin. 3. Thl. B. 
Syft. Verz. d. Schmett, d. W.G. Pin, C c 42. Leu 
catella, 
Lineolata, Geom. 2. Thl. V. 
Linogrifea, * Nod. 2. Thl. X. i 
Efpers 'Schmett. in Abb. 4. Thl,t, * 5% UD, 
Not, 


Literana , Tort. 2. Te. . 
Syt. ad d. Schmett. d. W. G. Tort, A, 5 Litbs 


ana, 


r 


* Diefer or if fchon einer andern Art eigen, dessyegin it es nd. 

= thig ihr auch einen eigenen zu geben; da der Eiperifche. wegen fei- 
ner Endigung nicht gebraucht werden kan, fo wählte ich für fie 
zum Namen a ) 


Liturata, Geom. 4. Th. X. > 
Syft, Verz. d. Schmett, d. W. G. Geom. G, 10. 
Liturata. ' ı 
Ludtuata, * Geom. ı. Thl. Y. 
Lupulina, Bomb. ı. Thl. G 


Syft. Verz. d, Schmett, d.W.G, Bomb. O, 4. Hefta, 


Efpers Schm. in Abb. 4. Thl.t.1. f, 5.6. Helta, Nod. 


‚Lunaria, ** Geom. Holzapfelfpanner , 4. Thl.C. 


‚Sylt, "Verz. d. Schmett,. d. W,G, Geom, F, 7, Lu- 
naria, Holzbirnfpanner. **t,n.b f.4 
Lunaris , No&, Trufeicheneule. ı. Thl. 1. 
Syk, Verz: -d, Schmett. d. W, G. Not. Aa, ı. Lu- 
naris; Truffeicheneule, 
Eipers Schmett. in Abb. 4 Thl. EETEATTER 
Augur, Nott. 
Lunularia, Geom. Holzbirnfpanner. 3. Thl. T. 
Syi. Verz. d. Schmett. d. W. G. Geom. F, 7. Lu- 
naria; Holzbirnfpanner 15648 
Tharcid Noä. Steinflechteneule. 3. Thl. E. 
 Syft, Verz, d. Schmett. d. W. G. No&t. C, 3 Lu- 
teola, Steinflechteneule, 
Eifpers Schmegt, in Abb. # Thl. t. 14, £,1.2. Deplana, 
Noät. 


Macularis Pe 


% ._ ift. nicht die Ludtuata d. syh. Verz. weswegen ihr , weil fie 
auch eben fo wenig Triftata oder eine andere dafelbft verzeichnete 
Artift, ein newer Name genört; aus der grofsen Aehnlichkeit die 

‚ fiemit der Haftata hat, glaube ich fie mit Recht Haftulata nen- 
nen zu dörfen, 2 

E# Die Herren Verfaffer des Syt. Verz. ben fechserlei Spielarten von 
diefer Art und diefe für Eine von den feltenern darunter an; ich 
bin anderer Meinung davon und halte Ihre erfte, zweite, fünfte 

‚und fechste Spielart , jede für eine eigene Art. 

#*% Fünfte Spielart. Seite 283. 

RR# Erfte Spielart, Seite 281. / 

REKEN If in der Gegend bei Rom, laut Zuverlaffigen. Nachrichten 
gefangen worden. , ' 


Maculata, * Geom. ı Th P. 
Margaritella, Tin. 2. Thl. Z. 


Syft. Verz, d, Schmett. d, W. G. Tin B, 5 Marge- 


garitella. 

Marginalis, Pyr. ı. Thl. K. 
Syft. Verz. d. Schmett. d, W. G, Not, C, 13. Mar- 
ginea, u. Pyr,B, 4 Marginalis, 

Mi , Not. Sichelkleeeuie. 3. Thl. N. 


Syft. Verz. d, Schmett, d, W. G, No& Aa, +, 


Sichelkleecule, 


D, Gladbachs neue europ. Schmett, 1, Thl.t. 12,.£, r. 


 2.das kleine Steindeckergen. 
Efpers Schmett, in Abb. 4. Thl,t, 10. £. 3. 4. Mi, Not, 
Modefta, * Noät. ı. Th. A, 
Efpers Schmett, in Abb. 4. Thl. t. 32. £ 4, Cuprea, 
Not, 
Moneta, No&. 3. Thl. P. 
Efpers Schmett. in Abb. 4. Th. t. 33 e Pivago 
Noft. 
Nemoralis, Pyr. 4. Thl. O. 
Syft. Verz. d. Schmett. d. W. G, Pyr.B, 34} Ne- 
moralis, 
Nivearia, Geom. 3. Thl, R. 
Sylt. Verz. d, Schmett, d, w. G. ‚Geom. O, 4, Ni- 
vearia. 


®% Diefer Art, welche mit der Ph, Marginata viel ‚Aehnlichkeit har, 

“ mufs ein anderer Name gegeben werden; der .Name Nowvata be- 
zeichnet fie, fern.‘ | 

Wk Das Urbild, wornach ich fie befehrieben und gemalt habe, war 

\ nicht mehr deutlich genug , um eiue gute Abbildung davon liefern 

zu können. Sie ift insgemein gröfser; die Zeichnungen im Mittel- 
raume find eigentlich fo, wie bei der Chryfitis, aber heller als 
die Grundfarbe, welche bei den Stücken die ich jezo befitze, fehr 
jebhaft it, Was mufs wohl Herr Efper für Stücke diefer Art zum 
abbilden gehabt haben , dafs die Abbildung fo übel ausfieht ? 


s 


Obelifcata, Geom. Pechtannenfpanner. 2. Thl. M. 
Syft. Verz. d, Schmett, d,W.G. Beate K, 27. N 
riata; Pechtannenfpanner. 

Ochracea, * No, Kenigskerzeneule, r. Thl. M. 
Sylt. Verz, d, Schmett. d. W. G. Nodt. S, ‚5. Fla- 
vago; Königskerzeneule. 

Efpers Schmett. in Abb,.4. Thl, t. 33. $. 2, Flavago, 
- Not. 

O&togefimea, “* No&. Wintereichenenle, 1, Thl, e 
Sykt. Verz, d. Schmett. d. W. G. Nodt. T, 7. Ruffi- 
collis 5 "Wintereicheneule. ee 

Efpers Schmett, in Abb, $ Thl. t. ae 4 
Nodt. 


i Öhicrönds, Geom, Mafernfpanner 4 Th. V. 


Syft. Verz. d. Schmett.d. W, G. Geom. H, 3. De 
crönaria ; Maffernfpanner. 
Ononis, Noä. Hauhecheleule, 2. Th!. w. 
Syft. Verz. d. Schmett. d. W. G. No&. W ‚4 ee 
Hauh echeleule, ; 
‚Pallens, No&. Barterblumeneule, 4. Thl. L. 
"Sylt. Verz. d. Schmett. d. W.G. Nodt, ‚Q, 10. Pal” 
lens; Butterblumeule. 
Gladbachs neue europ, Schmett, ı. Th. te I7. £. 5- 6. 
Der Ogravogel. 
- Eipers Schmett, in Abb. * Thht. ern Pallens, 
Not. 


- Pafcuella, Tin, 2. Thl. U. 


Syft. Verz. d, Schmett, d. W.G. ‚Tin, u 4 Pat. 
cuella. 


Pavonia , No&. 2. Thl-D. 


% Die Raupen diefer Art lebt meiftens in dem Marke der Kletten. 

#% Ich habe diefe Art mit der Ph. Flavicornis verglichen, welche 
Herr Giadbach das Duppe nennt; und wenn ich mich nicht teuge ifk 
fie auch in Herrn Efpers 4, Thl. t. 49. £. 6. vorgeftellt, Beide find 
eine Art. die im Syft, Veiz, nicht verzeichnet find, j 


N 


. Pennaria, Geom. Hagebuchenfpanner. x, Th X, 
Syft. Verz, d, Schmett. d. W. G. Geom, E, ı2, 
Pennaria; Hagebuchenfpanner. u 

Perfpicillaris, Nodt, Konradskrauteule, 4, Thl. N, 
Syfl.i Verz. d. Schmett, d. WG. No&, K in Per- 
fpicillaris, Konradskrauteule, 

Eifpers Schmett, in Abb, 4. Thl, t, 55. £ 3. Perfpicil” 
laris, No. _ 

Prafinaria, Geom. Zerchbaumfpanner. 4. Thl; S, 

Syft. Verseich, d. Schmett, d, W.G. Geom. Sa 3 
Prafinaria; Lerchbaumfpanner, ’ 

Procerella, Tin. 3. Thl. U. fe? 
Syfl. Verz. d, Schmett, d. WG. Tin. C, ne 
cerella, i 4 

Punäularia, Geom, 2, Thl.D. 

Syft. Verz. d, Schmett, d, KW. G. Geom, ri 13. 
‚ Punetulata, 

Purpurina, Nod. =, Thl.G, 
Syft, Verz. d, Schmett, d, WG, Not, T, E Pur« 

‚-.Purina, 

"Pufella,, * Tin. Meerhirffenfchake. ı. Thl. D. 

Syft, Verz.id, Schmett. d,W.G. Tin. C, I Se- 
quella; * Steinfaamenfchabe,. 

Befchäftigungen d. berl, Gefelifchaft natf,; ar ze Band 
1,6, Scalacella, 

Pyramidea, No&, Var. 3, Th, M. 

Rupicola, Nod..4. Thl, F. 

Sylt, Verz, d FERER “W.G. Not, W 9 Ru 
picola. 


# 


” ‚Am fchicklichften würde tiefe Ar Lithofpermella heiffen,, Die . 
"Herren Verfafler d, Syft, Verz, wurden. durch den. Namen 
Pufiella , da fie mehr als hundert kleinere Arten kannten, verführt 
fie für die Sequella destHerrn Linng deren Befchreibunglj, . wenig. 
ftens in Ruckficht auf ge Spielarten,, siemlich re aa 
zu halten, 
3 


Rntitag, No. 1. Th L. 
..Syft, Verz. d, Schmett. 4 W. G. Noll, Bu eu 
rago; 

Sanguinaria, “Gem; 2. Thl. S. 
„Syil, Verz. d. Schmett. .d. WG, Pyr. B, 39 Bi: 


roralis, 
;,. Naturforfchers Ill, St. t. 1. K. BER 
. + D, Schäffers Abb, reg, Inf, t. 259.4. 5ei2X Be 
Scotophila, No&.3. Th Z. Brut 
Sexplifata , Geom. 3. "Thl. L. 
Solaris, No&. 4. Thl! W. 
Sytt. Verz, d. Pe d. W. G,No4, W, 8. Sol 
a Ce 
Efpers Schmeit. in ‚Abb, a hl En 8. f, 2% N 
Not, 
Strigillaria,oGecm. 2, Thl. T. 


Syft. Verz. d. Schmett. d. W. G. Geom, G, 8 San 
fperfaria? - 


Subfequa , Nod. Vogelkranteule, 3. ThloY. 
Syft.ı Verz, d. Schmett, d, W. G. ne M, 21. Sub- 
fequa; Vogeikrautenle, 
Eifpers Schmett. in. Abb. * Tal, t 2 £. u2 3. 
: "Subfequa, Nod, 

‚Syiveftrata,' Geom..1. Thl. $ | 
Syft. Verz, d. SEREnEHR- /d. W. G. Geom. 0, ‚7. Te- 
meräta. By 

Taminata , Geom. 4. Thl, Y, uf 
u Sylt Verz, d,.Schmett. d. W.. & Geom. 0, 6. Ta- 

" minafa, 

Trilinearia s Geom. Heckenmickenfpanner., 2. Th. gr 
“Spt. “Verz. d, Schmett. d. W. G. Geom, E, 8 Au 
"reolätia; Heckenwickenfpanner. 

D. Schäffers Abb. reg. Inf. t. z00,f.4 ... 
‘D. Gladbachs neue europ. Schmetf: x. Tal. tu 17. 5 f; 

Bu 7 "Der kleine gelbe Streilügel, Aria 5 

© If eine wirkliche Spannerart, 


v 


Triquetra , No&. 3. The H. _ 
Syft. Verz. d. Schmett, d. W. G. Noft, Aa, 6. Fır 
quetra. ® 
‚Umbra, Not. Waldküchernenle. 2. Thl. O, 
Sy. Verz. d. Schmett. d, W.G,Nodt, M, ız, Cha- 
radterea; Waldkücherneule, : 

Unicolorata, Geom, szrolfsmilchfpanner 2. Thl. L. 
Sylt, Verz. d.Schmeitt. d. W.'G. Geom. O, 9. Eu- 
‚phorbiata; Wolfsmilchfpanner. 

Unita, Nod. Zanneneule. 1. Th.V. 

Syit. Verz. d. Schmett. d. W, G. Nodt. C, 2.Unita | 
Tanneneule, 
Efpers Schmett, in Sibch: Til, t, + f 6. 7. Unita, 
Nott, 
Uxor‘, No&, 3. Thl.X. i 
Efpers Schmett, in Abb, E Thl. t. 26,£.5. Nymphagoga 
No&t. 
Vernaria, Geom. Wäldeebinfpannen: 4. Thl. T. 
Syft. Verz, d. Schmett. d, W. G. Geom, B, 2. Ver- 
naria, Waldrebenfpanner. 


Vetula, No&. 3. Thl. I. 


Seite 3 Zeil, 5 flatt Die Diefe . 
“ flatt Phaläina Phaläne 4 
4 Bu er fie 
m Gefpenfte Gefpinfle 
19. Gefpünft: Ge/pinfte 
25. fchief, über /chief über. 
50. 26. Alatt Flecken Fleck 
6 .ı= leztere lezterer 
7. 3, iftauszuftreichen in 7 
| ftatt an der Ecke 
überall am. Eck; 
8 8. Rat gelbraun gelbbraun 
9%: wehsiend wechsiend 
re N. überallCl. 
% 1% nach die ‚der _ 
27. ftatt P, Ph. 
10. 18. olifen oliven 
i2. 3.iftdafs*undunten die Note wegzuftreichen, 
x 14 er 1. I. 
13 14 , Phaläna Phaläine, 
! 204 fchadiertes /chattirtes 2 = 
225. Scwingrande Schwingrande, > ni 
27.  ‚ eingefat eingefajst I 
“. 6 Pomoana, JPomonana. 
2 Geftalt  Geflalt. 
10. golbgeib. goldgelb, re, 
29 Atomana # Atomella ** und unten 5 
!  Knochs Beitr.z. Inf. Gefch, IIL. St. 
; 1.6. f. de ik 
ın I8te Zeile auszuftreichen, 
18. ın ftatt fiben  fieben 
„2 gröüfse Gröfse 


Verbefserungen, 


’ P ER 2 
Im zweiten Theile. 


Ir  wellenftreifen. Wellenftreifen 
d bunt 


2, bm 
29. nacht. Fe‘ 


is 


- 


Verbefferungen. 


Seite a2. Zeilsz,. flatt uf auch 


16. it auszuftreichen aber 
25.; . 8, ftatt, De Die 
26. 28. nachf. 5. Domiduca, No. 
2% tes. Domidua, Noß, 
2 29. fkatt ähnlice ähnliche ° 
2% 2 flatt hellweis halb wei/s 


: Im dritten Theile, 
Seite 32, Zeil 20. ftait. Subfequa Interpofita 


a > I. Naturgefchichte Be/chreibung. 
Im Inhalt ftatt be uausien: Subfequa vollfärbige Eule 
. Interpofita. 
‚Im vierten Theile, 
= 7 fatt Fh, Phte 
Im 15. er Flügeigelmks- 
decken 


15. = Hafskragen Basragen 
2°. ı !19,, Einigeaber kommen Einige kommen 
BI, 2; rigen ag Ockerbraun, 
/ [chatticktes 

In den en: 

Bei Abietis flatt A... 4A. 3. Nach Fafcia Not, 
gehört Fafeiaria; Geom. Kienbaumfpanner 4. Thl. S. 
Sy. Verz. derSchmett. d. W. G. Geom, A. 2, Kien- 

baumfpannerFafeiaria, nach Infignata gehört! Interpofita, 
2. No. 3, Thl, T. 
bei Pallens, Nodt. iftauszuftreichen, Efpers Schmett, &c 
‚Prafinaria it ganz auszuftreichen. J 
bei “Rutilago iffnöch zu fetzen: Efpers Schmett, in Abb, 
4 Thl.645.f 2.  Prätexta Not, 
Subfegqua ift ganz auszuftteichen 


Geringe Fehler die den Sinn nicht verändern , beliebe 
.. der Lefer felbfi zu verbeflern, 


a 


ter 
Pe 
RE 


